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ft Strafgesetz fiir Jugendliebe.
Unter den vielen Erscheinungen schwerer moralischer

rriittung, unter denen unsere Gesellschaft leidet, ist eine
: erschreckendsten die Kriminalität jugendlicher Personen .

der deutschen Kriminalstatistik wurden auf 10 0 0 0 0
strafmündige der gleichen Art verurteilt

Jugendliche ( 12 — 17 Jahre alt ) Erwachsene
18W— 88 i . D . 584 1097
1887—1901 783 1298

Tie relative Zunahme betrug also bei den Erwachsenen
in ;., bei den Jugendlichen aber 30 Prozent ! Dabei ist

unter den Jugendlichen der Anteil der Rückfälli -
« n in ständiger Zunahme . Es kamen auf je 100 000

-Jugendliche Verurteilungen
Nichtvor- Vorbe - 3— ömal 6mal und öfter
bestrafte strafte Vorbestrafte Vorbestrafte

-91 545 104 15 1,20
1894 - 96 575 132 28 2,67
1899—1901 602 137 22 2,93

Mag auch ein Teil dieser Zunahme auf schärfere An-
ndung der Gesetze und geänderte statistische Erlassung
üchuführen sein, so ist doch die bedenkliche Vermehrung
jugendlichen Kriminalität unleugbar . Dauern doch
ihre hauptsächlichen Ursachen : Wohnungsnot , Zer-
>lg des Familienlebens durch Erwerbstätigkeit , Al-
hmu

'
s u . a . in wesentlich gleichem und vielfach wach¬

em Verhältnis fort .
.Man hat daher in den Reihen denkender Kriminalisten

langem die Notwendigkeit erkannt , gerade der ver-
erischen Betätigung der Jugendlichen , die , an sich schon
eig genug, als Wurzel des Gewohnheitsverbrechertums
eine besondere Gefahr bildet , mit entschiedenen Maß -

‘men entgegenzuwirken. Und während in reaktionären
eisen das Bestreben überwiegt , die Doktor Eisenbart -

immer schärferer Strafgesetze und brutaleren Straf -
pgs bis zur Prügelstrafe anzuwenden, erkennt die

»ialpolitisch umsichtigere Richtung der Kriminalisten , daß
«ltzrr dem ständig sprudelnden Verbrechensquell der wirt -

stächen Not und der vernachlässigten Volkserziehung,
ide unser herrschendes System der Strafgesetzgebung

des Strafvollzugs es ist, das das Verbrechertum, statt
einzudämmen immer neu erzeugt . So hat Professor

. Liszt erklärt , daß die Aussicht auf einen künftigen Der¬
ber eher besteht , wenn man einen jugendlichen Gesetzes-

rletzer bestrafe, als wenn man ihn laufen lasse. Und
Ersatz der Strafe durch planmäßige Erziehung
in steigendem Maße gefordert . Freilich vollzieht sich

uns , wo die regierenden Kreise zur Anwendung plum-
Unterdrückungsmatzregelnjederzeit bereit sind , die Ein -

Ehning wohldurchdachter Mittel organischer Reform nur
äußerst langsam und zaghaft . Die bedingte Ver -

rteilu n g , die im Ausland sich lange trefflich be¬
ehrt hatte, wurde nach langem Zuwarten in beschränk¬

en Umfang und in der entstellten Form der die Willkür
" r Staatsanwaltschaft proklamierenden bedingten
Begnadigung eistgeführt . Wie ja immer die Erhal¬
ts der „Autorität " bei uns oberstes Gesetz ist , viel wich-

~ "3er als alle sozialen Rücksichten.
Auch auf dem Gebiete der kriminalistischen Behänd -

a n 9 Jugendlicher sind wir weit ins Hintertreffen
jiewten . In N o r d a m e r i k a hat sich das System beson -

Jugendgerichtshöfe in Verbindung mit be¬
fugter Verurteilung und Erziehungsaufsicht so trefflich
^währt , daß nun auch bei uns seit einigen Jahren immer

. uirhr das Verlangen nach gleichartigen Einrichtungen ge-
^uchsen ist und an einigen Orten , soweit die bestehende Ge-
fAsverfassung es zuläßt , versuchsweise ähnliches geschaf-
>vi wurde . Freilich handelt eS sich hier nur um Stückwerk
]
"d> nur um das Straf Verfahren , während das m a-
^rielle Strafrecht selbst, vor allem die „Straf -

Mündigkeit" zwölfjähriger Kinder , unverändert hinge-

j«nen werden mußte und auch jeder Einfluß auf das
^tigste Stück, den Strafvollzug , abgeschnitten ist.
Merhin ist unsere, in der Richtung nach vorwärts sonst
^rghafte Strafrechtspflege ein wenig in Bewegung ge-

--rnien. Sache des öffentlichen Gewissens, insbesondere
. organisierten Arbeiterschaft muß es sein , sie zu ener-

^ Eren und vor allem umfassenden Maßnahmen vor-
iu treiben . Eine gute Grundlage hierfür bietet ein

dem Berliner Vormundschaftsrichter AmtSgerichtSrat
Paul Kähne , einem verdienten Praktiker auf dem

Gebiete der Jugendfürsorge , in den Mitteilungen der In¬
ternationalen Kriminalistischen Vereinigung (Bd . 14 H . 3)
veröffentlichter „Entwurf zu einem Reichsgesetze, betreffend
die Ahndung und Verfolgung strafbarer Handlungen ,
welche von jugendlichen Personen begangen wrden ." Hier
finden wir vor allem die notwendige Verknüpfung der
erforderlichen Reformen auf den Gebieten des Strafrechts ,
des Strafprozesses und der Strafvollstreckung .

Zunächst fordert der Entwurf die Erhöhung der
Strafmündigkeit auf 14 Jahre , also die Beseiti¬
gung des skandalösen Zustandes , daß Schulkinder oft wegen
rein kindischer „Vergehen"

, zu nicht selten schweren Strafen
verurteilt , durch die Feuertaufe der Gefängnishaft und
das Zusammenkommen mit alten Verbrechern auf den Weg
des Verbrechens getrieben werden . Ein weiterer Fortschritt
wäre die Beseitigung des Strafbedingungsgrundes der
„zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderlichen Einsicht " ,
eines für die Anwendbarkeit des Strafgesetzes wertlosen
Begriffs , an dessen Stelle der klare Satz tritt : „sofern nach
der Art der Tat und dem Charakter und Vorleben des
Täters anzunehmen ist , daß durch Erziehungsmaßnahmen
seine Besserung nicht erreicht werden kann .

" Trifft diese
Bedingung nicht zu , so sind alle diejenigen Erziehungs¬
maßnahmen zulässig, zu deren Anwendung das Vormund¬
schaftsgericht berechtigt ist , z. B . Bestellung eines Für¬
sorgers oder Ueberweisiyrg zur Fürsorgeerziehung . So¬
fern Strafe eiutritt , ist nur Gefängnis , Geldstrafe oder
Verweis zulässig, letzterer mit Tst

^ -' llung einer Erziehun s-
aufsicht .

Die Geldstrafe kann artenweise eingezogen wer¬
den , ihre Verwandlung in Freiheitsstrafe ist unzulässig.

Die Gefängnis strafe soll nicht unter 6 Monaten
betragen (Höchstmaß wie bisher 16 Jahre ) . Damit wäre
die schädigende Wirkung der kurzen Freiheitsstrafen be¬
seitigt , die dem Jugendlichen die Furcht vor dem Gefäng¬
nis nehmen, ohne die Zeit zu einer bessernden Einwirkung
zu gewähren. In Fällen geringerer Art würde eben
von der Strafe ganz abzusehen sein und nur erziehliches
Eingreifen erfolgen.

Alle Strafen an Jugendlichen (bis zu 18 Jahren ) sowie
Erwachsenen unter 21 Jahren sollen in besonderen Straf¬
anstalten verbüßt werden . Auf Antrag des Gefängnis¬
vorstandes kann das Jugendgericht jederzeit die v o r I ä u -
fige Entlassung aussprecheu, wobei entsprechende
Erziehungsmaßnahmen , so auch Ueberweisung an einen ge¬
eigneten Verein , verfügt werden können.

Bei der V e r h a n d l u n g soll jede Berührung mit er¬
wachsenen Angeschuldigten vermieden werden . Der gesetz¬
liche Vertreter ist mit zu laden.

Untersuchungshaft soll nur zulässig sein , wenn
geeignete Fürsorgeverwahrung nicht möglich ist und kein
auf freiwilliger Tätigkeit beruhender Verein die Versor¬
gung und Verantwortung übernimmt . Zur Aburteilung
Jugendlicher ausschließlich zuständig ist das Iu -
gendgericht , bestehend aus dem Vormund¬
schaftsrichter und zwei dem Stande der Erzieher
(Lehrer, Geistliche ) oder der Aerzte angehörigen oder sonst
auf dem Gebiet derJügendfürsorge bewährten Schöffen .
Die Berufung geht an diejenige Zivil kammer des Land¬
gerichts, an die Beschwerden gegen den Vormundschafts¬
richter zu richten sind . — Einige weitere Bestimmungen
mehr technischer Art sind ohne allgemeines Interesse .

Natürlich läßt auch dieser Entwurf der Kritik noch
manches zu bemängeln . Und er bedeutet gegenüber den
weitergehenden Forderungen , wie sie von unserer Seite
aufgestellt werden (so schon 1874 ein Antrag auf reichs¬
gesetzliche Regelung des Erziehungswesens für verbreche¬
rische und verwahrloste Jugendliche neuestens das ein¬
schneidende Programm des Mannheimer Parteitages ) , nur
ein Stück Verbesserung. Aber auch dieses Stück würde im
Vergleich mit den traurigen Zuständen , die heute infolge
einer dem Volksleben entfremdeten , teilweise direkt feind¬
lichen Rechtspflege bestehen , einen erheblichen Schritt nach
vorwärts bedeuten. ' Es handelt sich nun darum , unsere
schwerfällige Gesetzgebungsmaschinein Beyßegung zu brin¬
gen , um in der Richtung des von Köhne glücklich und mit
Konsequenz ausgearbeiteten Vorschlags eine Verbesserung
unserer Strafrechtspflege herbeizuführeu . Die Quellen
des Verbrechens zu verstopfen wird auch ihr nicht gelingen.
Sie fließen zu mannigfach und reichlich aus unseren
sozialen Zuständen . Aber auch das wäre schon ein Gewinn,
wenn wenigstens die staatliche Rechtspflege selbst nicht zur

Quelle neuer Verbrechen würde , wenn das Strafrecht end¬
lich begänne, statt einer nutzlosen Quälerei ein Stück Er -
ziehungs- und Rettungsarbeit an den Gefallenen zu ver¬
richten .

vemscde Politik.
Ein bayerischer Protest gegen die Kinäden.

In der liberalen „Augsburger Abendzeitung " wird eine
Zuschrift aus den Kreisen des bayerischen Hochadels ver¬
öffentlicht, an deren Schluß es heißt , die Form der
Freisprechung des Grafen Hohenau bestä¬
tige nur die Nichtigkeit der über ihn um¬
laufenden Gerüchte . Und ferner :

„ Heute steht der Kaiser , der Reichskanzler und alle ver¬
antwortlichen Stellen vor der Frage : „ War es gut ? " Ja
oder Nein ! War es vielleicht nicht gut ? ! Ist man nicht
dankbar dafür , daß Graf Lynar , der die Söhne des deutschen
Volkes , die Soldaten Seiner Majestät mißbrauchte , seiner
Strafe entgegengeht ? Allerdings nach zwei Jahren , die schon
manches Reat verjähren ließen . Ist man dankbar , dann hat
„man " ein lebendes Jntereffe daran , dieses Gefühl zu doku¬
mentieren , und zunächst dafür zu sorgen, daß der Schrift¬
steller, der allein der Katze die Schelle anhängte und so diesen
skandalösen Verhältniffen ein Ziel setzte, wenigstens nicht
ins Gefängnis wandert ."

„Ich will kein Zentrnmskarser sein !"
Unter dieser Spitzmarke schreibt der „Bayerische Ku¬

rier " :
'
Nach der neuesten Nummer des „März " hat der Kai¬

ser den Ausspruch, er wolle kein Zentrums -Kaiser sein,
zum Fürsten Bülow getan , worauf dieser es als seine erste
Pflicht ansah, den Bruch mit dem Zentrum herbeizuführen.
Die Mitteilungen des „März " sind nach anderen Infor¬
mationen zutreffend : sie besagen aber auch , daß der neueste
Kurs nicht einer Laune des Kanzlers entsprungen ist , und
daß es fraglich ist , ob mit deni Rücktritt des Fürsten Bülow
eine andere Richtung eingeschlagen wird .

"
Wilhelm ll . will „kein Zentrumskaiser " sein, weil er

trotz seiner starken Neigung zum Katholizismus überhaupt
kein parlamentarisch regierender Monarch sein will.

Das „Möglichste " der Jungliberalen .
Der „Reichsverband der Vereine der national -

liberalen Jugend " erläßt die nachstehende Erklä¬
rung :

„Nachdem durch Beschluß des Zentralvorstandes der Par¬
tei eine Kommission zur Beratung der preußischen Wahl¬
rechtsfrage eingesetzt ist , erwarten wir von unseren preußi -
scheu Vereinen , daß sie die Reform des Wahlrechts in Preu¬
ßen zum Gegenstand ihrer Erörterungen machen und in eine
rege Agitation zur Abänderung des bestehenden Wahlrechts
eintrcten . Wir empfehlen , neben einer neuen gerechteren
Wahlkreiseinteilung die Einführung des direkten, geheimen
und eines möglichst gleichen Wahlrechts zu verlangen .
Aus dem Eintreten für diese Forderungen muß die preußische
Regierung erkennen, daß das veraltete , jetzt noch bestehende
Wahlrecht einen großen Teil des Volkes entrechtet, und daß
ferner eine schleunige Erledigung des preußischen Wahlrechts
notwendig ist .

"

Die nationalliberalen Fraktionen des Reichstages wie
des Landtags sind aber entschiedene Anhänger eines m ö g -
lichst ungleichen Pluralwahlrechts !

Was sich mit der Offiziersehre verträgt .
Jüngst brachte die demokratische „Straßburger Bürger¬

zeitung " ein Rundschreiben des Bezirkskommandeurs von
Straßburg , in welchem die Offiziere des Beurlaub¬
tenstandes anfgefordert wurden , anzugeben, ob sie einem
Kriegervereine angehörten , eventuell warum nicht , oder
warum sie ausgetreten seien. Diese Veröffentlichung hat
anscheinend den ganzen Unwillen des Herrn Kommandeurs
erweckt, denn er sucht jetzt durch einen zweiten Erlaß nach
dem Schuldigen. Dieser zweite Erlaß lautet :

„Die beiden vom Bezirkskommando am 2 d . M . an sämt¬
liche Offiziere und Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstandes
des Bezirkskommandos gerichteten Umdruckschreiben sind in
der „Straßburger Bürgerzeitung " am 6. Januar 1908 wört¬
lich zum Abdruck gelangt . Ich richte an sämtliche Herren
Offiziere und Sanitätsoffiziere die Anfrage und ersuche hier¬
unter um eine dienstliche Meldung , ob Euer Hochwohlgeboren
irgend etwas darüber bekannt geworden ist , auf welche Weise
der Inhalt der beiden genannten Schreiben hat zur Kenntnis
der „Straßburger Bürgerzeitung " gelangen können. Rückgabe
bis zum IM .d , M . Bei Verzögerung ist der Grund zu
melden.

"

Ta es sich nächtige der Sache offenbar um eine von
einem Offizier dem Straßburger Blatt gemachte Mittei¬
lung handelt , bedeutet das Ersuchen umMeldung nichts an¬
deres, als die Aufforderung zur Denunziation . Demnach
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gilt in diesen Kreisen doch jedenfalls die Denunziation
einer mißliebigen politischen Handlung (eine solche , und
nicht etwa eine private ist die Veröffentlichung) nicht als
ehrlos . Anders ist es wohl nüt der Anzeige von gemeinen
Vergehen und Verbrechen von „ Kameraden "

. Wenigstens
konnte Graf Lynar seine Schweinereien treiben , ohne daß
irgend jemand aus den Kreisen, die darum wissen konnten,
zur Anzeige schritt.

Dem Koalitionsrecht der Geistliche »
wird durch das Hirtenschreiben der Kölner Bischofskonfe¬
renz, kurzerhand der Hals umgedreht . Es ist von beson¬
derem Interesse , daß die deutschen Bischöfe dem ihnen
untergebenen Klerus das Koalitionsrecht ausdrücklich ver¬
weigern, indem Ke die Bildung von Priesterveremen un¬
tersagen. Was sagt die Zentrumspartei dazu , die stets
für das Koalitionsrecht eingetreten ist , und die sich erst
kürzlich für die Verleihung des Koalitionsrechtes an die
Landarbeiter und an die Dienstboten ausgesprochen hat ?
Wenn die Zentrumspartei das Vorgehen der deutschen
Bischöfe gegen die ihnen unterstellten Geistlichen billigt ,
so gibt sie zu , daß der römisch -katholische Klerus minderen
Rechtes ist, und daß er nach ihrer Auffassung sogar noch
unter den Landarbeitern und den der Gesindeordnung
unterstellten Personen rangiert ! Die „Germania " stam¬
melt etwas von einem Unterschied zwischen kirchlichen Rech¬
ten und politischen Rechten , ein ganz willkürlich konstru¬
ierter Unterschied , da hier wie dort das Koalitionsrecht
eine der Vorbedingungen allgemein menschlicher Freiheit
ist. Die Unterscheidung, die die „Germania " zu machen
versucht , entspringt nur der großen Verlegenheit , in die
daS gezwungenermaßen demokratisch sich gebärdende Zen¬
trum gebracht wird , sobald man seine scheindemokratische
Politik in Parallele stellt mit den starren Autoritäts¬
ansprüchen der katholischen Kirche .
Der Reichseisenbahnverkehr im Jahre 1896 und 1906 .

Einer Gegenüberstellung des Reichseisenbahnverkehrs
in den Jahren 1896 und 1906 im „Courier "

, dem Organ
der Handels -und Transportarbeiter , entnehmen wir fol¬
gende Angaben . Die Länge der deutschen v o l l s p u r i -
gen Eisenbahnen ist in dem genannten Zeitraum von
46171 auf 55 747 Kilometer gewachsen, also um 20,7 Proz .
Don dieser Länge entfielen 1896 93,8 Pro », auf StaatS -
bahnen und 6,7 Proz . auf Privatbahnen , während daS
Verhältnis 10 Jahre später gleich 92,7 : 7,3 Proz . war .
Zur Bewältigung deS Verkehrs standen den vollspurigen
Eisenbahnen l . I . 1906 22 856 Lokomotiven, 47 067 Per¬
sonenwagen und 479 061 Gepäck- und Güterwagen zurDer -
fügung , waS gegen 1896 eine Zunahme der Lokomotiven
um 89,8 , der Personenwagen um 45,3 und der Güterwagen
um 38,3 Prozent ergibt .

Der Personenverkehr hat in dem genannten
Zeitraum einen erheblichen Aufschwung genommen. Auf
jeden Einwohner Deutschlands entfielen i . I . 1906 durch¬
schnittlich 20 Eisenbahnfahrten gegen 12 i . I . 1896 , wobei
allerdings di« durchschnittlich zurückgelegte Wegstrecke von
28,88 auf 22,98 Kilometer gesunken ist . Im ganzen wur¬
den 1908 27 724,7 Millionen Personenkrlometer zurück¬
gelegt gegenüber 15111,2 i . I . 1986 , waS einer Zunahme
von 83d Prozent entspricht. Der - Anteil der Wagenklassen
am den Personenkilometern betrug :

1898 1908

gen , die Einnahmen der Bahn dafür von 1071,3 auf 1705,2
Mill . Mark oder um 59,2 Proz .

Säm tliche Betriebseinnahmen (ausschlietz-
lich des Pachtzinses) der vollspurigen Eisenbahnen sind von
1585,7 in 1KH6 auf 2625,8 Mill . Mark in 1906 , oder um
66,5 Proz . , xie Betriebsausgaben von 869,4 auf 1664,8
(91,5 Proz .) ! sind folglich der Ueberschuß der Einnahmen
über die Ausgaben von 716,4 auf 961,0 Mill . oder um 34,1
Prozent gestiegen . Als Rente des auf die betriebenen
Strecken verwendeten Anlagekapitals ergab das 1896 : 6,32 ,
1906 dagegen 6,47 Proz . — Beschäftigt wurde im letzten
Jahre — einschließlich der Handwerker, Lehrlinge und
Frauen — ein Personal von 648437 Köpfen, d . .i, 46,6
Prozent mehr als 10 Jahre vorher . Es kam also auf je
94 Einwohner ein Eisenbahnbediensteter . Die Besoldungen
dieser Angestellten (einschließlich der Ausgaben für Wohl¬
fahrtszwecke ) sind von 556,5 auf 970,7 Mill . Mark oder
um 74,4 Proz . gestiegen, also schneller als das Personal
selbst. Doch erscheint es fraglich, ob diese relative Erhöh¬
ung mit der Steigerung der Lebensmittelvreise usw .

Schritt gehalten hat .
Krisentvirkungen .

In der bekannten Mauserschen Gewehrfabrik tit
Oberndo rf a . R . , woselbst erst kürzlich zirka 1300 Ar
beiter entlassen wurden , sind weitere Kündigungen er
folgt , da zwar Aufträge auf Mordwerkzeuge in Aussicht
stehen , aber noch nicht eingetroffen sind . Die Geschäftsleute
erleiden großen Schaden , melden bürgerliche Blätter , und
die Arbeiter ? — In Geislingen hat die württem -
bergische Metallwarenfabrik die Arbeitszeit auf 8 Stunden
reduziert und eine Anzahl Arbeiter entlassen.

Sechs größere Gesetzentwürfe werden von der Arl
Partei eingebracht: diese betreffen : Achtstundentag
Bergleute , Arbeitslosenversicherung, Heimindustrie,
gatorische Speisung der Schulkinder , gesetzliches
während der Dauer von wirtschaftlichen Kämpfen. Zj
brecher zu importieren oder zu exportieren , Achtstu,
tag fiir Eisenbahner . Außer diesen werden einzelne
glieder noch Anträge stellen , die sich auf folgende
stände beziehen : Fabrikinsepktion , allgemeiner Al .„dentag für Industrie und Gewerbe, Nationalisation ff
staatlichung von Grund und Boden) , Verstaatlichung
Bergwerke, Verstaatlichung der Eisenbahnen, Wahstj
für alle Erwachsenen.

Die Gruppe der liberalen Arbeitervertretrr
zu ihrem Präsienten noch Edward , zum Vizepräside,̂
Richard Bell (Eisenbahner ) , John Ward und Fenwick^
ihrem Sekretär gewählt .
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Dir Handelskammerwahl in Stuttgart ergab den Sieg der
vereinigten Handels - und Gewerbevrreine über den konserva-
tiven Bund für Handel und Gewerbe . Die ärgsten Reaktionäre
sind der Kammer ferngehalten . Die Gewählten gehören teil
weise der Volkspartei an .

Ausland.

in der 1. Klaff« W % 1,34
in der 2. Klaffe 14,58 % 11,73
in der 3 . Klaffe 49,96 % 47,87
in der 4. Klaff. 28,66 % 85,00
Militär 5,82 % 4,56

ES hat also eine prozentuale Abnahme in den oberen
und ein Zunahme in den beiden unteren Klaffen stattge-
fundeu , wohl hauptsächlich ein Erfolg der Fahrkar¬
te n st e u e r . Infolgedessen ist auch die durchschnittliche
Einnahme Pr» Personenkilometer von 2,83 auf 2,56 Pfg .
herabgegangen . — Auch der Güter ve r k e h r hat eine
starke Zunahme erfahren . Die Anzahl der zurückgelegten

(mn Ausschluß deS Postgu
86672 auf 45 388 Millionen , also ^ lM ^ Q ^ ro^ent^ Ee -
Tonneakilometer (ml d«S Postgutes ) ist von

Rußland .
Ganz Rußland im Ausnahmezustände ! Die „provi¬

sorische" Verhängung deS „besonderen"
, „verstärkten" und

„außerordentlichen " Schutzes und des Kriegs - und Be-
lagerungszustandes ist nachgerade zu einer permanenten
Erscheinung in Rußland geworden. Gegenwärtig ist kein
einziges Gouvernement des europäischen Rußlands von
irgend einer Abart deS Ausnahmezustandes freigcblieben.
Bloß vereinzelte Kreise in vier Gouvernements (26 von
im ganzen 661 ) , die insgesamt bloß ein Dreißigstel der
Gesamtfläche des europäischen Rußlands ausmachen, wer¬
den auf Grund der „gewöhnlichen" Vollmachten der Ad¬
ministration regiert . In allen übrigen herrscht an Stelle
deS Gesetzes die zu Gesetz gewordene Willkür der mit
„außerordentlichen " Vollmachten betrauten Behörden. Es
verdient hervorgehoben zu werden , daß der Kriegszustand
über 99 Kreise und 2 Sti ' dte, also über ein Sechstel aller
Kreise deS europäischen ) e rßlands verhängt ist.

England .
DaS englische Parlament hat am Mittwoch seine Ar¬

beiten für diese Session begonnen . Der König verlas
selbst die Thronrede . Angekündigt wird der Entwurf
einer Gesetzes über Alterspensionen für Arbeiter , Rege¬
lung der Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken, ferner neue
Vorschriften für die Heimarbeit , sowie ein Gesetz zur
Hebung deS Elementarschulunterrichts . — Die Adreß-
debatte , d . h . die Beratung der Antwort auf die Thron¬
rede, hat im Unterhaus sofort begonnen. Die Arbei¬
terpartei im Unterhaus wählte anstelle Keir Har -
diek , der sich noch immer im Ausland befindet, den Genos¬
sen Henderson zumPräsidenten derFraktion irnd den Genos¬
sen G . N. BarneS zum Vizepräsidenten . Zum Sekretär
wurde der Genosse Macdonald wiedergewählt , das Amt
deS „Einpeitschers" wurde Roberts und Duncan über¬
tragen .

Badischer Landtag.
Zm\U Hammer .

Karlsruhe , 81. j **
(22 . Sitzung .)

Präsident Fehrenbuch eröffnet 9 .20 Uhr die Sitzung.
Sekretär v . Gleichenstein gibt die Einläufe bekannt.

Fortsetzung der Finanzdrbatte (7. Tag .)
Abg . NeuhauS (Zentr . ) befürwortet die Entlastung drr tzder Umgebung größerer Städte liegenden Gemeinden ,

selben hätten große Lasten zu tragen für die Volksschule ^Die Umlagen seien oft fast unerschwinglich hoch. Er würde »
begrüßen , wenn im nächsten Budget weitere Mittel zur llnt»
stützung kapitalschwacher Landgemeinden eingestellt werk»
Die Erträgnisse der Wertzuwachssteuer sollten Verwendung ft»
den zu einem sozialen Fond für Unterstützung solcher Oit
schäften. Redner verbreitet sich sodann eingehend über den g*
Wurf der Tabakbesteuerung . Mag die Zigarrenoanderoleste«,
ausfallen wie sie will , das ist sicher , daß sie nicht dem entspricht
was im Reichstage zum geflügelten Wort geworden : Dir &
stungsfähigen Schultern sollen getroffen werden . ES W
keinen Srnn , am 7. Tag der Finanzdebatte über di« &&
Mäßigkeit der direkten und indirekten Steuern zu sprechen , dch
müsse öffentlich Kritik daran geübt werden , baß die Regier «,
der Tabaksteuer im BundeSrat zugrstimmt hat. DaS Publik»,
müsse bei dem Umsatz von 7—8 Milliarden Zigarren 100 M
lionen bezahlen , nracht für das Tausend rund 13 Mark, für d»
Stück eine Belastung von 1 % Pf . Baden ist an der deutscha
Tabakindustrie mit 44 Prozent beteiligt und beschäftigt 4MN
Tabakarbeiter , d . s. 20 Prozent aller badischen Jndustriearbeüs
und 22 Prozent der deutschen Tabakarbeiter (180 000) .
Schutzzoll für Tabak beträgt heute 40 Mark pro 100 Kilo . KM
Einführung der neuen Steuer würde der Tabak mit rund St
Mark pro 100 Kilo belastet sein . Je höher der Tabak belaste
wird , um so weniger hat der Fabrikant ein Interesse an da
Verwendung geringeren Tabaks . Die Mehrbelastung tvür!»
einen erheblichen Konsumrückgang zur Folge haben . Der Jb»
sum betrage heute 1,8b Kilo pro Kopf der Bevölkerung gega
1,80 Kilo im Jahre 1879. Mindestens 20 Prozent der Arbeit̂
d . s. 36 000 Arbeiter , mühten entlassen werde« . Die Tatck
industrie habe seinerzeit die Ab- und Auswanderung aus da
ländlichen Gemeinden verhindert . Wir haben rund 7000 SM
industrielle , die an ihre Arbeiter 90 Millionen Mark autt»
zahlen .

Die badischen Arbeiter beziehen 20 Millionen Mark an Löh
nen . Die Banderolesteuer sei auch eine Besteuerung des %t
beitslohnes . Die Banderolesteuer würde eine Konzentrat»»
der Großbetriebe zur Folge haben , während die kleinen Betrick
zu Grunde gingen . Die armen Heimarbeiter würden hierduod
empfindlich geschädigt. Ein mittlerer Fabrikant hätte eine 5»
pitalvermehrung von 50—60 000 Mark nötig . Er mühte
Banderolesteuer im Durchschnitt von 6—7 Mk. pro 100 Kilo
8 Monate vorschießen. Wenn aber die Regierung auf ihrer Hat
tung beharrt , so sollte sie ihre Zustimmung im BundeSrat waitzi
lens davon abhängig machen, daß die brotlos werdonden bedisck»
Arbeiter voll und ganz entschädigt werde« . Ein badischer Rechd
tagsabgeordneter , der für die Banderolesteuer stimmte , toück
dar Vertrauen seiner Wähler verlieren . ( Bravo !)
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Ans dem Beben eines Cangeniehts.
Novell« von Joseph Freiherrn von Eichendorff .

17 ) - (Nachdruck verboten. )
(Fortsetzung .)

Ich war innerlich so fröhlich und unruhig , daß ich noch lange
im Zimmer auf . urck niederging . Draußen wälzte der Wind
schwere, schwarze Wolken über den Schloßturm weg , man konnte
kaum di» nächsten Bergkoppen in der dicken Finsternis erkennen.
Da kam es mir vor , als wenn ich im Garten unten Stimmen
hört». Ich löschte mein Licht aus und stellte mich ans Fenster .
Die Stimmen schienen näher zu kommen, sprachen aber sehr
leise miteinander . Auf einmal gab ein« kleine Laterne , welche
die eine Gestalt unterm Mantel trug , einen langen Schein . Ich
erkannte nun den grämlichen Schloßverwalter und die alte Haus -
hälterin . DaS Licht blitzte über daS Gesicht der Alten , daS mir
noch niemals so häßlich vorgekommen war , und über ein langes
Messer, das sie in der Hand hielt . Dabei konnte ich sehen, daß
sie beide eben nach meinem Fenster hinaufsahen . Dann schlug
der Verwalter seinen Mantel wieder dichter um , und et war
bald alle» wieder finster und still .

Wa« wollen di«, dachte ich, zu dieser Stunde noch draußen
im Garten ? Mich schauderte, denn er fielen mir alle Mordge¬
schichten ein , die ich in meinem Leben gehört hatte , von Hexen und
Räubern , welch« Menschen abschlachten, um ihre Herzen zu fres¬
sen. Indem ich noch so nachdenke, kommen Menschentritte , erst
die Treppe herauf , dann auf dem langen Gange ganz leise , leise
auf meine Türe zu , dabei war eS , als wenn zuweilen Stimmen
heimlich miteinander wisperten . Ich sprang schnell an das an¬
dere Ende der Stube hinter einen großen Tisch, den ich, sobald
sich etwa » näherte , vor mir aufheben , und so mit aller Gewalt
auf die Tür losrennen wollte . Aber in der Finsternis warf ich
einen Stuhl um , daß es ein entsetzliches Gepolter gab . Ta wurde
es auf einmal ganz still draußen . Ich lauschte hinter dem Tisch
und sah immerfort nach der Tür , als wenn ich sie mit den Augen
durchstechen wollte , daß mir ordentlich die Augen zum Kopfe her¬
ausstanden . Als ich mich ein Weilchen wieder so ruhig verhalten
hatte , daß man die Fliegen an der Wand hätte können gehen
hören , vernahm ich, wie jemand von draußen ganz leise einen

Schlüssel ins Schlüsselloch steckte. Ich wollte nun eberUnt
meinem Tische losfahren , da drehte es den Schlüssel langsam
dreimal in der Tür uni , zog ihn vorsichtig wieder heraus und
schnurrte dann sachte über den Gang und die Treppe hinunter .

Ich schöpfte nun tief Atem . Oho , dachte ich, da haben sie
dich eingesperrt , damit sie'S kommode haben , wenn ich erst fest
eingeschlafen bin . Ich untersuchte geschwind die Tür . Es war
richtig, sie war fest verschlossen, ebenso die andere Tür , hinter der
die hübsche , bleiche Magd schlief. DaS war noch niemals ge¬
schehen , so lange ich auf dem Schlosse wohnte .

Da saß ich nun in der Fremde gefangen ! Die schöne Frau
stand nun wohl an ihren ! Fenster und sah über den stillen Garten
nach der Landstraße hinaus , ob ich nicht schon am Zollhäuschen
mit meiner Geige dahergcstrichen komme, die Wolken flogen rasch
über den Himmel , die Zeit verging — und ich konnte nicht fort
von hier ! Ach, mir war so weh im Herzen , ich wußte gar nicht
mehr, was ich tun sollte . Dabei war mirs auch immer , wenn die
Blätter draußen rauschten , oder eine Ratte am Boden knosperte ,
als wäre die Alte durch eine verborgene Tapetentür heimlich
hereingetreten und lauere und schleiche leise mit dem langen
Messer durchs Zimmer .

Als ich so voll Sorgen auf dem Bette saß, hörte ich aus ein »
mal seit langer Zeit wieder die Nachtmusik unter meinen Fen¬
stern. Bei dem ersten Klange der Guitarre war eS mir nicht
ander», als wenn mir ein Morgenstrahl plötzlich durch die Seele
führe . Ich riß das Fenster auf und rief leise herunter , daß ich
wach sei . „Pst , pst !" antwortete er von unten . Ich besann mich
nun nicht lange , steckte da» Briefchen und meine Geige zu mir ,
schwang mich au » dem Fenster , und kletterte an der alten , zer¬
sprungenen Mauer hinab , indem ich mich mit den Händen an
den Sträuchern , die au » den Ritzen wuchsen, anhielt . Aber einige
morsche Ziegel gaben nach, ich kam ins Rutschen , eS ging immer
rascher und rascher mit mir , bis ich endlich mit beiden Füßen
aufplumpte , daß mirS im Gehirnkasten knisterte.

Kaum !oar ich auf diese Art unten im Garten angekommen ,
so umarmte mich jemand mit solcher Vehemenz , daß ich laut auf¬
schrie . Ter gute Freund aber hielt mir schnell die Finger auf
den Mund , faßte mich bei der Hand und führte mich dann aus
dem Gesträuch ins Freie hinaus . Da erkannte ich mit Verwun¬
derung den guten , langen Studenten , der die Guitarre an einem

breiten zeidenen Bände um den Hals
'
hängen hatte . —"

Md »
schrieb ihm nun in größter Geschwindigkeit , daß ich au» de»
Garten hinaus wolle . Er schien aber da» alles schon lange ß
wissen, und führte mich auf allerlei verdeckten Umwegen zu dmi
unteren Thore in der hohen Gartenmauer . Aber da war
auch das Tor wieder fest verschlossen! Doch der Student h-ck
auch das schon vorbedacht, er zog einen großen Schlüssel herm
und schloß behutsam auf .

Als wir nun in den Wald hinaustraten und ich ihn &
noch uni den besten Weg zur nächsten Stadt fingen wollte , stüqd
er plötzlich vor mir auf ein Knie nieder , hob tue eine Hand M
in die Höhe, und fing an zu fluchen und zu schwören, daß es eck
setzlich anzuhören war . Ich wußte gar nicht, was er wollte,
hörte nur immerfort : Ickio und cuore und amore und furore -
Als er aber am Ende gar anfing , auf beiden Knien schnell ^
immer näher auf mich zuzurutschen , da wurde mir auf ein»»
ganz gruslich , ich merkte wohl , daß er verrückt war , und raiuck ,
ohne mich umzusehen , in den dicksten Wald hinein .

Ich hörte nun den Studenten wir rasend hinter mir du-
schreien. Bald darauf gab noch eine andere grobe Stimme Wj
Schlosse her Antwort . Ich dachte mir nun wohl , daß siejw
aussuchen - würden . Der Weg war mir unbekannt , die JkJJ
finster , ich konnte ihnen leicht wieder in die Hände fallen,
kletterte daher auf den Wipfel einer hohen Tann « hinauf,
bessere Gelegenheit abzuwarten .

Don dort konnte ich hören , wie auf dem Schlosse eine Stil
nach der anderen wach wurde . Einig « Windlichter zeigten
oben und warfen ihre wilden roten Scheine über das alte
mäuer des Schlosses und weit vom Berge in die schwarze ss
hinein . Ich befahl meine Seele dem lieben Gott , denn da»
worrene Getümmel wurde immer lauter und näherte sich n
mehr und mehr. Endlich stürzte der Student mit einer
unter meinem Baume vorüber , daß ihm die Rockschötze weit ck
Winde nachflogen . Dann schienen sie sich alle nach und nach ^
eine andere Seite des Berges hinzuwenden , die Stimmen f# *'
ten immer ferner und ferner und der Wind rauschte wieder bin*
den stillen Wald . Da stieg ich schnell von dem Baume herab
lief atemlos weiter in das Tal und die Nacht hinan ».

(Fortsetzung folgt .1
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gBg . Zehnter (Zentr . ) wendet sich zunächst gegen den Abg.
„
'er bezüglich einiger theologischen Fragen . Redner legt so-

n nochmals die Gründe dar , welche die Aufhebung der Fleisch .
TV erst auf 1 . Januar wünschenswert erscheinen lassen . Be-
a*lL der Wahl in Schopfheim-Schönau habe sich das Zentrum

verhalten. Der Abg . Friihauf habe von einem Ruck der

»Gerung nach rechts und im Anschluß daran von charakterloser
«chchmaschpalitik gesprochen . Ein größerer Mischmasch wie
^ Mock laste sich nicht denken . Abg . Muser habe sich dagegen
bewahrt , daß die Linksliberalen ihre Grundsätze über Bord ge-
^ cftn hätten und bemerkte, daß das Zentrum grundsatzlos sei.
« enn Sie heute noch nicht zu der Ueberzeugung gekommen sind

f Grund des Programms und der Taten des Zentrums , daß*?j tS Grundsätze habe, kann ich Ihnen nicht helfen. Dr . Zehnter
jJj es für möglich , daß auch das Zentrum klein werden kann,

aber der Freisinn einmal in Stärke von 28 Mann in dieses
foul einzieht , glaube er nicht . Wir find der Meinung , daß sich
^ Ministerium nicht in parteipolitische Kämpfe begeben soll,

enn der Staatsminister der Ansicht ist , daß sich die beiden
en Parteien nach diesen politischen Kämpfen zur praktischen

^lbeit des Landes zusammenfinden , so sollte es der Regierung
cht schwer werden, in Zukunft über oder neben den Parteien zu

Gehen.
Abg . Pfeifflr (Soz . ) :

Man kann nicht behaupten , daß der politische Teil bei dieser
hatte zu kurz gekommen ist. Es ist schwer in diesem Sta -

'
»iüm, noch etwas neues zu sagen. In der Hauptsache hat die
Sozialdemokratie daS Streitobjekt abgegeben. Dem Zentrum

der Großblock schwer im Magen und es gibt sich alle Mühe,
'
sich nach oben hin in empfehlende Erinnerung zu bringen . Man
Mn» dem Zentrum den Aerger nachfühlen, denn ihm wurde
^ ch die Großblockpolitik ein dicker Strich durch die
Rechnung gemacht . Nun haben wir Sozialdemokraten dem
Zentrum mehr Mandate zu verdanken, als dem Großblock .
Zehr richtig ! ) Wenn wir wollten, konnten wir auch mit dem

Mtrum Zusammengehen. Herr Schofer hat die Behauptung
ausgestellt , es lägen Briefe vor , wonach die Sozialdemokratie
sich beim Zentrum angeboten habe. Wenn das Zentrum solche
Srieft im Besitz hätte , so wären sie läng ft veröffent -
ktcht worden . Herr Schofer hat das bayerische Zentrum ,
daS mit der Sozialdemokratie in der S a k r i st e i einen Kom¬
promiß abgeschloffen hat , verleugnet ; er hatte dazu keinen
Grund. Mit einigen Worten will ich die Stellung der
Legierung zum Großblock streifen . Die Regierung
bedauerte, daß bürgerliche Parteien mit uns ein Abkommen
getroffen haben. Ich meine , sie sollte dankbardafürsein ,
daß es soweit gekommen ist ; denn in welcher Situation
befände sie sich heute , wenn ein e konservativ¬
klerikale Mehrheit zustande gekommen wäre ? Ent¬
weder hätte sich die Regierung dieser Mehrheit unterwer¬
fen oder zurücktreten müssen . Man sucht jetzt regie-
rungsseits die großen bürgerlichen Parteien
Msammenzubringen . Allein diese Bemühungen sind
Sch offensichtlich undurchführbar . Herr , v. B o d -
man wollte einen Block nach dem Reichsmuster zustande
bringen . Er hat aber ebenfalls übersehen, daß das bei uns
kaum möglich ist . Unsere badischen konservativen Bauern -
bündler sind weiter nichts, als evangelische Zentrümler . (Sehr
gut !) Das Vorgehen des Herrn v. Bodman bei der Präsiden -
rmwahl muß entschieden zurückgewiesen werden . Plan
hat unsere Partei dabei vergewalttgt . Die Gründe , die man
gegen unsere Haltung in dieser Sach« vorgebracht hat , sind
irtcht stichhaltig . ES war ein nationalliberaler Partei¬
führer , der es scharf tadelte , wenn man uns eine Heuchelei
zumuten wollte . Hinter unserer 18 Mann starken Frak¬
tion stehen über 50000 badische Landtagswähler . Wir haben
also ein Recht , nicht schlechter behandelt zu werden, als an¬
dere . Stets haben wir unS bemüht, die Geschäfte des Hauses
zu fördern . (Redner verliest eine Anzahl Preßstimmen bürger¬
licher Organe , durch welch« die praktische Arbeit der Sozial¬
demokratie anerkannt wird.)

Mit einigen Worten will ich auch auf die preußische
Bahlrechtsfrage eingehen. Der Herr Staatsminister
hat es abgelehnt, auf die Interpellation meines Kollegen Kolb
mie Antwort zu geben. Die preußischen Junker sind in sol-

Uon den Bimmelserscbeinungen im
februar.

Bon Georg Kaestner in Bremen .
- ( Nachdruck Verb.)

1808 ist ein Schaltjahr ; der Gregorianischen Kalenderord-
j "ung gemaßt hat somit der Februar diesmal 28 Tage. Wir wissen
ja, daß die große Zeiteinheit , das Jahr , keine ganze Anzahl von
^agen enthält , weil der Umlauf der Erde um die Sonne noch
Eich« Stunden , Minuten und Sekunden mehr braucht, als 365
^°ge Soll also die Zählung der Tage mit derjenigen der Jahre
* Lebereinstimmung bleiben, dann müssen wir zu Schaltjahren
Keifen . Der im Jahr « 1582 auf Grund der Arbeiten einer von
^em Papste Gregor XHI einberufenen Astronomenkonferenz re¬
formierte und nach ihm genannte Gregorianische Kalender trägt
^em Bedürfnis der Praxis für eine richtige Zeiteinteilung auf
H « Zeit hinaus Rechnung. Er wurde um 1700 offiziell einge¬
führt und wird erst in 3800 Jahren um einen ganzen Tag falsch.
^« alte Julianische Kalender , besten Einführung schon im Jahre
^ bor Christo von Julius Cäsar unter Beihilfe alexandrinischer
Astronomen geschah, ist gegen den Kalender neuen Stils bereits
K» 13 Tage zurück , und es wäre deshalb erwünscht, daß jener
Kt« Kalender, der gegenwärtig nur noch in Rußland , Griechen-
Kad und bei einigen slavischen Völkern im Gebrauch ist, baldigst
^ geschafft würde.

Der zweite Kalendermonat heißt nach dem Lateinischen Fe-
«uarius ; im Altdeutschen hieß er „Hornung " nach dem in ihm
^ ähnlich herrschenden hornharten Frost. In der Tat ist der
« inter in ihm und im Januar durchschnittlich «am schärfsten ,
»ennoch kündet der Februar in unseren geographischen Breiten
* restz das Erwachen der Natur aus dem kurzen Winterschlafe
* neuem Leben an . Denn der starke Aufstieg der Sonne am
^ üezhiuimel bedeutet die wichtigste Einbuße , welche die Dauer
^ nlten Winternacht erleidet . Im Februar empfängt unsere^ ozone den größten Zuwachs an Licht- und Wärmeftrahlen von
Unserem Zentralgestirn .
. Der Mond ist vornehmlich vom 7. bis zum 14. ds. M . zu 6e=

“Julien . Dann wird er schon wieder zu voll, als daß sich Ober-
füchenbeobachtungen an ihm anstellen ließen . Nach dem Voll-

( 17 . ) geht er erst nach Mitternacht auf . An den mond -
Keinfteien Nächten , also in der ersten und letzten Woche des Ma¬

chen Dingen von ganz anderem Holze geschnitzt , als unsere süd¬
deutschen Regierungen , sie sprechen sich über süddeutsche poli¬
tische Fragen sehr rücksichtslos aus . Ein Reichskanzler
der sich so abfällig über das allgemeine , gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht ausspricht , kann kein aufrichtiger , ehrlicher
Freund unseres Reichstagswahlrechts sein. Ich verstehe nicht ,
daß die Linksliberalen angesichts solcher Vorgänge noch beim
Block bleiben.

Der Minister des Innern hat mit einem ganzen Sack voll
Zitaten gegen uns operiert . Neues hat er nicht gesagt. Es ist
doch eine abgedroschene Redensart , uns zu unterstellen , wir
wollten den Bauern die Aecker abnehmen . Abgesehen davon,
daß dies eine sehr schiefe Auffassung ist , verweise ich auf Preu¬
ßen, wo man eben erst einige Hundert Millionen zur Expro¬
priation der Polen bewilligt hat . Auch die gegen unsere repu¬
blikanische Ueberzeugung vorgebrachten Bedenken können keinen
Grund zu der Behandlung abgeben, die uns zuteil wurde . Nun

zur Reichsfinanzreform .
Wir haben den Reichsdalles vorhergesagt . Die Finanzmisere
des Reiches datiert bis auf das Jahr 1879 . Seitdem hat fast
jeder Reichstag sich mit neuen Steuerplänen zu befasten gehabt.
Man hat sich von der letzten Reichsfinanzreform so viel ver¬
sprochen . Allein bei der jetzigen Militär - , Flotten - und Welt¬
politik ist an eine Besserung nicht zu denken , solange man keine
direkten Reichssteuern erhebt . Die Reform , die vor zwei Jah¬
ren durchgeführt wurde , hat , wie wir prophezeiten, völlig Fiasko
gemacht . Der letzte Reichsetat hat ein sehr großes Loch . Nun
sollen abermals neue indirekte Steuern geschaffen werden.
Was wir von den indirekten Steuern denken und wie wir dazu
stehen , ist bereits von unserer Seite gesagt worden. Was der
Finanzminister zur Begründung der indirekten Steuern vor¬
gebracht hat , ist hinfällig . Tatsache ist , daß die stattgefundenen
Lohnerhöhungen die Verteuerung der Lebensmittel vielfach nicht
einmal auszugleichen vermochten.

Mein besonderes Augenmerk möchte ich der geplanten
Tabaksteuervorlage zuwenden . Der badische Finanzminister hat
sich zustimmend zu dieser Vorlage geäußert . Er hat sich zwar
mit den Tabaksabrikanten darüber unterhalten . Warum
hat er nicht auch die Tabakarbeiter zu den Verhand¬
lungen zugezogen? Ich muß das entschieden bedauern . Man
sagt, der Tabak sei ein Luxusartikel . Das ist richtig, allein in
dieser Industrie sind hunderttausendc von Arbeitskräften be¬
schäftigt. Diese soziale Seite der Frage bleibt aber bei der
Beurteilung unseres Finanzministers ganz außer Betracht . Die
letzten Steuern auf den Tabak haben empfindliche Arbeiterent -
laffungen zur Folge gehabt. Teilweise haben größere Auswan¬
derungen von Tabakarbeitern stattgefunden . Die Steuern auf
den Tabak führen immer dazu , die Löhne der in dieser Industrie
beschäftigten Personen zu erniedrigen und die Folge davon ist,
daß das männliche Arbeiterelement immer mehr durch daS
weibliche ersetzt wird . Eine weitere Schattenseite ist die Zu¬
nahme der Hausindustrie in diesem Industriezweig .
Ferner hat sie in den Gefängnisten ihren Einzug gehalten.
Wie angesichts solcher Zustände der Minister sagen konnte, der
Tabak schreie förmlich nach neuen Steuern , ist mir einfach un¬
erklärlich.

Die Tabakarbeiter schreien nach Ermäßigung der
T a b a k st e u ern und das mit Recht , denn diese Steuern
drücken auf die soziale Lage dieser Arbeiter¬
schicht . Eine abermalige Besteuerung des Tabaks trifft
nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Gemeinden mit
starker Tabakindustrie . Der Hinweis auf die höheren Steuern
im Auslande ist bereits vom Abg . N e u h a u s gebührend zurück¬
gewiesen worden. Man vergesse doch nicht , daß der deutsche
Raucher auch noch die Belastung des Zwischenhandels trägt und
so teurer besteuert ist , als der ausländische Tabakraucher. Ge¬
rade die badische Regierung hätte in Hinsicht auf die badi¬
schen Interessen einen ablehnenden Standpunkt gegenüber
einer weiteren Tabakbesteuerung einnehmen müssen . Nun ver¬
tröstet man unS wieder damit , daß man die besseren Qualitäten
besonders hoch besteuern will. Dabei wird man aber nur das¬
selbe Resultat erzielen , wie bei der Fahrkartensteuer . (Sehr
richtig ! ) Noch wäre es für die badische Regierung Zeit , die
badische Tabakindustrie vor dieser neuen Belastung zu schützen .
Wenn der Finanzminister sagte, die neue Steuer schütze den ein -

nats , bietet sich uns Gelegenheit , das Zodiakal- oder Tierkreis -
licht zu beobachten . Man erblickt diese zarte aber großartige
Lichterscheinung über dem westlichen Horizont da, wo die Sonne
untergegangen ist. Sie ist eine der anziehendsten und rätselhaf¬
testen Erscheinungen, die immer noch einer erschöpfenden Er¬
klärung harrt . Nur wenige Wochen bietet sich uns die günstige
Gelegenheit, sie zu beobachten , nämlich im Februar und im Ok¬
tober, wenn sie erst wieder in eine für unsere Gegenden ansehn¬
liche Stellung kommt . Der Lichtschimmer des Zodiakallichts ist
dem der Milchstraße vergleichbar ; sie bildet eine Pyramide , deren
Grundlinie auf dem westlichen Horizonte zu ruhen scheint , wäh¬
rend ihr oberer verjüngt zulaufender Teil sich längs der Ekliptik
fortzieht . Die Längsaxe dieser elliptischen Lichtwolke liegt also
im Tierkreise , woher die ganze Erscheinung ihren Namen —
Tierkreislicht , Zodiakallicht — erhalten hat . Da nun die Lage
der Ekliptik jetzt so ist , daß sie am stärksten gegen den Horizont
aufsteigt — weshalb ja , wie oben bemerkt, der Zuwachs an Licht
und Wärme in diesem Monat am größten wird — , ist auch dieser
Teil des Jahres der günstigste für die Beobachtung. Oft ist der
Glanz der Erscheinung so bedeutend, daß die hellsten Teile der
Milchstraße von den glänzendsten Partien des Tierkreislichtes
übertroffen werden. Das Licht erscheint nicht immer ruhig , son¬
dern oft pulsierend ; auch die Farbe unterliegt bemerkenswerten
Aenderungen . Meist erscheint es in gelblichem Tone , aber auch
reinstes Weiß, gründliche und rötliche Töne kommen vor . Daß
das Zodiakallicht ein selbstleuchtender Stoff wäre , darf jetzt als
unwahrscheinlich gelten . Es ist vielmehr die auch schon aus der
spektroskopischen Forschungsmethode wahrscheinlich gemachte An¬
nahme, daß uns das Zodiakallicht wesentlich reflektiertes Son¬
nenlicht zuwendet, als wahrscheinlich anzunehmen . Denn die
neuesten Forschungen haben uns eine verwandte Erscheinung als
eine Ansammlung kleinster Weltkörperchen in ungeheurer Anzahl
kennen gelehrt , die sich nach den Gesetzen der Himmelsmechanik
in engeren elliptischen Bahnen um einen Punkt der über die Erd¬
bahn hinaus verlängerten Linie Sonne —Erde herumbewegen
und so in ihrer ungeheuren Anzahl für uns jenes magische Leuch¬
ten Hervorrufen, das man sehr oft dem Tierkreislicht gegenüber
bemerkt hat und mit dem Namen „ Gegenschein " bezeichnet .

Von den periodischen Kometen wird der Enckesche zu Anfang
Mai wieder seinen Umlauf um die Sonne vollenden. Die Rüsten
Herr KamenSky und Fräulein Korolikow in Petersburg haben
eine Vorausberechnung des Laufes der Bahn von Januar bis

heimischen Tabakbau , so ist das nicht richtig, das Gegenteil wird
zutreffen . Die Tabaksteuer zahlt in der Hauptsache der Tabak¬
bauer . Das beste Mittel gegen diese Steuerpläne wäre , im
Reiche mit dem Sparen anzufangen . So wie bisher kann doch
nicht fortgewurstelt werden . Die Reichswirtschaft lastet auf den
Budgets der Eiuzelstaaten und hemmt diese in der Erfüllung
dringender Kulturaufgaben . Die jetzige Art der Erhebung der
Matrikularbeiträge ist im höchsten Grade ungerecht.

Ueber unseren jetzigen Staatsvoranschlag ist das Nötige be¬
reits schon gesagt. Von einer gespannten Finanzlage kann zur¬
zeit nicht gesprochen werden . Ob wir uns künftig in ebenso
günstigen Finanzverhältnissen befinden werden , ist fraglich, zu¬
mal wenn im Reiche nicht endlich eine prinzipielle Aenderung
in der Finanzgebarung eintritt . Die Einwände gegen direkte
Reichssteuern sind nicht stichhaltig. Die Erbschaftssteuer muß
unbedingt auf die Deszendenten ausgedehnt werden, denn der
jetzige Zustand ist eine schreiende Ungerechtigkeit. Angesichts der
finanziellen Aufgaben , welche das Reich zu lösen hat , kann man
unmöglich um die Erhebung direkter Steuern herumkommcn.
Der Widerstand der Besitzenden mutz gebrochen werden. Wir in
Baden brauchen in den nächsten Jahren auch mehr Geld. Es
wurde vorgeschlagen, die Einkommenssteuer zu erhöhen, wäh¬
rend man von dem Steuerfutz von 12 Pf . für die Vermögens¬
steuer nichts hat wissen wollen. Bei der Erhöhung der Ein¬
kommenssteuer werden vor allem die Arbeiter und mittleren
Existenzen betroffen . Auch hier sieht man also das Bestreben,
die Reichen möglichst zu schonen und die unteren Schichten zu
belasten.

Die Behauptung , wir unterstützten bedingungslos die An¬
lehenspolitik, ist nicht richtig. Nur die außerordentlichen Unter¬
nehmungen wollen wir eventuell aus Anlehensmitteln bestrei¬
ten. Ich erinnere an die Folgen , die sich aus der bisherigen
Finanzpolitik ergeben haben, insbesondere auf dem Gebiete der
Volksschule . Für unsere ärmeren Gemeinden müßte der
Staat viel mehr tun . Zurzeit sind wir außer stände, die auf
dem letzten Landtag beschlossene Volksschulgesetznovelle praktisch
durchzuführen. Ich schließe , indem ich dem dringenden Wunsche
Ausdruck gebe , daß endlich angefangen wird , am richtigen Orte
zu sparen. (Bravo !)

Abg . Binz (natl . ) : Die Wiederaufrollung der Frage der
Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif stehe nicht im Wider¬
spruch mit der auf dem letzten Landtage abgegebenen Erklärung .
Die Frage sei eine prinzipielle und ich hoffe , daß die Negierung
dieselbe in den Kreis ihrer Erwägungen zieht und auch die Ge¬
haltstarifkommission ihre Aufmerksamkeit der Frage zuwendet.
Redner gibt seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß die Re¬
gierung dem Gedanken der Anlehenspolitik nicht mehr so schroff
gegenüberstehe wie früher . Wir haben in Baden die höchsten
Steuern und schon zum drittenmale stehen wir vor einer Steucr -
erhöhung. Ist darin nicht eine Gefahr zu erblicken ? Um ein
solches Reputat zu verhindern und etwas Ersprießliches für das
Land zu leisten, ist es angezeigt , wenn auch noch nicht für diesen
Landtag , in eine verständige Anlehenspolitik überzugehen.

Präsident Fehrenbach teilt einen von allen Parteien Unter¬
zeichneten Antrag Obkircher betr . Errichtung einer Wafferwirt -
schaftskammer mit .

Samstag 9 Uhr Fortsetzung.
Die allgemeine Finanzdebatte soll morgen zu Ende geführt

und auf die Tagesordnung vom Montag die Interpellation
über den Fall Schaufele gesetzt werden .

Badische Politik.
Die Advokatur !

Man schreibt uns : Der Nr . 12 der „Deutschen Rechts¬
zeitung " vom 15. Juni 1904 , die uns heute zufällig in die
Hände kam , entnehmen wir die auch für die heutige Ueber-

füllung der Rechtsanwaltschaft bemerkenswerte Notiz :
Der alte Fritz und die Advokaten .

Wie der alte Fritz über die Advokaten gedacht hat,
darüber gibt die nachfolgende Urkunde betr . das Gesuch
eines Advokaten in Cleve um Zulassung Zeugnis :

„ Ich will weder hier noch in Preußen , noch
in Pommern und Magdeburg mehr Advokaten wissen .

Ende April geliefert . Danach wird der Komet anfänglich wegen
großer Entfernung von Sonne und Erde sehr schwach und später
wegen seiner Stellung in der Abenddämmerung nicht mehr er¬
kennbar sein . Im Jahre 1832 , wo er nur 3 Tage später in die
Sonnennähe kam , wurde er vor diesem Zeitpunkte auf der Nord¬
halbkugel der Erde vergeblich gesucht . Nach seiner Sonnennähe
wurde er auf verschiedenen südlichen Sternwarten in fteilich
nur geringer Helligkeit beobachtet. Besser waren die Sichtbar-
keitsverhältniffe im Jahre 1875 , als er schon am 18. April in
seine Sonnennähe kam . Er wurde schon Ende Januar aufge¬
funden. Erst war er sehr schwach, späterr aber erheblich Heller
und konnte bis kurz vor dem Durchgang vor der Sonne beob¬
achtet werden. Nach diesem war er nur wenige Zeit lang für die
südliche Erdhälste als schwacher Nebelfleck wahrnehmbar . Es
war natürlich zu vermuten , daß der Komet jetzt mit den sehr
leistungsfähigen Instrumenten trotz seiner geringeren Helligkeit
eher gefunden würde als früher . In der Tat hat Prof . Wolf
den Kometen schon am 2. Januar mit Hilfe seiner photographi¬
schen Instrumente wiedergefunden . Seine Nachforschungen nach
dem Hallehschen Kometen dagegen sind bisher erfolglos geblieben ,
haben jedoch zur Auffindung eines anscheinend sehr weit entfern¬
ten Planetoiden von nur 18. Größe geführt . — Von Prof . Kopfs
wurde ebendaselbst ein sehr Heller Planet von 9,2 . Größe aufge¬
funden , der sich durch sehr starke Bewegung auszeichnete.

Von den großen Planeten wird auch Mercür in der Mitte
des Monats etwa % Stunden lang in der Abenddämmerung
sichtbar . Vom 24. an verschwindet er unseren Blicken wieder. —
Die Sichtbarkeitsdauer der Venus nimmt bis auf reichlich drei
Stunden am Ende des Monats zu. — Mars ist Mitte des
Monats 4% , am Ende noch reichlich vier Stunden des Abends
zu sehen . Im vorigen Jahre hat Lowell, um an der Erdähnlich¬
keit des Mars festhalten zu können, eine Rechnung veröffentlicht,
wonach die mittlere Marstemperatur + 8 Grad wäre . Diese
Rechnung kann aber , wie Herr Poynting im „Philosophical
Magazine " nachweist , nicht stimmen , die mittlere Temperatur
muß um mindestens 30 Grad niedriger sein , cs sei denn, daß
die geschickten Marsbewohner ihren ganzen Planeten durch ein
Glasdach zu einem Treibhaus gemacht hätten . — Ter Planctcn -
riese Jupiter , jetzt der hellste Stern an unserem Firmament
bleibt noch bis Ende des Monats die ganze Nacht hindurch am
Himmel sichtbar . — Saturn ist Mitte des Monats 1 % , am Ende
kaum noch Vs Stunde zu sehen .

h !

fl!

I

■sl



Seite 4 . _
Denen Clever » und Westfälingern aber , die von Gott und

er Vernunft entfernt und zum Zank geboren sind , mutz
man um ihrer Herzenstätigkeit willen fo viel Advokaten
geben als sie haben wollen , wofür 200 Taler in die Rekruten -

' sse verlegt werden müssen .
Gegeben Berlin den 9 . April 1749.

Friedrich .

Zn neuerer Zeit ist nun die Rechtsanwaltschaft aller -
ärts bemüht , die Rechtskonsulenten (auch Rechtsagenten

genannt ) zu verdrängen und dürfte ein in dieser Richtung
ergangener Erlaß des badischen Justizministeriums
wohl auch der Aufmerksamkeit des rechtsuchenden Publi¬
kums nicht vorenthalten werden . — Derselbe lautet :

Karlsruhe , den 16. Januar 1908.
Höheren Auftrags zufolge habe ich Ihnen auf Ihre zu¬

sammen mit Rechtsagent R . Sinner an Se . Kgl . Hoheit den
-»irotzherzog gerichtet , auf höchsten Befehl anher überwiesene
Vorstellung vom 20. v . M . zu eröffnen , daß das Ministerium
nach eingeholter allerhöchster Willensmei¬
nung sich im Hinblick auf § 157 Absatz 2 Z .P .O . nicht in
der Lage sieht , Ihnen auch fernerhin das Auftreten in münd¬
lichen Verhandlungen vor Grotzh . Amtsgericht Freiburg zu
gestatten .

gez. Dr . Haeuhner .
Allüberall ist man bestrebt, auf eine Erhöhung der

Zuständigkeit der Amtsgerichte , Verbesserung und Ver¬
billigung des Prozeßverfahrens hinzuarbei¬
ten : wie aber steht ein solches Vor ge hen des
M i n i st e r i u in s i m Einklang mit dem Bolks -
willen ? — Soll denn der Anwaltszwang auch bei den
Amtsgerichten , wenn auch nur indirekt , eirigesührt werden ?
Dafür wird man sich hoffentlich bedanken und dafür sor¬
gen , daß die Maulkorbpolitik endlich aufhört und frei¬
heitliche Gesinnungen nicht nur gepredigt , sondern auch
zum Ausdruck und zur Geltung kommen.

Zu Redner «
. für den Fall Schaufele hat die sozialdemokratische
Landtagsfraktion die Genossen Geck und Kolb bestimmt .
Gen . Geck begründet die Interpellation und Gen . Kolb
kommt in der Diskussion zum Wort .

Die Aahl in Scbopfbeim-
Zchöna«

ist im Hinblick auf die gegenwärtige Situation in Baden
zu einem politischen Ereignis allerersten Ranges gewor¬
den . Namentlich die Sozialdemokratie hat an
ihrem Ausgang gar vielerlei Betrachtungen anzuknüpfen .
Da reden sich die Minister in Erregung , um die Gefähr¬
lichkeit unserer Partei nachzuweisen, da verdammen sie
das Paktieren der bürgerlichen Parteien mit uns in den
schärfsten Worten , da sprechen nationalliberale Führer von
einer künftigen Niederwerfung des Zentrums „aus
eigener Kraft " und inzwischen wirft die rauhe Wirklichkeit
alle diese krankhaften Fantasiegemälde mitleidlos über den
Haufen und sagt den politischen Scharfmachern und den
vorlauten Propheten : die Sozialdemokratie ist da ; sie
wächst und ihr habt mit ihr zu rechnen . Mit
herzlicher Freude wurde von unseren Parteigenossen unser
Fortschritt in Schopfheim -Schönau vermerkt, wurde kon¬
statiert , daß das laute Kraftmeiertum wider die Sozial¬
demokratie nur Niederlagen der bürgerlichen Par¬
teien bringt . Herrschte also bei uns ungetrübte Freude ,
io konnte ein ähnliches Gefühl sicher bei keiner der anderen
am Gefecht beteiligten Parteien die Oberhand bekommen.
Die L i b er a l e n sind beklommen und das Z e nt rum
ist — trotz der Stimmenzunahme — enttäuscht, daß das
politischeUnikum Oswald von Wacker nicht im ersten Wahl¬
gang aus der Taufe gehoben werden konnte. Hören wir
ein wenig die tonangebende Presse . Unter der Spitz -

Cbeater und tllusik.
Spielplan deS Hosthcaters Karlsruhe.

SamStag , 1. Febr . C. 33 . „Der Ring des Nibelungen "
, ein

Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Vorabend : „Das
Rheingold " in 1 Akt. Erda : Johanna Lippe als Gast . An¬
fang 7 Uhr , Ende % 10 Uhr .

Sonntag , 2. Febr . A . 34 . „Der Ring des Nibelungen "
, ein

Bühnenfestspiel von Rich . Wagner . 1 . Tag . „Die Walküre "
in 3 Akten . Anfang 6 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr .

Montag , 3. Febr . 8 . 38. „Fra Diavolo ", komisch« Oper in 3 Ak¬
ten von Anbei . Anfang 7 Uhr , Ende nach % 10 Uhr .

Dienstag , 4 . Febr . A . 38 . Erstes Gastspiel des Kgl . Bayer . Hof -
schauspielerS Konrad Dreher . „Jägerblut "

, Volksstück in 4
Akten von Benno Rauchenegger , Musik von Josef Krägel .
Dorfbader Zangerl : Konrad Dreher als Gast . Anfang 7 Uhr .

Mittwoch , 5. Febr . C. 34 . „Der Ring des Nibelungen "
, ein

Bühnenfestspiel von Rich . Wagner . 2 . Tag . „Siegfried " in
3 Akten . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 11 Uhr .

Freitag , 7. Febr . A . 36. „Wie er ihren Mann belog "
, eine War¬

nung für Theaterbesucher , in 1 Akt von Bernard Schaw ,
Deutsch von Siegfried Trebitsch . — „Der Schrittmacher ",
Lustspiel in 3 Akten von Iwan Maximowitsch Velitschko,
frei nach dem Russischen bearbeitet von Ludwig Wolfs . An¬
fang 7 Uhr , Ende % 10 Uhr .

Samstag , 8. Febr . C. 36 . „Rosen "
, Einakterzyklus von Herm .

Sudermann . Margot , Schauspiel in 1 Akt. — „Der letzte
Besuch", Schauspiel in 1 Akt. — „Die fern « Prinzessin " ,
Scherzo in 1 Akt: Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

- Sonntag , 9 . Febr . B . 34 . „Der Ring des Nibelungen "
, ein

Bühnenfestspiel von Rich . Wagner . 3. Tag . „Götterdäm¬
merung " in 1 Vorspiel und 3 Akten . Anfang 6 Uhr , Ende
11 Uhr .

Montag , 10. Febr . C. 36 . „Romeo und Julia " , Trauerspiel in
6 Akten von Shakespeare. Romeo : Ernst Mowes vom Schil¬
lertheater in Hamburg als Gast . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
10 Uhr .

In Baden - Baden :
Donnerstag , 6. Febr . 16. Abonnements -Vorstellung . Erumaliges

Gastspiel des Kgl . Bayer . Hofschauspielers Konrad Dreher :
„ Jägerblut " , Volksstück in 4 Akten von Benno Rauchenegger ,
Musil von Joses Kröge ! . Anfang halb 7 Uhr
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i-
de s liberalen Verfallsmarke:

schreibt
der „Badische Beobachter " :

Das aber steht fest , daß der Liberalismus am 30. Jan .
eine schwere und bedenkliche Niederlage erlitten hat , die stckj
darin dokumentiert , daß er eine absolute Abnahme von 630
Stimmen und eine prozentuale von 14 Prozent zu verzeichnen
hat . Seit 1905 wurden im Bezirk Schopfheim -Schönau libe¬
rale Vereine gegründet , linksliberale und nationallibdrale .
Es hat nichts geholfen , der Liberalismus hat an rapider
Schwindsucht gelitten . In der diesmaligen Agitation wurde
von liberaler Seite das Menschenmögliche geleistet ; es wur¬
den , wie uns ein liberales Blatt sagt , in den meisten Orten
zwei liberale Versammlungen gehalten . Aber es hals nichts .
Der Liberalismus nahm ab , während die ebenfalls rührige
Arbeit der Gegner von reichem Erfolg begleitet war . Die
Stimmen der Rechten stiegen um 520 und prozentual um 9
Prozent ; die Stimmen der Sozialdemokraten um 293 und
5 Prozent .

Das war bisher einer der sichersten Bezirke der Natio -
nalliberalen . Jetzt ist er es nicht mehr . Der Liberalismus
steht sogar nicht einmal mehr an erster Stelle ! Wenn er
siege» will , dann muß ihm dir Sozialdemokratie zum Sieg
verhelfen . Ein weiterer Bezirk des Liberalismus , wo er die
Krücken braucht ! Links versinken seine Mannen im roten
Meer , auf der andern Seite reißt ihm der Zug nach rechts
feine Anhänger mit .

Sonderbare Töne findet die „ Badische Landeszeitung "
ob der Niederlage des Blocks. Sie tröstet sich damit , daß
es — nicht noch schlimmer geworden ist. Also schreibt
die „Badische L a n d e s z e i t u n g

" :
Die nationalliberale Partei hatte den Wahlkreis zu ver ,

teidigen , den seit achtzehn Jahren der verstorbene Oberschule
rat Dr . Weygoldt vertrat . Es war der Partei von vornherein
klar , daß ihr mit der Zugkraft des Namens Weygolt ein
Teil der Wählerstimmen verloren gehen werde . Und die
Sorge wuchs , als die unerhörte Agitation anhob , als Wacker
Arm in Arm mit dem „ wackeren " Schmidt -Brette » den Wahl
kreis durchpflügte . Daß es ihnen trotzdem nicht gelang , mehr
als 630 früher liberale Stimmen dem konservativen Kandis
baten zuzuführen , ist ein erfreulicher Beweis dafür , daß die
liberale Gesinnung den Markgräflern doch noch im Blut sitzt
und daß politisches Reinlichkeitsgefühl unter ihnen lebendig
ist. Das Zentrum hat bei der letzten Wahl 1689 Stimmen
aufgebracht . Addiert man dazu die 630 fahnenflüchtigen
liberalen Stimmen , so ergibt das 2219 , eine Zahl , die der
famose Herr Oswald nicht erreicht hat . GS scheinen also
rund 100 Zentrumsstimmen fiir ihn ausgefallen zu sein .
Wo sind die hingekommen ? Sehen wir einmal zur Sozial¬
demokratie hinüber . Die hat mit 1070 Stimmen gegen 777
im Jahre 1906 einen Zuwachs von rund 800 Stimmen zu
verzeichnen . Auf das Konto dieser 300 Stimmen wird man
wohl die um rund 200 Stimmen erhöhte Wahlbeteiligung
bringen dürfen . Und die 100 weiteren Zuwachsstimmen ?
Wo sind die hergekommen ?

Der kommenden Stichwahl nun , die spätestens 14 Tage
nach der amtlichen Ermittelung des WahlergebniffeS statt -
finden muß , können die Liberalen mit einigem Vertrauen
entgegensetzen . Bei fortgesetzter eifriger Aufklärungsarbeit
kann es ihnen gelingen , den Wahlkreis zu behaupten . Es
werden auch vielleicht nicht wenigen unter den Fahnenflüch¬
tigen , die den Liberalismus im Schopfheim -Schönauer Bezirk
für schon von Wacker und Genoffen totgeredet hielten , die
Augen aufgehen , wie man sie auf Umwegen zu Zentrums¬
hörigen machen wollte . Und die Sozialdemokratie ? Nun :
die hat Gelegenheit , zu beweisen , daß es ihr Ernst ist mit der
Förderung von Kultur und Fortschritt .

Die Sorge und die Förderung des Kultur -Fortschrittes
soll die „ Badische Laudeszeitung " nur getrost uns über
lassen. Ihr selbst könnte bei recht vielen Gelegenheiten
etwas mehr Propaganda für freiheitliche Bestrebungen
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens nichts schaden
Das fühlt auch der „ Landesbote " denn er sagt :

"

„ Wenn die Sozialdemokratie nicht für den konservativ ,
bündlerischen Zentrumskandidaten Oswald eintritt , sondern
ihrer politisch moralischen Pflicht entsprechend für den auf
dem linken Flügel der Nationalliberalen stehenden Land
Wirtschaftsinspektor Ries , so wäre dieser Posten für dies¬
mal gerettet . Dem liberalen Block, insbesondere der national -
liberalen Partei aber erhellt dieses Exempel wieder die Ge¬
samtlage . Und die Richtlinien für die kommenden Wahlen
ergeben sich von selber . Mit „ Ministervolitik " ist da nicht
gedient . Bemerkenswert ist auch , daß die Sozialdemokratie
mehr und mehr auch draußen im Land Boden gewinnt und
eine immer gewichtigere Stimme für künftige Wahlentschei -
dnngen in Händen hat . Wer daraus zu lernen hat , der
lerne !

Gar bedenklich schüttelt das liberale „H e id e l
bergerTageblatt " das Haupt . Was es schreibt,
liest sich recht interessant

Die Sozialdemokraten haben rund 300 Stimmen mehr ,
und auch das Zentrum hat zugenommen . Diese Zahlen geben
zu denke«. Und daß es in einem Bezirk , in dem es noch nie
eine Stichwahl gab , jetzt zu einer solchen kommt , ist sehr be¬
denklich . Nun ist der Block wieder von der Gnade und Un¬
gnade der Sozialdemokratie abhängig . Wir haben kürzlich
von einem Liberalen eine Zuschrift erhalten folgenden In¬
halts : „ Wacker operiert von seinem Standpunkt aus mit
überlegener Strategie . Sein ganzes Trachten geht nur auf
eine Stichwahl . Bekommt er die , so hat er das Mögliche er
reicht . Entweder bleiben die Roten neutral , dann setzt er
den Liberalen den Fuß auf den Nacken, oder es gibt wieder
ein Stichwahltcchtelmechtel , dann triumphiert Wacker , daß
die Liberalen s e l b st ihren Nacken unter den Fuß der
Roten gebeugt haben .

" — Es zeigt sich nun , daß linksliberale
Kandidaturen nicht überall die erwünschte Zugkraft haben .
Mit einer gemäßigt - liberalen Kandidatur aus dem Bezirk
wäre der Wahlkreis unter allen Umständen im ersten Wahl¬
gang behauptet worden .

Das letztere möchten wir bestreiten . Aehnlich äußert
sich auch unser Schopfheimer Korrespondent , der über den
Wahlkamps selbst das nachfolgende beachtenswerte Stim¬
mungsbild entwirft :

Die Schlacht ist geschlagen , wie vorauszusehen war ,
brachte der erste Mahlgang keine Entscheidung . Die Liberalen
haben Verschiedenerorts schwere Verluste erlitten und büßten
630 Stimmen ein , in dem Moment , wo ihr Führer , Binz ,

in der Kammer erklärte , daß sie bei den nächsten allgemein
Wahlen aus eigener Kraft ( ! ) siegen werden . Das Zenft^
brachte es mit Hilfe der Bündler auf 521 Stinr « ^?
Zuwachs , welche aber nicht alle den Liberalen abgerrorn»^
wurden , denn die Wahlbeteiligung war eine beffere atj
Jahre 1905 . Wahlfeldmarschall Wacker , der drei £ J *

vor der Wahl sein Hauptquartier in Zell aufaes chl^
hatte , leitete in dero höchst eigener Person die Wahlscĥ
Man rechnete bereits damit , daß im ersten Gang der
trumsfchützling Oswald gewählt werde . Diesmal aber tng,cs nichts damit . Die Zentrumsarbeiter brachten er
wenig Ausnahmen fertig , den Bündler , den Lebensmittel,
verteurer zu wählen . Im Bezirk Schönau , mit den viek»
Industriearbeitern büßten wir 13 Stimmen ein . Dort
alles gegen uns aufgeboten . Der „ Parade -Arbeiter "

^
Zentrums , der Abgeordnete Beizer , Hausenbaue

Die

^ niker

»ragen *
Eine

Freiburg u . a . wurden ins Feuer geschickt . Eine Uw
Flugblätter und Broschüren wurden hinausgeworsen ,
jesuitischen Kniffen schlimmster Art wurde gearbeitet , uch
doch nicht das ersehnte Ziel erreicht .

Unsere Genossen haben sich trefflich geschlagen von 7n
Stimmen im Jahre 1905 sind wir heute auf 1070 Stim « ^
gestiegen und registrieren also einen Zuwachs von 293 SÜM .
men . Die Jndustrieorte des vorder » Wiesentales hcrbq
ausgezeichnet Stand gehalten . In Schopfheim — der
Vaterstadt unseres Kandidaten — haben die Liberalen 107
Stimmen verloren , wir 107 gewonnen ,
Differenz zwischen Soz und Naz beträgt noch 38 Stimme
Noch kurze Zeit wird es dauern , haben wir die einst so shĝ
„ liberale Hochburg " gestürmt . Fahrnau hat mit
sozialdemokratischen Stimmen den Liberalen , der 159 Sti«.
men erhielt , für immer geschlagen ; dort erhielten wir me
10 Jahren in der Reichstagswahl ganze 11 Stimmen , tz ,
sieht die niedergerittene Sozialdemokratie
aus . In Hausen haben wir 98 Stimmen gegen 98 geg,
nerische Stimmen . Dort haben wir einen Stamm schlag,
fertiger und geschulter Genoffen , die die Gemeinde im Schach
halten . — Langenau mit 73 Wahlberechtigten hat 41
Stimmen abgegeben für uns ; dort haben sich die P ,
genoffen ausgezeichnet geschlagen . Auch Maulburg
mit 103 Stimmen gezeigt , daß für uns noch viel zu holen )
die Genossen werden sich dort Mühe geben , die Hoffnung
die wir dort auf sie setzen, zu erfüllen . Eichen , Wie
Wies , Wiesleth , Sallnek usw ., auch Zell
Ahenbach haben trotz de» ungeheueren Aufgebots ßch
wacker gehalten . Ueberall für uns ein Vorwärtsbewega .
Noch nie ist bei einer Ersatzwahl soviel aufgeboten tu
von seiten der Gegner , wie bei unS . Wir erkannten
Tragweite und Bedeutung des Kampfes . Es mag für die
Liberalen , insbesondere für Binz und Konsorten , nicht « .
genehm sein , einen Sitz , der , wie in den liberalen Flug,
blättern zu lesen war , seit 90 Jahren liberaler
Besitzstand war , so bedrängt zu sehen . Hier sind die
Bündler nun mit 41 Stimmen über den Liberalen hinaus
gekommen . Wir mit 1070 Stimmen geben den Ausschlag
Unser » Genoffen , welche sich am Kampf beteiligten , sei D« l
und Anerkennung ausgesprochen für die Opferwilligkeit usi
Arbeitsfreudigkeit . Arbeiten und agitieren wir so weiter, )»
werden wir weitere Erfolge erzielen . Einer hat der Kamps
deutlich gezeigt , der Liberalismus wird zurückgedrängt , bet
Zentrum ist trotz Wacker zum Stillstand gebracht , wir aber
gehen unaufhaltsam vorwärts , dem Ziel entgegen .

i

Das sozialdemokratische Wahlkomitee
erläßt den folgenden Aufruf : ParteigenossenID «
erste Wahlgang brachte keine Entscheidung . Mit beinahe
300 Stimmen Zuwachs haben wir die Schlacht bestände».
Ein zweiter Wahlgang ist notwendig geworden . Air
haben mehr als 16 Prozent der abgegebenen Stimmen er¬
halten und somit ist uns die Möglichkeit gegeben , selbst¬
ständig in die Stichwahl zu gehen . Wir berufen , um dar¬
über zu beraten , auf Sonntag , den 2. Februar , nachmit¬
tags 2 Uhr ins Gasthaus zum „Löwen " in Schopfhei »
eine Konferenz ein mit dem Ersuchen, sich daran gut P
beteiligen . Die Landtagsfraktion , sowie der Landesvor¬
stand sind eingeladen . Das Erscheinen des letzteren ist zu¬
gesagt . Es ist zu erwarten , daß sich die Genossen aller
Orte so beteiligen , damit die zu fassenden Beschlüsse zur
allgemeinen Zufriedenheit der Parteigenossen ausfalleu

Hollständige Einzelresultate.
1905

Nat .-Lib . Ztr . Soz .
Ries
(Lib .)

1908
Oswald

(Kons.)
Müller

Schopfheim 416 47 164 309 92
Bürchau 61 — 4 64 3 1
Eichen 73 8 18 41 26 33
Elbcnschwand 54 — — 49 2 2
Endenburg 86 — 2 50 39 3
Enkenstein 29 — 1 12 17 2
Fahrnäu 213 52 134 169 69 186
Gersbach 128 1 9 71 72 1
Gresgen 90 — 2 76 5 13
Hasel 143 — 3 105 22 9
Hausen 62 25 89 44 54 98
Langenau 40 2 24 23 6 41
Maulburg 191 45 75 160 53 108
Raich 81 — — 67 9 5
Raitbach 97 3 11 39 67 16
Sallneck 52 — 17 47 11 21
Schlächtenb . 88 — 2 63 2 3
Tegernau 106 — 6 58 32 16
Weitenau 59 — 3 55 5 —
WiechS 77 5 21 56 8 34
Wies 153 1 20 113 18 41
Wiesleth 72 5 16 44 32 20
Schönau 62 194 39 80 222 17
Zell 164 323 56 116 351 78
Adelsberg 3 57 — 1 62 —
Atzenbach 14 162 4 11 168 12
Böllen I 37 1 4 34 —
Ehrsberg 2 98 4 93 —
Fröhnd 6 70 4 9 96 2
Häg 12 138 2 26 114 1
Marnbach 4 81 — — 86 1
Neuenweg 56 1 35 64 2 33
Pfaffenberg 2 41 1 1 45 —
Präg 4 0 / 6 30 38 —
Riedicken 2 44 _ 2 35 1
Schönenberg — 49 3 2 54 —
Thunau 2 34 4 3 36 4
Wembach 0 24 2 6 28
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3

Müller
(Soz.)
270

1
26 38
2 2

39 2
17 3
69 186
72 1
5 13

22 9
54 98
6 41

53 103
9 3

67 16
11 21
2 3

32 16
5 —
8 31

18 41
82 20
122 17
:51 78
62 —
68 12
34 —
93 —
96 2
14 1
86 1
2 33

45 —
38 —
35 1
54 —
36 4
28

Deutscher Reichstag.
(91. Sitzung.)

* Berlin , 31. Fan.
Die Beratung de» Marine -Etats wird fortgesetzt.
Abg . Spethmann (frs . Vp . ) tritt für Besserstellung der Me-

und Obermechaniker in den Torpedowerkstätten ein.
Admiralitätsrat Harms erwidert , daß über alle diese

mrgntn Erwägungen schweben .
^

(Sine weitere Diskussion entsteht bei den dauernden Aus-
uicht mehr. Bei den einmaligen Ausgaben , Titel : Ver-

Zi ^ ene Bedürfniffe , fragt™
Lbg. Ahlhorn (frs . Vp.) an , ob auch Helgoland in seinem

«eitande uns gesichert sei und ob auf die Erhaltung Helgolands
für absehbare Zeit gerechnet werden dürfe .'

Staatssekretär Tirpitz legt näher dar , daß respektive wes-
die Marinevcrwaltung mit gutem Gewiffen erklären zu

tzanen glaube, daß der Bestand Helgolands in keiner Weise
gefährdet sei, sodaß wir die Insel jedenfalls noch lange in dem
« genwärtigen Zustande erhalten werden,
b

Im Extraordinarium wird eine erste Rate zum Bau eines
Trockendocks an der Unterelbe gefordert .

Abg . Paasche (natl . ) empfiehlt statt dessen die Anlage eines
Zchwimmdocks , daS vielerlei Vorteile biete.

Staatssekretär Tirpitz sagt zu, daß die Verwaltung noch¬
mals in Erwägungen darüber , ob Trockendock oder Schwimmdock
eintreten werde. Dem Reichstage werde im nächsten Jahre
da- Resultat dieser Prüfungen vorgelegt werden. Zum Bau
fiskalischer Mietswohnungen für die Offiziere in Wilhelms¬
haven fordert die Vorlage eine erste Rate von 300 000 Mk . Die
Kommission hat 200 000 Mk . abgesetzt und schlägt vor, nur
100 000 Mk. zum Bau fiskalischer Wohnungen nur für zwei Ge¬
schwaderchefs zu bewilligen.

Abg . Semmler (natl . ) beantragt Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage .

Staatssekretär Tirpitz bittet um Annahme des Antrages
des Vorredners.

Die Abgg . Erzberger (Zentr .) und Richthofen ( kons.) er¬
klären ebenfalls ihre Zustimmung zu dem Anträge Semmler ,
während der Abg . Südekum (Soz . ) dem widerspricht.

Der Antrag Semmler gelangt sodann zur Annahme.
Nach Erledigung auch des Extraordinariums wird die von der
Kommission vorgeschlagene Resolution bctr . Verweisung von
Arbeiten für die Marineverwaltung noch besonders zur Dis¬
kussion gestellt .

Abg . Gröber (Zentr .) tritt lebhaft für die Resolution ein.
K Abg . v . Richthofen ( kons. ) erklärt namens seiner Fraktion ,

daß diese sich enthalte , ein abschließendes Urteil über die Tarif¬
verträge zu fällen . Fraglich dagegen erscheine cs ihr , ob es
Sache einer Reichsverwaltung sein könne , in solcher Weise auf
die Unternehmer einzuwirken . Für seine Person werde er
jedenfalls die Resolution ablehnen .

Abg . Ledebour (Soz . ) befürwortet eine von seiner Partei
beantragte Einschaltung in die Resolution , wonach auch die
Arbeiterorganisationen hinzuziehen seien.

Abg . Semmler (natl . ) ist mit dem Grundgedanken der Reso¬
lution einverstanden , erklärt aber ihre Fassung einem Teile
seiner Freunde nicht für annehmbar wegen ihrer Einwirkung
auf die Privatindustrie . In anderem Zusammenhänge würden
sie für Tarifverträge eintreten .

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg .) erklärt , die freisinnige Frak¬
tionsgemeinschaft stimme der Resolution und zwar gerade in
dieser Fasiung zu. Der Staat solle gerade die Führung über¬
nehmen.

Abg . Behrens (w . Vg. ) verlangt die Verhandlung mit den
Arbeiterorganisationen. Einstweilen würden seine Freunde für
die Resolution stimmen.

Abg. Ledebour (Soz .) hält dem Abg . Pachnicke und seinen
Freunden vor, sie wollten mit ihren schönen Argumenten gegen
die Einfügung der Organisationen in vorliegende Resolution
nur ihre Gegnerschaft gegen die Arbeiteroganisationen verhüllen
und besonders gegen die Gewerkschaften. Dabei seien diese letz¬
teren von der Sozialdemokratie durchaus unabhängig .

Abg. Pachnicke (frs . Vp . ) stellt dies in Abrede. In den Ge-
tverkschaften sehe man dieselben Personen an der Spitze wie in
der Sozialdemokratie . Im übrigen unterstützten er und seine
Frunde, indem sie die Resolution der Kommission annähmen ,
ia eo ipso die Organisation der Arbeiter .

Abg . Hue (Soz . ) bestreitet , daß aus der Personen -Jdentität
der Schluß statthaft sei , den Pachnicke ziehe .

Abg . Mugdan (frs . Vp .) meint , gerade weil seine Freunde
nicht die Ausschaltung der nichtsozialistischen Arbeiter wollten,
deshalb stimmten sie gegen den sozialdemokratischen Antrag .
Belachter bei den Sozialdemokraten .)

Nach einer Entgegnung Ledebours wendet auch der
Abg . Behren » (w . Vg. ) dem Abgeordneten Mugdan ein , daß

ja gerade bei den Arbeiterausschüssen die Gefahr ausschließlicher
sozialdemokratischer Zusammensetzung vorliegcn könne .

Nach Entgegnung der Abgeordneten Mugdan und Pachnicke
Weßt die Debatte . Nunmehr geht ein Zentrumsantrag ein,
über den Antrag Albrecht zur Resolution namentlich abzustim-

Die namentliche Abstimmung wird jddoch auf morgen
vertagt.

Auf der Tagesordnung steht ferner der Etat de? Reichs -
kisenbahnamteS.

Abg . Stolle (Sog.) glaubt statistisch Nachweisen zu können ,
dotz die meisten Zugentgleisungen und Zusammenstöße nicht auf
steier Strecke , sondern im Bereich von Bahnhöfen Vorkommen
und Folgen unzulänglicher Einrichtungen und Dienstvorschriften
°uf den Stationen seien. Hinter den gleich rangierenden Be¬
dien bei der Post und erst recht bei der Polizei ständen die
disnibahnangestellten hinsichtlich des Gehalts weit zurück . Auch' iksts Sparsystem verschulde zum großen Teil die Betriebs -
Unialle, ebenso die Ueberbürdung der Eisenbahnarbeiter . Auf

preußischen Bahnen herrsche ferner ein Wagenmangel , der
°>« anderen Staaten fteilich nicht zum Eingehen einer Betriebs -
«ittelgemeinschaftverlocken könne .

Nbg . Burckhardt (w . Vg.) vertritt verschiedenftiche Wünsche
*** Eisenbahnarbeitern und Eisenbahnhandwerkern .

Präsident Schulz vom Reichseisenbahnamt geht auf diese
Wünsche, dg sie auf die elsaß- lothringischen Reichs - Eisenbahnen^ ?ug hätten , wegen Unzuständigkeit nicht ein. Dem Abgeord-
u«t«n Stolle erwidere er , was seitens des Reichseisenbahnamtes
geschehen könne» um möglichste Betriebssicherheit zu schaffen , sei
geschehen. Die Zahl der Unfälle im Verhältnis zur Zahl der
öugkilameter sei mehr und mehr gefallen. Wie den Vorredner ,
0 wüßte er auch den Abg . Stolle bezüglich der Gehaltsfragen

uuf den Etat der Reichseisenbahnen verweisen. Das Eisenbahn -
umt hapx mit Gehaltsfragen nichts zu tun . Für Betriebsmittel

- habe die preußische Eisenbahnverwaltung im Vorjahre allein
250 Millionen verausgabt und dieselbe Summe stehe im neuen
Etat . Die Dienstzeitdauer sei zweckmäßig geregelt . Auf Ueber-
bürvung seien die Betriebsunfälle im allgemeinen nicht zurück-
zuführen . Zumeist fielen die Unfälle gerade in die ersten
Tienfistunden .

Abg. Stortz (südd . Vp.) bedauert , daß der nach langem Be-
müben durchgesetzte Schnellzug Berlin —Zürich und Würzburg
in der umgekehrten Richtung in Würzburg so lange von der
bayerischen Verwaltung festgehalten werde, bis der durch Bayern
geleitete Zug von Zürich über Lindau und Nürnberg in Würz¬
burg den Anschluß gefunden habe. Die Betriebsmittelgemein¬
schaft sei leider nicht nur an Preußen , sondern ebenso an Bayern
gescheitert und zwar obwohl man meinen sollte, haß doch auch
Bayern von einer solchen Gemeinschaft profitiere . Zu beklagen
sei weiter die Schädigung Süddeutschlands durch Ablenkung
bestimmter Derkehre seitens Oesterreich. Ein schweres Fiasko
habe die Fahrkartensteuer erfahren durch Abwanderung der Rei¬
senden in die unteren Wagenklasien. Ein Fehler sei auch die
neue Tarifregelung mit ihren hohen Gepäcktarifen gewesen .

Präsident Schulz erwidert darauf : Der Vorredner beklagt
sich darüber , daß der Verkehr von Berlin nach dem Gotthard nur
zum Teil die kürzeste Linie wähle . Aber cs sei doch für das
Publikum auch von Vorteil , wenn die verschiedenen Linien zur
Verfügung stehen. Der Vorredner hätte verschiedene Mängel
im Wagenverkehr beklagt. Es würde ihn interessieren , zu hören,
daß die ständige Tarifkommission bereits Auftrag erhalten hat ,
zu prüfen , wie den verschiedenen Unzuträglichkeiten abzu¬
helfen sei .

Hierauf erfolgt Vertagung . — Morgen 11 Uhr Fortsetzung,
Negierungssachen und die heute angesetzte Abstimmung über
die Resolution zum Marine -Etat . — Schluß 6Y» Uhr.

Hu$ der Partei .
Bulach , 1 . Febr . Am Sonntag , 2 . Febr ., findet im „Lamm" -

Saalc hier eine öffentliche Versammlung statt . Der Zentrums¬
parade-Arbeiter ' Beizer , wird sprechen und noch ein zweiter
Redner . Wir wissen , wo Beizer spricht , hört man nur Schimp-
fiadcn über die Sozialdemokratie . Es ist daher den hiesigen
Parteigenossen zu empfehlen, diese Versammlung nicht zu be¬
suchen. Freie Diskussion soll wohl gewährt werden, wie dieselbe
aber von unseren Gegnern gehandhabt wird , wissen wir zur Ge¬
nüge. Darum fernbleiben von dieser Versammlung ; lassen wir
sic unter sich.

Baden- Baden , 30 . Jan . Tie Generalversammlung
des sozialdemokratischenVereins findet am Montag , 3. Februar ,
abends im „Bratwurstglöckle" statt . Wir erwarten auf das be¬
stimmteste, daß wenigstens die Generalversammlung von allen
Parteigenossen besucht wird .

Emmendingen , 30 . Jan . Gestern wurde einem ehrbaren
Genossen das letzte Geleit gegeben. Unser alter Freiheitskämpfer
Genosse Jakob Kramer ist im Alter von 65 Jahren gestorben .
Genosse Kramer , gebürtig von Sumiswald , Kanton Bern in der
Schweiz, hatte ein abenteuerliches Leben hinter sich und war
lange bei der Fremdenlegion in Algier und Tonkin. Volle 14
Jahre arbeitete Kramer in der Maschinenfabrik von Wöhrle. Ein
unerwarteter Erstickungstod machte seinem Leben ein Ende.
Genosse Grom legte im Namen des sozialdemokratischen Ver¬
eins Emmendingen einen Kranz mit roter Schleife am Grabe
nieder . Ehre seinem Andenken!

11 . Reichstagswahlkreis . Ter soeben erschienene Geschäfts¬
bericht sagt u . a . : Der Mitgliederstand ist von 6217 auf 6093 zu-
riickgcgangen , während die Zahl der Abonnenten der „ Volks¬
stimme" im Wahlkreise sich um 352 vermehrt hatte und am
Schlüsse des Quartals 12 472 gegen 12120 am 30. September
zählte. Trotz der bedauerlichen Erscheinung des Mitgliederrück¬
ganges sind die Einahmcn durch Beiträge von 3186,47 Mk. auf
3573,71 Mk . gleich 17149 Beitragsmarken gestiegen . Die Ge¬
samtkosten des Drcesbach - Dcnkmals inkl . Platz belaufen
sich auf 3880,15 Mk . Auf Sammellisten gingen 1810,31 Mk. ein,
von Partei - und Gewerkschaftsvereinen 2070,84 Mk .

Gewerkschaftliches.
Baden-Baden , 30 Jan . Der vom Gcwerkschaftskartell ver¬

anstaltete Rezitationsabend war gut besucht . Herr Emil Wal¬
kot t e rezitierte in meisterhafter Weise das Schauspiel „Krieg"
von R. Rcinert . Ter erste und dritte Dialog dieses großartigen
Werkes schildert die Schrecknisse auf dem Schlachtfelde, während
im zweiten Dialog der moderne Hurrapatriotismus mit beißen¬
der Satire gegeißelt wird . Unbegreiflich war uns das Verhalten
einiger Zuhörer , die bei den schrecklichsten Szenen lachen konnten.
Diese Leute scheinen an chronischer Oberflächlichkeit zu leiden,
die von der Tiefe der Kunst und der Tragik des Lebens keine
blasse Ahnung haben. Mehr Bildung !

Singen , 1 . Febr . Tie Sperre über die Eisen- und Stahl¬
werke vorm. Fischer , Fittingswerke , ist strengstens aufrecht zu
halten .

Schlcttstadt, 31 . Jan . In der Buchdruckcrci des „ Schlett-
stadtcr Tagblatt "

( I . R u ck g r a f f ) treten die sämtlichen Ge-
Hilfen am Samstag in den Streik ein , weil der Inhaber die An¬
erkennung des Tarifs verweigert .

Badische Chronik.
Bruchsal.

31 . Januar .
— Ter Vortragsabend des Gcwerkschaftskartells am

Mittwoch Abend war gut besucht . Herr Ingenieur M e h n e r t
referierte über die Feuerbestattung . Sein Vortrag , der sich sehr
interessant gestaltete, fand lebhaften Beifall . Die anschließende
Diskussion ließ vernehmen , daß die Arbeiter der Feuerbestattung
sympathisch gegenüberstehen; es wurde der Wunsch laut , daß
man darauf hinwirken möchte , daß die Feuerbestattungsvercine
zentralisiert würden . Dadurch würde der Arbeiter , der oft nicht
weiß, wo er sein Heim aufschlagen solle , mehr wie bisher An¬
hänger der Feuerbestattung . Zehn Arbeiter ließen sich in den
Feuerbestattungsverein aufnehmcn . Der Jahresbeitrag be¬
trägt 3 Mk . Ter hiesige Feuerbestattungsvcrein zählt jetzt 150
Mitglieder .

— Dem „Badischen Beobachter" wird am 25 . Januar von
Bruchsal geschrieben , daß der christliche Hilfs - und Transport -
arbeiterbeitcrverband seine jährlichen General -Bezirkskonferenz
hier abgehalten habe. Zu dieser war General Tremmel aus
Mannheim erschienen . In dem Bericht wird unter anderem ge¬
schrieben :

„ Außerdem wurden auf die Angriffe der sozialdemokrati¬
schen Gewerkschaften vom Bezirksleiter Flugblätter über die
kannte Broschüre „Rote Moral und rote Taten ", herauSgc-
geben , welche auf die Genoffen so eingewirkt hat , daß dieselben
die Spraa ; e vollständig verloren haben .

"

Nun ! Um zu zeigen, daß wir noch nicht ganz die Sprache
vrloren haben, möchten wir an die „ schwarze Moral "

, die hier¬
vor einiger Zeit in einer „schwarzen Tat " zutage getreten ist, er¬
innern , nämlich an die Bruchsaler Gasarbeiter¬
affäre . Diese war ganz gewiß nicht dazu angetan , Herrn
Tr e m m e l mit einen: Glorienschein zu umrahmen . Herr
Tremmel ist ja groß im Inszenieren von Theaterdonner , das be¬
wiesen die seinerzeitigen Artikel im „Bruchsaler Boten"

, aber
nicht lange hat es gedauert , da sah und hörte man von dem Ar-
beiter—sichrer Tremmel nichts mehr. Die Opfer , die eS durch
ihn und feine politischen Freunde gegeben hatte , die mochten
sehen , wie es ihnen erging . Das ist auch Moral , daS sind auch
Taten , allerdings keine „ roten "

, sondern „ christliche" . Tremmel
ist wohl der am allerwenigsten Berufene , anderen Moralpauken
zu halten , er hätte alle Ursache , mit sich selbst Einkehr zu halten .

— Der Arbcitergesangverein hält am Sonntag , 9. Februar ,abends halb 8 Uhr, im „ Kaiserhof " sein diesjähriges F a st -
nachtS - Vergnügen ab , bestehend in humoristischen Auf¬
führungen, Gesang und Ball .

Das Programm ist mit sehr gelungenen Vorträgen ausgestattet,
somit für alt und jung ein vergnügter Abend in Aussicht gestelltwerden kann . Der Eintrittspreis beträgt nur 10 Pfg ., damit
speziell die Arbeiterschaft sich daran beteiligen kann. Programme
sind bei den Sängern im Vorverkauf, sowie Abends an der
Kasse erhältlich.

freiburg.
31 . Januar .— Das mehrfach besprochene Projekt einer E senbahn von

Freiburg durch das Hexen - und Münstertal nach dem oberen
Wiesental besteht , wie das « Staufener Wochenblatt" von zustän¬
diger Seite erfährt , nur noch zum Teil . Die mit der Unter¬
tunnelung des Belchen verbundenen enormen Kosten stellen sich
dem Projekt als unüberwindliches Hindernis in den Weg . Die
Vertreter der beteiligten Gemeinden sahen sich deshalb veranlaßt ,
vorläufig nur die Linie Freiburg —Hexental—Obermünstertal
weiter zu verfolgen.

* Welschneureuth, 30 . Jan . Unter der Anklage wegen Ver¬
gehens gegen die 88 350 und 354 R .Str .G .B. stand der frühere
Postbote Wilhelm Becker aus Stupferich vor der Straflammer .
Der Angeschuldigte war seit Juli 1905 als Postbote in Welsch¬
neureuth angestellt. Er bekam ab und zu von Einwohnern der
genannten Gemeinde Geldbeträge , um sie für dieselben auf der
Post einzubezahlen. Becker unterließ das aber und verbrauchte
das ihm übergebene Geld , im ganzen 217 Mk . , in seinem Nutzen .
Er wurde heute mit 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft, bestraft .

Ist von seiten des Gerichts bei der Strafbemeffung auch die
hundsmiserable Bezahlung der Postboten berücksichtigt worden?

— Einen gehörigen Denkzettel gab das Gericht
in der gestrigen Strafkammersitzung dem Maurer August Gut -
k n e ch t aus Bischweiler, der durch einen Mefferstich beinahe
ein Menschenleben vernichtet hätte . Gutknecht bekam am
15 . Dez. vor. Js . mit seinem Stiefvater in dem Gasthaus zum
„ Hirschen " in Welschneureuth einen Wortwechsel, der damit
endete , daß der Stiefvater die Wirtschaft verließ . Ein Freund
desselben namens Jakob Wilhelm Klotz machte Gutknccht
wegen seines ungehörigen Benehmens Vorhalt , worauf zwischen
beiden ein Streit entstand . Klotz forderte den Angeklagten auf ,
die Sache nicht am Biertisch, sondern draußen auszumachen und
mit ihm hinauszugehen . Nach diesen Worten entfernte er sich
aus der Wirtschaft. Gutknecht eilte ihm sofort nach und ver¬
setzte dem Klotz vor dem Wirtslokalc , ohne daß etwas weiteres
vorgefallcn loar , mit einem Stellmeffer einen Stich in den
Leib und einen Weiten Stich in den linken Oberarm . Die
erstere Verletzung war eine lebensgefährliche . Für seine brutale
Tat erhielt der Angeklagte 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft .

* Grötzingen, 29 . Jan . Den hiesigen Frauen , die täglich
ihren in Durlach beschäftigten Angehörigen das Mittagessen
bringen müffen, soll nun nach einem „Eingesandt " im „Durl .
Wochenblatt" ihr Dasein erleichtert werden . Nach dem Vorbild
anderer Orte soll die Beförderung künftig mittelst Speise¬
wagen erfolgen und es soll in einer demnächst stattfindenden
Versamlung über diese Angelegenheit beraten werden. Dem
geplanten Unternehmen stehen wir nicht unsympathisch gegen¬
über. Wir wissen die gewiß menschenfreundliche Absicht zu
würdigen , wenn wir unk auch keiner Täuschung darüber hin¬
geben , daß auch andere , materielle Gründe dabei mitsprechen .
Unbestreitbar wird aber der Allgemeinheit damit ein großer
Dienst erwiesen. Das „ Essentragen " und die „Waschanstalt"
sind bekanntlich die beliebtesten Tummelplätze für junge und alte
Klatschbasen und somit die Quelle für viele Feindseligkeiten und
Beleidigungsklagen . Und so kann das Unternehmen unserer
Einwohnerschaft nur zum Vorteil gereichen.

* Grötzingen, 30. Jan . Tie Eheleute G . Pfeifer , die
cs seit längerer Zeit meisterhaft verstanden haben, Invalidität
zu simulieren , jeder Erwerbstätigkeit geschickt auszuweichen und
die Sorge für ihre zahlreiche Familie der Armenkaffe zu über¬
lassen , wurden heute verhaftet . Sie sollen versucht haben, ihre
etwa 17 Jahre alte Tochter mit Lysol zu vergiften . Ueber das
Motiv kursieren verschiedene Gerüchte.

Pforzheim , 1 . Febr . In der Bijouteriefabrik von
U n g e r e r ereignete sich gestern Abend halb 5 Uhr ein
bedauerlicher Unglücksfall . In einem Arbeitsraum war
eine Polisseuse mit Auswaschen von Waren mittels Benzin
beschäftigt . Eine andere Arbeiterin hat nun in demselben
Raum entgegen bestehender Vorschrift oxidiert . Auf un¬
aufgeklärte Weise geriet das Benzin in Brand und explo¬
dierte , wodurch die beiden Mädchen schwer verbrannt wur¬
den . Die eine der Verletzten mußte aus dem brennenden
Raume durchs Fenster gerettet werden und schwebt in Le¬
bensgefahr . Beide Verunglückten wurden ins Kranken¬
haus gebracht .

Sulz bei Lahr , 28 . Jan . Eine erfreuliche Nach¬
richt für uns Sozialdemokraten ist von hier zu berichten. Es
war bisher üblich , die Kaiser -Geburtstagsfeier in hiesiger Ge¬
meinde immer am Sonntag abzuhalten . Aber dieses Jahr
sollte auf Anraten des Herrn Geistlichen und der hohen Dorf¬
regierung eine Aenderung dahin getroffen werden , daß die Feier
auf Montag , 27 . Januar , also den eigentlichen Geburtstag , ver¬
legt wurde. Aber dieser gute Rat hat bei den hiesigen bürger¬
lichen Vereinen eine ganz eigenartige Wirkung gezeitigt, denn
die Feierlichkeit verlief ganz sang- und klanglos , ohne daß man
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ruci ) nur eine Spur von einem Verein oder einer Vereinsfahne
ü u sehen bekommen hätte . Selbst der Militärverein , der sonst
bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit sein patriotisches
Licht leuchten läßt , hat es gehalten wie die anderen Vereine auch .
Aber man sieht hier wieder, wenn es sich um den Geldbeutel han¬
delt, dann hat niemand Zeit zum Hurraschreien . Das Vorkomm¬
nis bedeutet aber trotzdem entschieden einen Fortschritt .

* Waldkirch , 31 . Jan . Tos Freiburger Schwurgericht ver¬
urteilte die 20 Jahre alte Dienstmagd Theresia Schätzle von
Siensbach wegen Kindsmordes zu 3 Jahren 2 Monaten
Gefängnis .

* Bräunlinge » , 30. Jan . Eine rohe Tat beging am
letzten Samstag Abend ein hiesiger junger Mann von Bildung
und Besitz. Derselbe schlug vor anwesenden Gästen wegen einer
Bagatelle der Kellnerin in der hiesigen Bahnhofrestauration ,
einem braven unbescholtenen Mädchen, mit der Hand ins Gesicht ,
daß demselben das Blut aus Mund und Nase quoll. Der starke
Mann ist übrigens Mitglied einer sonst gemütlichen humoristi¬
schen Bereinigung .

* St . Georgen (Schwarzw. ) , 31 . Jan . Ein recht ori -
ginelles Stückchen , das die Oefsentlichkeit interessieren
dürfte , ereignete sich am Mittwoch, 29 . Januar , auf der badischen
Scbwarzwaldbahn . Wollte doch am genanten Tage ein Stener -
beamter morgells um 7,29 Uhr von St . Georgen nach Station
Peterzell - Königsfeld fahren . Aber welch Malheur .
Die' Fahrkarten für diese Strecke waren zu Ende gegangen. In
seiner Not griff nun der dortige Schalterbeamte zu dem Hilfs¬
mittel , dem Betreffenden eine Hundekarte auszuhändigen ,
mit welcher er dann die Station Peterzell -Königsfeld um
7,34 Uhr glücklich erreichte.

* Konstanz, 30. Jan . Das Schwurgericht hatte sich gestern
in zwSlfstündiger Sitzung mit einem großen Meineidsprozesse
zu beschäftigen , der allerdings nur eine ganz geringfügige Baga -
tellaffäre als Ursache hat . Angeklagt des Meineides ist die 28
Jahre alte Dienstmagd Maria S t ö h r von Jrrendorf (Amt
Tuttlingen ) , der Anstiftung hierzu der 42 Jahre alte Schuh¬
macher Gebhard Stier von Voll und seine Ehefrau Wilhelmine
Stier . Es handelte sich bei der ganzen Affäre um die Er¬
bringung eines Alibibeweises für den Angeklagten Stier , der
beschuldigt war , am 16. Februar vorigen Jahres den Hund seines
Nachbars erschaffen zu haben. Die Angeklagte Stöhr wurde ver¬
anlaßt , vor dem Schöffengericht Radolfzell zu bekunden, daß der
Angeklagte Stier sich zu der Zeit , als der Hund erschossen wurde,
im Bette befunden habe. Die Angeklagte Stöhr wurde zu dieser
Aussage sowohl durch Stier wie auch dessen Ehefrau in ganz ein¬
dringlicher Weise beeinflußt . Das Schwurgericht verurteilte die
Stöhr wegen Meineids zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ,
den Stier zu drei Jahren Zuchthaus, seine Ehefrau zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus, bei beiden wurde noch auf Aberkennung der bür -
grelichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren erkannt.

Kommunalpolitik.
Grötzingen, 30 . Jan . Eine Sitzung des Bürgeraus¬

schusses findet am Montag , 3. Februar , abends 8 Uhr, statt .
Die zwei ersten Punkte der Tagesordnung betreffen den Er¬
werb von Grundstücken, der dritte Punkt die Gehaltserhöhung der
Sparkaffenbeamten .

Radolfzell, 30 . Jan . In die Bürgerausschußsitz -
u n g vom 29 . Januar wurde ein neues Mitglied gewählt. Die
Erweiterung des Elektrizitätswerkes , welche schon
längst ein Bedürfnis geworden ist , wurde beschlossen ; die Mittel
( 120 000—126 000 Mk . ) wurden nach längerer Diskussion be¬
willigt. Hoffentlich erhalten dann auch die Außenstraßen eine
der Zeit entsprechende Beleuchtung. Wegen einer Anleihe
von 200 000 Mk . , welche zwecks Ankauf von Grundstücken zu
Straßen usw . gemacht werden muß , wurde bei 140 Kassen ange¬
fragt . Es ging aber nur eine Zusage von einer Kaffe auf
>20 000 Mk . ein ; hieraus kann man ersehen, welch schlechtem Ge¬
schäftsgang wir entgegengehen. Die Rhein . Kreditbank allein will
das Anleihen annehmen zu 4% Proz . Zins und % Annuität ;
es müssen aber alle Jahre 10 806 Mk . abbezahlt werden und
3700 Mk . zieht die Bank von obiger Summe sofort ab. Der Zins
soll festgelegt werden auf 40 Jahre . Auch dies wurde genehmigt.

Neue; vorn Lage.
Lndwigshafen a. Rh ., 31 . Jan . Der frühere Besitzer eines

hiesigen großen Konfektionshauses , Emanuel Löwenstein, der sich
zuletzt mit Spekulationen befaßte , ist seit einigen Tagen flüchtig.
Ein hiesiges größeres Bankinstitut verliert an ihm 100 000 Mk .
und ein Mannheimer HauS 80 000 Mk . Der Flüchtige, der
Frau und Kinder hinterläßt , hat sich nach Amerika gewandt.

Frankfurt a . M ., 31 . Jan . Einen ganz raffinier -
ten Gaunerstreich hat der 26jährige Kaufmann Josef
Heinz hier verübt . Er ließ sich Briefbogen mit der Firma
Krupp in Essen drucken , als deren Vertreter er sich hier ausgab .
Die Briefe schrieb er selber an sich als Direktor Krupp von den
Kruppschen Werken. In den Briefen war die Rede von einem
Bergwerk, daS er besitzen sollte und eine Million Mark wert sei .
Heinz ersuchte auf Grund dieser Briefe bei einem Bankhause
um Krediteröffnung in Höhe von 200 000 Mk . Die Bank zahlte
das Geld auch aus , nachdem sie sich eine Hypothek auf das an¬
gebliche Bergwerk gerichtlich hatte eintragen lassen . Der
Schwindler wurde verhaftet ; der größte Teil des Geldes ist
gerettet .

Berlin , 31 . Jan . Unter dem dringenden Verdacht, die Witwe
Nielbock in ihrem Trödlerkeller ermordet zu haben, wurde gestern
der Galvaniseur N i t s ch k e aus Charlottenburg , welcher in der¬
selben Sache schon einmal festgenommen war , wieder in Haft
genommen. Die neuen Verdachtsmomente gegen Nitschke be¬
stehen darin , daß er ein intimer Freund des Nielbock war , aber
auch mit dessen Witwe bis in die letzte Zeit hinein verkehrt
habe .

— Als der Kindermörder des Prenzlauer Viertels über¬
führt wurde der verhaftete Epileptiker M i n o w . Als dieser
sein Geständnis vor der Kriminalpolizei ablegte, gab er an , daß
- r das von ihm benutzte Messer unweit der Heinersdorferstraße
in den Straßenkanal geworfen habe. Das von ihm beschriebene
Instrument wurde nicht gefunden, Wohl aber ein anderes , das
Minow damals null ! kennen wollte .

Budapest, 31 . Jon . Als der von Budapest nach Ovsowa
abgegangenc Personenzug Abends auf einer kleinen Station
diel ! und die Sck'aimer mit der Einwaggonierung von 400 vom
Jahrmarkt zurückkehrenderReisender beschäftigt waren , drangen
r^ prere Räuber in den Packwagen ein, knebelten die dort an -
^ 'cnden Beamten und plünderten den Wagen aus . Es fielen

ihnen u. a . 8 Postsäcke mit Geld und Wertpapieren in die
Hände. Die Räuber stiegen dann an der nächsten Station wie¬
der aus und flüchteten. Mehrere auf dem Bahnhof anwesende
Gendarmen und zahlreiche Reisende setzten ihnen nach , konnten
sie aber nicht mehr erreichen.

Ein modernes Sittenbild . Beim Gutsbesitzer Lang in
Neundorf bei Lobenstein ist die schwachsinnige Dienstmagd Alwine
Mathes seit 13 Jahren in Stellung . Sie war von der Gemeinde
dem Gutsbesitzer in Pflege gegeben und mußte die schwersten Ar¬
beiten verrichten. Ihr Bett war auf dem Heuboden aufgeschlagen,
im Winter hat sie aber der Külte wegen im Stalle auf einem
Bund Stroh geschlafen . Jetzt ist das Mädchen in anderen Um¬
ständen. Die festgestellte Schwangerschaft gab den Behörden
Anlaß zur Untersuchung des Falles . Dabei ist ermittelt worden,
daß die drei Söhne des Gutsbesitzers Lang im Alter von 13, 15
und 18 Jahren seit längerer Zeit geschlechtlich mit ihr verkehrt,
datz sie aber auch noch andere junge Leute aus dem Dorfe mit
zu diesem Treiben hinzugezogen haben.

filus der Residenz.
* Karlsruhe , 1. Febr.

Zur Nachahmung für den Karlsruher Stadtrat .
In M a n n h e i m hat der Stadtrat beschlossen, den im

Taglohn beschäftigten Arbeitslosen einen Lohn von 3,10
Mark zu bezahlen. Die Garantierung eines Mindest-
(Tag -)Lohns für die im Akkord beschäftigten Arbeiter
wurde abgelehnt , hiergegen nach dem Antrag des Tiefbau¬
amts eine gleitende Skala angenommen . Nach dieser
Skala , die , wie das Tiefbauchnt behauptet , auf den Leist¬
ungen eines „ungeübten aber fleißigen " Arbeiters aufge¬
baut ist , soll es einem ungeübten Arbeiter „möglich " fein,
in achtstündiger Arbeitszeit „mindestens" auf einen Lohn
von 3,10 Mk. zu kommen .

Der diesmalige Bericht über « die letzte Sitzung des
Stadtrats Karlsruhe nimmt noch keine Notiz von
den Arbeitslosen , die am Dienstag bei Möhrlein sich ein¬
gefunden hatten . Hoffentlich läßt auch in Karlsruhe
städtische Hilfe nicht mehr lange auf sich warten .

Junge Garde .
Wir machen auch an dieser Stelle aus die am Sonntag

ftüh 9 Uhr stattfindende Besichtigung der „Volksfreund" -
Druckerei , verbunden mit erläuterndem Vortrag , aufmerk¬
sam . Mögen sich die jungen Parteigenossen zahlreich und
pünktlich dazu einfinden.

Kein Verkauf von Schweinefleisch durch die Stadt .
Im Stadtratsbericht lesen wir : Unter dem Schweine¬

bestand des Schlachthofes ist die Seuche ausgebrochen,
weshalb sämtliche Tiere alsbald veräußert bezw . geschlachtet
werden mußten . Ein Test des Fleisches gesund gebliebener
Tiere wurde in der Fischmarkthalle ausgewogen. Die
Einrichtung ständiger Schlachtungen durch die Stadtver¬
waltung zum Zwecke des Verkaufs an Private ist bis jetzt
nicht beschlossen.

Leider ! Unsere an dieser Stelle ausgesprochene Auf¬
fassung scheint sich einstweilen also nicht erfüllen zu sollen .
Dabei schreien die hohen Fleischpreise förmlich nach einem
solchen Aushilfsmittel .

Aus dem Metzger- Gewerbe .
Am Mittwoch, 29 . Januar , fand eine Werkstatt-Ver¬

sammlung der Firma Gärtner statt . Anlaß hierzu
gab das rücksichtslose Vorgehen des Herrn Gärtner , haupt¬
sächlich gegen die verheirateten Gesellen . Herr Gärtner
droht den organisierten Metzgern bei jeder Gelegenheit mit
Hinauswerfen . Offen sagt derselbe aus , datz er, bis es
März wird , keinen Organisierten mehr in seinem Geschäft
haben will. Der erste Bursche , ein Indifferenter , mit
Namen Joseph Brande !, spielt den Denunzianten . Dieser
ist natürlich die rechte Hand des Herrn Gärtner . Brandel ,
der heute so über die organisierten Arbeiter schimpft , fängt
vielleicht auch einmal ein Geschäft an . Wir wollen dann
das Weitere abwarten und die Arbeiterschaft daran er¬
innern . Herrn Gärtner gegenüber erklären wir : Wenn
er ein Tänzchen mit uns wagen will , wir sind bereit zu
jeder Stunde . Die Arbeiterschaft ersuchen wir . bei einem
eventuellen Kampfe uns tatkräftig zu unterstützen.

Die Ortsverwaltung des Zentralverbandes
der Fleischer .

Gewerbegericht .
Sitzung vom 29 . Januar 1908.

In der Klagesache Wilhelme Danz und Kol -
leginnen gegen Mahler Söhne , Auszahlung rück¬
ständigen Lohnes und einbehaltener Spareinlagen betr . ,
ergeht Urteil dahin , daß die Firma den Klägerinnen den
Lohn nebst Spareinlagen , sowie je eine Mark Entschädi¬
gung für Arbeitsversäumnis auszuzahlen habe. Nicht
ganz einwandsfrei scheint die Arbeitsordnung der Firma
Mahler Söhne zu sein , denn der Vertreter der Firma be¬
hauptete , nach der Arbeitsordnung hätten die Klägerinnen
mit ihren Ansprüchen bis zum nächsten Lohntage zu war¬
ten. Ebenso unverständlich ist die Einbehaltung von Spar¬
einlagen , welche bei einem Unternehmer gemacht werden.
Eine Spareinlage ist doch immer Eigentum des Sparers
und ist sofort beim Verlassen der Arbeitsstelle zurück¬
zuerstatten .

Kutschereibcsitzer Kunz wird verurteilt , an den Kut¬
scher Buhlinger den zu wenig ausbezMten Lohn im Be¬
trage von 16 Mark zu bezahlen.

Bei den übrigen Fällen wurden die eingeklagten For -
derungen anerkannt .

Im gestrige« Hochschulvortrag
beschäftigte sich Herr Professor Dr . P e t s ch - Heidelberg
wieder eingehender mit der geistigen Entwicklung Goe¬
thes und ließ ans dessen Schauspiel : „Jphvgenic aus
Tauris " die Gestalt der Jphvgenie in kritischem Licht er¬
scheinen. In der Schlußstunde erfolgt eine Charakterisie¬
rung von „Egmont " und „ Tasso " und bat der Vortra¬
gende , die Zuhörer möchten sich mit ihrem Inhalt ver¬
traut machen . Sämtliche Werke sind für je 20 Pf . in allen
Buchhandlungen zu haben.

Seite x.
Achtung, Straßenbahner .

Aus Wiesbaden schreibt inan uns : Tic
Straßenbahn sucht, wie alljährlich , auch dieses Jahr ,,,«die jetzige Zeit junge Schaffner und Wagenführer in %
deutschen und mitteldeutschen Blättern , denen die Beschssi ^
gung als sehr verlockend bingestellt wird . Dabei sind dsi
jungen Burschen , die angelockt werden , nicht über die
strengende elfstündige Arbeitszeit , die vielen Strafen
den Verfall der Kaution von 100 Mk . unterrichtet , der der.
schiedentlich eingetreten ist , wenn die Leute in ihrer %
erfahrenheit Zusammenstöße gehabt hatten . Es ist
dringend davor zu warnen , auf solche Personalgesuche^
hiesigen Straßenbahn einzugehen, zumal das Unterneh.men gar nicht daran denkt , sich ältere und erfahrene
Schaffner heranzuziehen , sondern mit schneller Entlassung
sehr bald bei der Hand ist , woraus sich zur Genüge erklärt
daß es jedes Frühjahr von neuem auf die Suche ngch stjj
schein und ausbeutungsfähigem Menschenmaterial ge&t

Gegen de» Alkohol .
Unseren Lesern möchten wir das Studium der beute

dein „Volksfreund " beigegebenen Beilage des A r b e i t er
A b st i n e n t e n b u n d e s dringend empfehlen. Tie llr,
beiterschaft hat unter den vielen Mängeln der heutig»
Gesellschaftsordnung schon genug zu leiden ; sie soll
das harte Dasein nicht noch erschweren durch übermäßigem
Alkoholgenuß. Immer wieder mahnen wir : Beschränkt
den Alkoholgenuß auf das Aeußerste! Die Arbeiter - Absli.
nenteil machen gleichzeitig auf den Vortrag ihres Mitglie
des Q u e n z e r im Arbeiter -Diskussionsklub am nächsten
Dienstag aufmerksam.

* Beiertheim. Wir mochten an dieser Stelle die hiesige
Arbeiterschaft ersuchen , sich mehr wie seither dem Arbeitergesaiy-berein zu widmen. Man sieht gerade an diesem Verein, def
auch beim Arbeitergesang Gutes geleistet wird . Aber nicht allei»
im Gesang sollen die Mitglieder erzogen werden, sondern am
in der Partei kann vieles errungen werden, wenn ein einiges
Zusammenwirken stattsindet. Der Gesangverein „ Freiheit " hm
schon ein gut Teil mitgewirkt, darum heraus aus den bürger¬
lichen Vereinen und hinein in den Arbeitergesangverein . Man
sah wieder ganz deutlich , wetz Geistes Kind die>e Vereine sind ,als neulich tn Bulach ein Arbeiter , der leider durch Selbstmord
sein trauriges Dasein endete ; der Gesangverein „ Freundichast ' -
Beiertheim hielt es unter seiner Würde, am Grabe dieses Ar¬
beiters , der nur durch Not und Elend zu diesem Schritt ge¬trieben wurde, ein Lied zu singen ; natürlich, es war ja nur eia
Arbeiter. Wäre es ein reicher Kunz gewesen , der diesem Verein
vielleicht noch ein Faß Bier vermacht hätte, ja , dann allerdings
wäre es etwas anderes gewesen . ES ist für jeden denkenden
Arbeiter eine Schande, besonders aber für einen organisierten ,
wenn er noch in einem solch » Verein , der den Interessen der
Arbeiter gewissermaßen ins Gesicht schlägt , verbleibt. Arbeiter,
heraus aus einem solchen Verein.

* Rüppurr . Unhaltbare Zustände herrschen irr Klein-Rüp-
purr in Bezug auf das Triulwasser . Sämtliche Bewohner m\
Klein-Rüppurr sind durch die Nichtgeuießbarkeit des Wassers von
dem Gemeindebrunnen , der - in Klein-Rüppnrr steht , auf die
Güte des Schloßhosbesihers angewiesen, da dies der einzige
Brunnen mii genießbarem Triulwasser ist. Das Wasser des Gc>
meindebrmrnens ist vom Gesundheitsrat als nicht genießbar sch-
gestellt toorden und dies wurde durch Anschlag bekannt gemacht.
Würde der Schloßhofbesitzer einfach verbieten , daß ans seinem
Brunnen fast sämtliche Bewohner Triulwasser holen, so hrä*
für die Einwohner lein anderer Ausweg , als nach dem nächst»
Gemeindebrunnen , der eine Viertelstunde von Klein-Rüppmr
entfernt ist, zu gehen und sich dort Trinkwasser zu holen. I«
städtischen Voranschlag wurden vor Wochen schon 300 Mk . geneb-
migt zur Errichtung eines öffentlichen Gemeindebrunnens . Auch
war der hiesige Stadiverordenie beim Herrn Oberbürgermeister
deshalb vorstellig , doch bis setzt ist noch nichts geschehen, obwohl
die Firma Hensel bereitwilligst einen Platz , auf dem nach vor¬
genommenen Bohrungen das Wasser für gut befunden wurde ,
zur Verfügung stellte. Es wäre deshalb dringend notwendig,
daß diesem Mißstand baldmöglichst abgeholfen wird.

— Ten Mitgliedern des sozialdem. Vereins zur Kenntnis ,
daß Sonntag , 2. Febr . , nachmittags halb 3 Uhr, Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag stattfindet . Zugleich findet die Wahl
eines Delegierten zum Parteitag statt . Es ist Pflicht eines jeden
Genossen , pünktlich zu erscheinen .

* Brauereinrbeiter . Am 25 . Januar fand das 17 . Stiftung
fest der Zahlstelle Karlsruhe des Zentralverbandes deutscher
Brauereiarbeiter im „Kühlen Krug " statt und kann die Zahl-
stelle mit Befriedigung auf diese Veranstaltung zurückblicken .
Von nah und fern waren die Kollegen herbeigeeilt und rasch
füllten sich die weiten Räume bis zum letzten Plätzchen . Und
als an die Abwicklung des reichhaltigen Programms gegangen
wurde, verrann die Zeit so rasch durch die hervorragenden Leist¬
ungen der Miiwirkenden und erst um die zwölfte Stunde konnte
den Tanzlustigen Rechnung getragen werden. Die Chöre del
Gesangvereins „Bruderbund " wurden in exakter und wirkungs¬
voller Weise zu Gehör gebracht.

Die Festrede hatte Kollege H i l z übernommen . Aus einem
kleinen Häuflein sei seit dem 17jährigen Bestehen der Zahlstelle
eine große starke Organisation geworden. Den lustigen Teil dB
Programms hatten die bewährten Humoristen Fröhlich-Stauch
übernommen und hatte jede Nummer einen durchschlagenden Er¬
folg zu verzeichnen . Ter künstlerische Teil der Darbietungen
war Herrn Konzertsänger Faßel übertragen , der durch die ihn>
reichlich zur Verfügung stehenden Stimmittel wie durch die Aus¬
wahl seiner Lieder vollen Erfolg erntete . Als nun die Paare
zum Tanz aniraten , zeigten sich die weiten Räume noch als ft
klein und in drangvoll fürchterlicher Enge, wie der Dichter sagte,
mutzte das Tanzbein seine Bewegungen ausführen .

bl . Deutsche Sterbekaffe für Personen beiderlei Geschlecht
Nicht alle Arbeiter werden in der Lage sein, sich in Lebensver¬
sicherungen aufnehmen zu lassen. Und doch ist es eine heilig
Pflicht , nicht nur für einen jungen Mann , der sich einen häus¬
lichen Herd gründet , sondern auch für den Familienvater , duech
Eintritt in eine lebensfähige und sichere Sterbekaffe für seine
Gattin und Nachkommenschaft nach seinem Ableben wenigstens
einigermaßen halbwegs für die nächste Zukunft gesorgt
haben. Einsender dieses möchte schon deshalb auf obige Kaft
aufmerksam machen , da die wöchentlichen Beiträge von 10, &
20 und 30 Pf . es vielen Arbeitern ermöglichen dürfte , oben an¬
gedeuteter Verpflichtungen nachzukommen. Das Eintrittsgeld
beträgt für alle Mitglieder 1 Mark und wird nach 1—öjährigee
Mitgliedschaft ein Sterbegeld von 60—500 Mark bezahlt.
Eintrittsalter ist ans 14—45 Jahren festgesetzt. Die Kassi
wurde am 1 . Jan . 1891 in Offenbach am Main gegründet und
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» unter der Aufsicht des kaiserl . Versicherungsamtes für Pri -

^ Versicherung . Da ihre Lebensfähigkeit versicherungstechnisch
^ gewiesen , so ist ein etwaiges Mißtrauen , sein Geld ver »
. . , en zu muffen , ganz und gar ausgeschlosten , was schon die

Kltgliederzahl von über 11000 in 1S8 Zahlorten im deutschen
sieiche beweist.
*

Zu näherer Auskunft ist Herr Jean Albert , Kaiserstr . 71 ,
Hinterhaus 4. Stock , sehr gerne bereit .

* Arbaiterverficherung . Der Stadtrat gibt bekannt : Die

tzMerige städtische Meldestelle für die Arbeiterversicherung soll
im Interesse der Geschäftevereinfachung als solche aufgehoben
und an deren Stelle vom Krankenkassenverband eine gemeinsame
Meldestelle im Rathause errichtet werden . Die Ausstellung und

Umtausch der Ouittungskarten soll nach wie vor durch ein

städtisches Sekretariat besorgt werden .
* Ausstellung in der Landesgewerbehalle . Die Ausstellung

ist zu den üblichen Besuchszeiten geöffnet . Die Maschinen wer¬
den im Betrieb gezeigt : Sonntag , 2. Febr . , 5—7 Uhr nachmittags ,
Mittwoch , 5. Febr ., 8 bis halb 10 Uhr abends , Freitag , 7. Febr . ,
z bis halb 10 Uhr abends . Als Dauer der Spezialausstellung ist
die Zeit bis 1 . März in Aussicht genommen .

* Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende Dezember
124904 , davon entfallen auf Alt -Karlsruhe 117 695 , Beiertheim
2)70, Rintheim 2121 und Rüppurr 2718 .

* Die große Pappel im Stefaniengarten zu Beiertheim
wurde gestern gefällt . Sie hatte ein Alter von über 100 Jahren .
Um die Beseitigung dieses Baumes , besten Durchmesser am
unteren Teil des Stammes über 4 Meter beträgt , zu verhindern ,
fybtn sich Einzelpersonen und die Stadtverwaltung an die
Generaldirektion der Staatseisenbahncn gewendet , aber eine
nochmalige Prüfung hat ergeben , daß die Pappel nicht erhalten
werden konnte .

* Die gestohlenen Schinken . In der Nacht zum 30. d . M .
wurden in der Weststadt mittelst Nachschlüssels 2 geräucherte
Schinken im Werte von 24 Mk. gestohlen . Als der Tat dringend
verdächtig wurde ein 27 Jahre alter Taglöhner aus Burbach
vorläufig festgenommen .

Lrtrte Post.
Furchtbare Bestrafung von Soldaten .

( Privat -Telegramm des „ Volksfreund " .)
Die Ulanen Kämmerer und Wolf der 5. Eskadron in

Ludwigsburg wurden vom Oberkriegsgericht in Stuttgart
wegen verhältnismäßig geringfügiger Vergehen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von je 2 Jahren und 6 Monaten verurteilt .
1 Monat Untersuchungshaft wurde eingerechnet . Die Anklage -
behördc hat nicht weniger wie 5 Jahre Gefängnis beantragt .

Los vom Block !
Freiburg , 31 . Jan . Die Freiburger Ortsgruppe der

Deutschen Volkspartei hielt heute eine stark be¬
suchte Mitgliederversammlung ab . Es wurde eine Reso¬
lution angenommen , in dev es heißt , daß eine weitere

Samstag . oen i . Februar 1908 .
Rücksichtnahnre auf die Blockpolitik unvereinbar sei mit
liberalen Grundsätzen. Man erwarte von der Fraktions¬
gemeinschaft eine einmütige entschiedene Stellungnahme
gegen rechts. Am badischen Block soll festgchalten und der
neue Rcgirrungskurs energisch bekämpft werden.

Unerhört hohe Strafe .
Berlin , 31 . Jan . Wegen mehrerer Artikel in der anar¬

chistischen Zeitschrift „Der Revolutionär " wurde der Re¬
dakteur Schönemann zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt .
Selbst der Staatsanwalt hatte nur 9 Monate beantragt .

Die Televhongebühren .
Berlin , 31 . Jan . In der Budgetkommission des Reichs¬

tages gab beim Postetat Staatssekretär Krätkc die Erklä¬
rung ab , daß die Telephongebühren -Reform nur durch
Gesetz erfolgen könne. Der Staatssekretär sagte zunächst
eine Denkschrift über die Frage zu, weshalb man sich nicht
weiter in der Kommission mit dieser Angelegenheit befaßt .

Die Aussperrung ist perfekt geworden.
Berlin , 31. Jan . In den deutschen Waffen - und Muni¬

tionsfabriken A . -G . sind gestern 1000 Arbeiter ausgesperrt
worden . 16 Abteilungen sind dadurch vollständig still ge¬
legt worden . 1000 Arbeiter werden vorläufig weiter be¬
schäftigt. Die Verhandlungen , die bis gestern spät abends
zur Beilegung der Streitigkeiten geführt wurden , sind
resultatlos verlaufen . Gelingt es nicht, heute Abend die
Differenzen zwischen der Direktion und dem Arbeiteraus¬
schuß beizulegen , so werden auch die anderen 1000 Arbeiter
entlassen.

Vemnsanzeiser .
Karlsruhe. (Jugendorganisation) Die Mitglieder der Jungen

Garde werden ersucht , am Sonntag , vorm . 9 Uhr im Lokal
„ Auerhahn " zusammen zu kommen . Zweck der Zusammen¬
kunft , Besichtigung der „Volksfreund "- Druckerei .

504 Die Qrtsverwaltung .
Karlsruhe. (Gruppe Mühlburg.) Die Unterrichtsabende finden

jetzt alle Montags , abends Punkt 8 Ubr im „ Neuen
Saalbau " (Nebenzimmer ) statt . Vollzähliges Erscheinen ist
dringend erwünscht 502

Rüppurr . Sonntag , den 2. Februar, nachmittags halb 3 Uhr,
Mitgliederversammlung im „ Grünen Baum " . Wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig . 490 Der Vorstand .

Durlach . (Arbeiterbund Vorwärts, Turnsektion . ) Sonntag, den
2. Februar , nachm . 3 Uhr , findet ein TanzauSflug nach Aue ,
Gasthaus zum „ Waldhorn " , großer Saal , statt , wozu die
Mitglieder sowie Freunde und Gönner zum Besuch freund -

'lichst eingeladen sind . 481 Der Sektionsvorstaud .
Durlach . (Arbetterbund Vorwärts , Radlersektion . ) Mache die

Mitglieder auf die am Montag , den 8. Februar tm „ Lamm "
stattfindende Mitgliederversammlung aufmerksam . Beginn
um halb 9 Uhr . Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung
bittet um zahlreiches Erscheinen 600 Der Vorstand .

Grünwinkel. (Soz . Verein .) Sonntag , den 2 . Februar , nachm ,
halb 3 Uhr , in der „ Wacht am Rhein " Generalver¬
sammlung . 483

Blankenloch . (Soz . Verein . ) Sonntag , den 2 . Febr . , nachm.
3 Uhr . in der „ Traube " Generalversammlung . Vollzähliges
Erscheinen notloendig . 516

Baden- Baden. >Soz . Verein . ) Am Montag, den 3. Februar ,
abends halb 9 Ubr , findet unsere ordentliche Generalver¬
sammlung statt . Vollzähliges Erscheinen erwartet

w >8 Der Vorstand .
Lahr . ( Sozialdemokrat . Verein .) Jeden ersten Dienstag im

Monat , abends bald 9 Uhr , im „ Adler " Mitgliederversamm -
lung . Zahlreiches Erscheinen erwartet _ Der Vorstand .

Bnefkaften der Redaktion.
E . B. H . AmortisationSkaffe heißt Schuldentilgungskaffe .
A. B . in Fr . Nachteilige Folgen können für Sie aus Ihrem

Verhalten nicht entstehen . Sie haben vollkommen korrekt ge¬
handelt . Dr . P . hätte die Klage nicht anstrengen sollen . Er
wird einen Erfolg schwerlich erzielen .

Metzkirch. Das ist ja kaum glaublich . Teilen Sie ungesäumt
diese Ausdrücke dem Oberschulrat mit . Adresse : Großh . Ober¬
schulrat in Karlsruhe . Voraussetzung ist , daß die Kinder die
Wahrheit sagten . Und in diesem Punkte ist immerhin Vorsicht
geboten .

Briefkasten des Arbeiterlekretarlats.
G . 91 ., Offenburg . Wenn durch Verschulden des Vermieters

die Tauglichkeit der Wohnung zum vertragsmäßigen Gebrauch
gemindert ist, so können Sie gemäß § 537 B .G .B . Minderung des
Mietzinses verlangen . Sonst ist nichts zu machen .

F . W ., R . Paket ist angekommen , geht in nächsten Tagen
nebst Antwort zurück .

K., F . B . soll bei uns vorsprechen , das Nötige wird dann be¬
sprochen werden .

A. B ., Achern . Wenn Sie glauben , es sei Ihnen durch die
Verweigerung der Krankenunterstützung Unrecht geschehen, so
erheben Sie bei dem dortigen Bezirksamt Beschwerde gegen die
Kaffe .

H., Lichtenthal . Ter betr . Gläubiger ist im Recht . Sie
können nichts anderes tun , als sich um einen anderen Geldgeber
umsehen , der Ihnen das nötige Geld gibt .

Wasferftand des Rheins .
Samstag , den 1 . Februar , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1.18, gef . 14 cm , Kehl 1 .79, gef . 11 cm ,
Maxau 3.39, gef . 27 cm , Mannheim 2 .84, gest. 42 cm .

( Weiterer Text auf der 12 . Seite .)

_ Geschäftliches._
En gros . Julius Sfrauss , Karlsruhe. En dttaii.

Kaiscrstraste 189 , zwischen Herren - und Waldstraße .
| £ nvnaunl Sämtliche Zutaten zur Anfertigung für»V « l 11C V c* I Ball - u . Karnevalkostümein größter
Auswahl u . billigsten Preisen . Spezialität : Landestrachten .
Kompl. Tiroler - Kostüme f. Damen, Herren u. Kinder .

Unserer Stadtauflage liegt ein Flugblatt „ WaS
wollen die abstinenten Arbeiter " des Arbeiter - Abstinenten -
Bund bei . 487

Die heutige Nummer umfaht IS Seiten .

V

Während der

Weissen Woche
dind grössere Posten Ware , die eigens

zu fabelhaft billigen
für diesen Zweck gekauft habe
Preisen ausgelegt.

Grossste Posten Damen •Wäscnea. "ÄS :
ja -ken n . Kachthemden , Stickerei -Röcke n .
harnituren . darunter einzelne trübgewordene Musterstücke
aus Reisekollekt onen in Madeira - Stickerei u . sonstigen
Ausführungen das Stflck von H » Mk . bis 1 .20 . _

Bett-Garnlturan, bestehend aus Kissenbezngen .
Oberbettüclie >-n , i ' lumeaux

mit Volant , mit pracstvollen Stickereien und Handarbeiten ,
Kissen ii . Obrrl »ettiiflit ‘r in a jour - Feston u . Blutnen-
mus er , feine Handarbeiten u . einzelne Crarni -
tnren zu staunend billigen Preisen .

Kissen - Bezüin Baumwolle , Halbleine und
Ü ® Reinleine mit Handfeston , a jour -

Stiekerei und Klöppel - Ein Matzen und sonstigen
Ausführungen , das Stück von 68 Pfg . an.
1* 1 juneanx - Bezüge , weiss u . farbig , eigene Anfertigung
180 cm lang , das Stflck v . Mk . 3 . 95 an .
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Seliene Gelegenheit !
Eii} Fabriklagerposten einer grossen tiebild - und Leinen - Weberei in Tafel - und Tischtüchern , Servietten ,

Giäsertnehern , Handtüchern , Teegedecke in ülebild - und llamast -Gewebe , Halb - und Reinleinen ,
darunter sind Waren , welche Webfehler haben , fleckig und beschädigt sind.
Ca . 1200 Se «*victten in verschiedenen Grössen mit und ohne Hohlsa im . das Stück von Mk . 1 . — bis 5 Pfg .
Ca. 600 Stück Handtücher , abgepassh in Drell , Jacquard und Gerstenkorn , das Stück von 20 Pfg . an
1 Posten 115;165 cm reinlein . Tischtücher m . schön . Blumennmuster , das Stück Mk. 3 . 25
1 Posten halbleinene S»rell - und

'Jacquard -Tischtücher 110 | 150 cm , das Stück 95 Pfg .
1 Posten halbleinene Damast -Tischtücher , prachtvolle Blumenmnster . das Stück Mk . 2 . 70
1 Posten Ta eltücher 100 ;350 , 130,320,1301270 , 130 225 cm, m . u . ohne Hohlsaum , schöne Blumendessins , das St . von Mk . 3 .75 an.
1 Posten Teegedecke , farbig , mit und ohne Hohlsaum , Gedeck mit 6 Servietten von Mk . 3 .20 an.
Farbige Tisch - und Kommodedeeken , mit uud ohne Fransen , das Stück von 50 Pfg . an.
Farbige Decke » Uest « , versnhiedene Grössen der Rest Mk . t ,—, 90 , 80 Pfg .
1 Posten Servietten reinleinene mit Inschriften , besonders für Wirte und Friseure geignet , fabelhaft billig.
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75 , 82 und 180 cm breite

gebleichte Baumwolltuche
in 8hirting , Cretonne , Madapolam , Renteree und
Hacc » , aus amerikanischer u . egyptischer Baumwolle hergestellt

per Meter Mk. 1 45 bis 16 Ptg .

Weisse Und farbige
Bettdamaste und Brocate

in 80 und 130 cm Breite
mit prachtvollem Seidenglanz , das Meter v. Mk . 2 . 25

bis 78 Pfg.

1 Pöstchen 96 cm breite Reinleinen , schöne weisse Ware per

80 und 160 cm breite

Kettgarn -Ha bleinen
bewährte Qnal., das Meter von 2 . 15 bis 68 Pfg. 166 cm
Reinleinen , sogenannte Rasenbleiche per Meter 2 .95 Mk .

80 cm breite , blendend wef- se, feine Reinleinen
per Meter Mk. 1 .55 .

Meter Mk. 1 .38 .
Sensationell Sensationell

es , 14100 in W » s <*h «tolfe in Wollmousseline, Voile , Loineu , Linon , Ba+ist . Organdy, Zephir, und Tennis zu den 4 Einhei spreisen von 78 , 68 , 48 und 28 Pfg.
W & hrend der wetssen Woche sind grössere Rosten fertige Damen - Hlnsen in Spitzen , Seide, Tuch, Wolle. Batist und Waschstoffen , fertige Kostüme

und IJnterröcke , letztere in Seide . Halbseide . Tuch , Moire, Wolle , L imm. Stickerei und Yalencien , Damenkleider und Blusenst de in schwarz , weiss und farbig ,
Herrenstoife , darunter 1 Posten schwarz und blaue Cheviots, .

blau Litevken - Stoff, Militärtuch und Trikot , aussergewöhnlich billig zum Verkaufe ausgelegt .
Besonders für Kleidermacherinnen empfehle : 1 Posten 80 cm breite schwarz und farbige feine Hatin mit prachtvollem Seidenglanz per Meter 74 Pig .,

1 Posten Rosshaargaze per Meter 6 Pfg.
- ■ - . . Der Verkauf von Weisswaren und fertiger Wäsche befindet sieh im II . Stock , st 1 _ _ —ur7= ysT.rr ' =

Die I reise sind nur für die , . Weisse Wo ln * ‘ gütig und so lange Vorrat reicht .

Doppelte Itah <» tt - Äpar - 3Iarken oder 1 <> ° !0 Rabatt worden jedem Kunden ohne Verlangen bereitwilligst verabfolgt

en gros

Adlerstrasss 18a.
Telephon 2193 .

Muster und Answahlsendnngcn werden über die , ,Weisse Woche " keine abgegeben .

3akob Löwe
.

(* dol > £ 8we Solm )
Ijjgff WwWWvmr j Versandhaus in Manufaktur, Moda und Ausstattungen

en detail
D Versandhaus in Manufaktur, Modi und Ausstattungen

KARLSRUHE Adlerstrasse 18a.
Mitglied des Rahait -Spa ^ Vereins . SJ Tclepfisn 2892 .
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Qualität u.Preiswürdigkeit

Während der Weißen Woche
bringen wir

WM Auren aus allen Abteilungen
unseres Hauses zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Kein Verkauf
an

Wiederverkauf er

Wäschetuch .
Cretonnd , kräftige Ware . . . . Mtr. 28 , 24 9
Hemdentuch , starkfädig und ca. 82 om breit

Mtr. 48, 38 , 32 9
Hemdentuch , feinfädig , ca. 82 cm breit

Mtr. 58 , 48. 35 9
Maccotuch , ca. 82 cm breit . Mtr. 88, 75, 68 9

Croisd , gerauht . Mtr. 55, 48, 38 9
Piqud , gerauht . Mtr. 62, 55, 44 9
Pelz -Piqufc , extra schwer . Mtr. 85, 72 9

Bettuch
l/t leinen ,

ca. 150 cm breit
Mtr . 1 .20 JL, 95 9

Bettuch
*/, leinen,

ca. 160 cm breit
Mtr. 1 .80,1 .65, 1 .45 JL

Bett -Damast , ca. 180 cm breit Mtr . 85, 72 9
Bett -Damast mit Seidenglana, ca. 180 cm breit

Mtr. 1.20 , L05
Bett -Damast , seidenart Ware, neueste Dessins ,

Mtr. 1.85 , 1.60 JL
Cretonn6, ca. 150 em breit . . . Mtr. 96 9
Dowlas , ca. 150 cm breit . . . . Mtr. 78 9

Gardinen
schmale Ware , Mtr. von 65 9 bis

1 großer Posten

Spachtel -Collers
zum Aussuch« ! aq

Stück wO Hk

1 Posten kunstseidene
Bäffchen

äußerst preiswert nn
Stück u/2 N

Weiße Tischwäsche .
Tischtücher , 1/s lein. Drell,ca . l85 cm lang St 88 9
Tischtücher , Jacquard, ca. 120 cm lang St 1.65 JL
Tischtücher , Jacquard, ca. 150 cm lang St. 2 .45 JL
Tischtücher , Jacquard, Ia, ca. 160 cm 1. St 2 .75 JL
Tischtücher , % lein., extra, ca. 150 cm 1. St . 335 JL
Tischtücher , Reinlein. , ges., ca. 165 cm 1. St . 3 -90 JL

Weiße Bettwäsche .
Kissenbezüge , gebogt . . St 1 .25 JL, 98, 78 9
Kissenbezüge mit Spitzen-Eins. St 1 .10 JL, 88 9
Kissenbezüge mit Stickerei-Eins. St 190,1 .45 JL
Kissenbezüge m . Sticker.-Eins. u. gebogt St. 1.95 JL
Kissenbezüge mit Hohlsaum . . . St 2 -10 JL
Kissenbezüge mit Säumeben abgenäht St 1.75 JL

Servietten , */t lein . Drell, 55 cm groß */, Dtz . L25 JL
Servietten , Damast merc., 55 cm „ % Dtz . 1.95 JL
Servietten , Jacq., 60 cm groß, % Dtz. 2 .95, 2 .45 JL
Servietten , ^ lein . Jacquard ges. */2 Dtz. 3.75,3 .25 JL

Damast -Bezüge . St 8.65, 2 .95 JL
Bettücher aus Dowlas , ca.225 cm lg., St 2 .45,195 JL
Bettücher aus ^jlein ., ca. 225 em lg., St3 .35,2 .65
Ober -Bettücher , gebogt . . St 4 .65, 3 .90 JL

Taschentücher
4L)
U
£

<D• H
<D

CD

a>
er
>—»
n >
n

a>

Batisttücher mit Hohlsaum
1/a Dtz. 68 9

Seidenbatisttücher mit modernen
Bordüren . ^ Dtz. 98 9

Linontücher . . . . ^ Dtz . 90 9
V, lein . Tücher . . \ Dtz. 155 JL
Reinleinen Tücher \ Dtz . 185 JL
Kindertücher , weiß mit Bordüre

V« Dtz . 48 9

fabelhaft billig
Einzelne Fenster

Gardinen und Stores
weit unter Preis !

Gläsertücher
Ia . Qualitäten, gesäumt

und gebändert
' /, Dtz . 1 .85, 1 .15 JL

Weiße Waffel -
Bettdecken

St 2 .96, 2.45, 1.65 JL

Weiße Handtücher.
Drell -Handtücher , 100 cm lang, % Dtz. 1.95 JL
Drell -Handtücher , 48/110 an groß, */,Dtz . 2 .75 JL
Jacquard -Handtücher , 48/110 cm,

gesäumt, '/, Dtz. 8 .90 JL
Jacquard -Handtücher , 50/110 cm ,

gesäumt, i/z Dtz. 4 .90 JL
Reinleinen -Jacquard -Handtücher ,

ges., 48/115 cm, % Dtz. 5 .75 JL

Gardinen
breite Ware , Mtr . von 1.45 ul bis tili 9

1 Posten kunstseidene
Collers

mit Stickerei » q
Medallon , Stück TO $¥■

Ein Posten

Weisse Stickerei - Collerettes
weit unter Preis .

*SÜm •■'iffi* °"
-718 «

Ein Posten weiße

Haien- M Herren-

alle Größen j
Paar 1iflOA

1 Posten kunstseidene
Collers

” * Ffla'
QR «Medallon , Stück üO

1 Posten Gummi -

Damen -Gürtel
mit eleganten

Schlössern , Stück 52 ^

1 Posten hochaparte
Damen -Gürtel

mit Brocatstick. u. aq
Ledertucheink.,St . 00 Hk

Ein Posten

(xlace - HandscMe

Ein Posten abgepaßte

Schweizer Stickerei-Blusen
aus Ia Schweizer Mull oder Seidenbatist

Serie I
St.if 1.95 a 2 .65 a 3 .25 a

Weisse Domen-, Herren- und KindeHeilionsche
aus nur guten , soliden Stoffen und bester Verarbeitung in größter Auswahl zu auffallend

billigen Preisen .

Verlangen
Sie Rabatt¬

marken! Weißen
0 <oche !

Preise
nur während der 1

an I Soweit Vorrat ! ^ ===1^
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elsse Asche
C . $) $. Dreyfu$$
Krfegstrassc s . Ecke Hronenstf.

Wir offerieren als besonders vorteilhaft : 511

Bin Posten Hemdentuche 68 , 62 , 54 , 48 4 per Meter

ca . 500 Meter weisser Macco , besonders für
feinere Leibwäsche sehr geeignet . V8 4 >, - >

Ein Posten weiss gerauht Croise , 74 , 66 , 54 4 „ „
ca. 600 Meter weisse Croise -Resten von

1 —4 Meter, staunend billig .
Ein Posten weiss gerauht Pique zu Neglige -Jacken

Extra grosse Auswahl Damaste mit Seidenglanz , in allen
Farben.

Ein Restlager von abgepassten weissen Handtüchern zum
Durchschnittspreis von 4 .80 per Dtzd.

Hin Posten einzelne Tischtücher ohne Servietten ,
staunend billig .

160 cm. gebleichte Halbleinen ,
2 .20 , 1 .85 , 1 .45 , 1.10 per Meter.

Doppelte Rabattmarken oder 10 °/. in har.

& S . Dreyfnss
I* Kriesstrasse 8 , Ecke Kronenstrasse.

Tmj Freie
Tittnerschift

Karlsruhe.
Montag , den 3 . Februar ,

bei Möhrlein lKaisersir . 13)
Mlmatsversnnmlung.

Beginn Uhr .
Infolge nichtiger Tagesord¬

nung ist zahlreiches Erscheinen
notwendig. 488

Der Turnrat .

Fleisch nushm».
Morgenstraße 83 wird von

heute Samstag ab
prima Fleisch

ausgehauen , das Pfd . zu 64 Pfg.

MmillkjkW !
Winterstraße SO wird v.

heute ab prima Schweinefleisch
pr . Pfd . 70 Pfg . ausgehauen.
Rindfleisch pr . Pfd. 76 Pfg .
Kalbfleisch pr . Pfd . 76 Pfg .

Heute Abend von 5 Uhr ab
frische Fleischwürste sowie
Frankfurter zu haben. Eben¬
falls auch jeden Markttag auf
dem Werdermarkt. 517

Prima Qualität
♦ .

sowie Wurstwaren billig zu
haben bei 476

Martin Miiidfiialer,
Fasanenstraste 81 .

loh . Unterwagner,
prakt . Bandagist ,

Kaller - Mage 22 - 21.
Bandage », Leibbinden ,

Gummtstrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts , Plattfußein¬

lagen . 21
Ia Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über ausgeführte
4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Pessarien ,
Spritzen aller Art.

Gnmmiwaren , hygienische
Bedarfsart . , Damenbinden ,

Verbandstoffe .
Für Damen weibl. Bedienung.
Anprobezimmmer separat .

ttläsch » z waschen u. bügeln
Wulllfr wird angen. Näher .
Zähringerstr . 62, 3 . Stock links.

Programm
vom 1. bis mit 7 . Februar .

1 . Tonbild : Baroarole aus
der Oper „Hoffmanns
Erzählungen " Julietta :
Hedwig Franzillo , Kauf¬
mann . Nicolaus : Ery
Urban.

2. Verbrechen ein. Die¬
ners , Drama, hochinte¬
ressant und spannend.

8. Grammophonvortrag ,
Enrico Caruso.

4. Tonbild : Ich und der
Mond , Couplet von Ed .
Blum .

Die Schattenseite des Ehestandes , Humorist,
pj. Ki-ri - ki , japan . Spiele .
i <■ Grammophon - Vortrag , Heinrich Hensel

Tonbild : „Behüt ' Dich Gott " , aus der Oper „ Ter
Trompeter von Säckingen"

, gesungen v . Franz Porten .' Ausgabe der Neujahrsparole durch Seine Majestät
den Kaiser am 1 . Januar 1908 vor dem Zeughaus
in Berlin .
Das Testament, humoristisch.
Grammophon-Bortrag , Enrico Carusos 518

i

Eine kleine Partie durchreife

Limburger Käse
per Laib 30 Psg .

ist zu haben im

Käsegescliäff Durlacherstr. Zö.
505

Kolosseum , Freibarg 1
beim Martinstor .

1 . bis inkl . 15 . Februar
pompöses Weltstadtprogramm .

D ' Liliputaner mit ihrer Separatvorstellung im Pro¬
gramm, schönstes Zwerg - Ensemble der Gegenwart . Otto
Röhr , der berühmte Humorist. Angile Lescant » die bedeutendste
Harfen - Virtuosin. Mstr . Keenwood , der ungeschickteJongleur .
C . H. Almado , Antipodensviele. Gnsti Peria , WienerSoubrette .
Mons . Duveneck , Kontorsionist. Kinematograph in höchster
Vollendung. D ' Liliputaner bildeten zuletzt in Amerika uud
England größte Sensation .

Kassa 7 1/ . , Anfnng 8 Uhr . Borverkauf an der Kasse vor-
mttiags 11 —121/2 Uhr.

Sonntag 2 Vorstellungen , 4 und 8 Uhr abends, sowie
erstes Familienfrühkonzert von 11— 12 ft Uhr mit Otto
Röhr ! ! ! 499

Grötzingen .
Sonntag , den 2 . Februar , findet tm Gasthaus „z«M

Löwen " (bei Genosse Kurz), nachmittag « 2 Uhr, «in«= Zlbeltelverramnilung =
statt. Besprechung über Essentransport per Wagen .

Zahlreiches Erscheinen aller in Durlach beschäftigtenArbeiter
erwünscht . 498

Der Einberufer .

beim Einkauf von Winterwaren
m

Durlacti , Hauptstrasse 78.
I

yersncti iolrat ! Verkauf zu spolillip Preisen ! |

l8 z. verk. Marienstr . 68,1V . r. >an . Werderplatz 33 , 2. St .

Xinematograph
507 G . nt. b. H.
Belehrendes Institut ! — Sehenswürdigkeit 1. Ranges !

Theater lebender Photographien !

Freiburg i . B . , Kaisersteatze 68.
Programm vom 30 . Januar bis inkl . 5 . Februar 1008 .

Gerettet durch i re Lieblinge .
Familienausflug mit Picknick. Sohr erheiternd .
Kustdnett aus der Operette „ Mikado ^

Oskar Braun . Willy Grobitz.

200 Cigarren umsonst .
Da ich große Konkursläger kaufe, versende wieder für kurze

Zeit : 200 volle 6 Cigarren für 10 M 70 § oder 200 volle 8 ^
Cigarren für 12 .« 70 -z . Außerdem gebe 200 Cigarren gratis
für Weiterempfehlung. Also diesmal 400 Cigarren für 10 ^ 70 ^
oder 100 Cigarren für 12 M 70 g . Nur wer b. 9 . z . Febr . bestellt,
erhält die 290 Cig . umsonst . Garantieschein : Geld zurück, wenn
Cigarren nicht gefallen A . Maulimunn 5iac «* l . Cigarren-
Fobr klager. H m » ng r «i . " »9

Marke

Hervorragenddunii /
Wohlgeschmack. \
Nährkraft und
Bekömmlichkeit.
Überall erhältlich !

Der Schnellzeichner . Amerikanische Auinabmcn.
Aus der Operette „ Der Bettelstudcnt " .

„ Ach ick, Hab sie ja nur aus die Schulter geküßt ."

Die Schiefergrnben in Angers (Frankreich,
Der Jungbrunnen . Großartiger Verwandlungsfilm in künst¬

lerischer Ausführung und mit herrlichen Farüenesfekten aus¬
gestattet.

tlsMöi-hr. IVIa Iz kä FFeefabrik.
Prima wei «se t4eruseiie .
Prima Sparkernseife . Pfd . 27 4
Prima gelbe Kernseife . Pfd . 28 ^
Prima weiße Schmierseife . . . . Pfd . 29 4
Prima gelbe Schmierseife. Pfd . 18 ^
I* Salmiak -Terpentin -Seifenpulver Pfd . 22 4

sowie Kerzen und Toiletteseifen billigst
en gros - Rabattmarken - en detail

Ernst Wenz , Seifensieder
Göthestrafte 51 , Laden Mendclssobnplatz 2 , beim

Grünen Hof und in Mühlbbnrg , Hardtstr. 20b .

Reparaturen
von

Fahrrädernu Nähmaschinen
werden prompt und billig aus¬
geführt bei 159

K. Hartung & E. Rüger
Marienstratze 58 .

Sämtliche Ersatzteile und
Pneumatiks auf Lager .

Vertreter der
Löricke Aesttalen -.

Aeil- , Uictoria* u. Stahl *
falwadwerke .

Bequ . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder von Mk. 85 an
Nähmaschinen von Mk. 75 an
Theater-Dekorationen

in großer Auswahl vorrätig .
Kauf - u. mitweise , hier u. aus¬
wärts . Neuanfertigung ganzer
Bühneneinrichtungen. Künstle¬
rische Ausführung, prompte Be¬
dienung. Ferner empfehle Po¬
diums, Kostüme,sonstigeTheater¬
utensilien , Karnevals - u . Ver¬
einsartikel. Teilzahlungen ge¬
stattet . 40
Sebastian jtfüuch ,
Karlsruhe. I . essingstr . 33 .

(

ItlarnorKhlcifer .
Zwei tüchtige Marmor «

siS .' cifer können sofort ein -
fre !e ;i bei 501

Fr. Müller ,
Marmorindustrie ,

Waldhornstr . 17 .

Sdintiii rafhiiff- lun8""
eintreten. K.Kern , <

kann sof .
chillerst . 10,2

Brrte .
Wer leiht einem Arbeiter

150 Mk . gegen Sicherheit und
pünkliche monatliche Rückzahlung .
Off . unter Nr . 480 a . d . Exp .

Gut Mimtes Zimmer
an zwei Herren für sofort oder
später mit Kost und Logis zu
vermiete » .

“ 489
Horkstr . 10 , 4 . St . rechts.

ächmM Dachstzusd
wird seil Sonntag den 25 . d. Mts .
vermißt . Abzugeben gegen
gute Belohnung Schirmerstr .
Nr . 2 . 477

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosi¬
ges , jugendfrisches Aussehen »
zarte , weiße, sammetweiche Haut
u. schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt Stcckenpferdlilienmilch -
Seife von Bergmann u . Lo . ,
Radebeuk , mit Schutzmarke :
Steckenpferd , k St . 50 Pf in der

Aronenapotheke , Zähringer -
straße 48,

Internal . Apotheke, Kaiser¬
straße 30,

Adlerapottzeke, Wilhelmstr.,
Ludwig Mirherm -Apotheke ,

Lessingstraße 4,
K . Wieler, Kaiserstr. 223,
Htto Arischer . Karlstr. 74,
Darf Wotsi , Hofdrogerie,
W. T - Schwaad, Hoflieferan,

Drogerie .
In Mühlburgr

Apoth. Ir . Aiker ,
Ittauk - 7>rogerte 1794

vat Kutmauem
v .Herden,Waschkesseln,Oefe »
rc. . Putzen und Wichsen der-
jelben wird billig und gut aus¬
geführt von Ph . Müller ,
Hafner . Schützenstr. 22. 4887

iMoituräihn
Spanier , Zigeuner oder ähnlich ,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Nr. 1 # 00
an die Expedition d . Volksfreund.

2-Zimm8 rwotinung ,
geräumig und luftig, mögl . mit
Koch - und Leuchtgas , in der
Südstadt gesucht. Offert, unter
V. B . 100 a . d . Erp. d . Bl.
mssssis :

(Lchützenstraßc 61 , 3 . Stock,
v * möbl. Mansardenzimmer
billig zu vermieten.
^Htzlielandstraße 24 , 2 . St .,***& möbliertes Zimmer zu
vermieten .

fiainraiiafl. ISS
bill z verk . Marienstr . 66, 5. St .

kn » » « , WV -t 7
Säulen für nur 30 Mk. z . verk.

Tonglasstraße 30 pari .

kinCebrocüLZL
ist billig zu verkaufen beiWenger,
Marienstraße 18. 506
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Die untvrLeieluietev Girmen äer

Manufaktur- , Vaisswaren- , Konfektion -
, Kurz-

, Woliwaron- , Putz-
,

‘ .
Stickerei-

Posamenten-
,

" ‘
- , Pelz-, Lederwaren- und Haushaltungs-Branchen

Mitglieder des Karlsruher Rabatt - Sparvereins
\ i ' m halten wie im vorigen Jahre von

Montag den 3 . Februar bis einscbl . Montag den IO . Februar *
gemeinschaftlich einen

Grossen Sonder - Verkauf

Weisse W
in ihren Artikeln .

besonders herabgesetzt, ausserdem werden
für diese Zeit

doppelte Rabattmarkenoder
auf Wunsch A® \ Rabattin bar

gegeben .

Durch Zusammenschluss erster Spezial - Geschäfte obiger Branchen wird die Veranstaltung
dem titL Publikum wiederum die £ grössten Vorteile £ nach jeder Lichtung hin bieten .

416

[ Diejenigen Firmen, angeschlossen haben , sind durch einheitliche In ÜCN |
welche sich dem Schaufenstern angebrachte Plakate kenntlich.

Manufaktur- und Weisswarenl
. » — .i

Willi . Boiänder , Kaiserstrasse 121
Carl Bflchle Nach!., Kaiserstrasse 149
b. & S. Dreyiuß , Kriegstr. 8
lob. Herfenstein , Herrenstr, 25
Hessert & Kieser, Dougiasstr . 18
Jakob Löwe , Adlerstr. 18 a
Julius Lüwe, Werdersir. 25
Christ . Oerfel, Kaiserstr . 101
N. Schneider , Kaiserstr. 181
I. Schneyer , Werderstr. 53
Carl Schöpf, Kaiserstr . 139

Damen-Konfekflon
C. Berner, Kaisustr . 122
Nargarefe Dung, Kaiserstr 80
E. Neu Nach!., Kaiserstr . 74

II Ausstattungs-Geschäfts
2 ^ - ■ - ' ' M

Emil Börhel Nacht., Waldstr. 48
Franz Ferrin, Kaiserstr . 1240
A. H. Rotschild, Kaiserstr . 167

IIBesatzartikel und Modewaren!
* . - - - - a£

Julius SfrauB, Kaiserstrasse 189

Herren-Moden
Rud. H. Dietrich, Kaiserstrasse 179 a

Pelzwaren, Herenhüte und MStzen
EG

Wilh. Zeumer, Kaiserstrasse 127

Reiseartikel und Lederwaren
i Füller, Hnftigfsrant Watdstrasse 49

Haushaltungs -Geschäfte
J. Böhr, Waldstrasse 51
Edm. Eberhard, Ludwigsplatz 49 d
N . Hebeisen , Werderstrasse 38
Franz Hug , Karl Friedrichstrasse 14
Jos. Keess, Erbprinzenstrasse 29
ßehr. Wissler , Kaiserstrasse 237
r

Kurz-, Wollwaren- u. Stickereigeschäftej
SS -

Emil Kley, Erbprinzenstrasse 25
August Sauer, Kaiserstrasse 163
Rudolf Vieser, Kaiserstrasse 153
I. Weslheimer , Kaiserpassage 2
Leopold Wipfier, Luisenstrasse 31

Putz-Geschäfte
=8*

Eckert-Kramer, Karl Friedriclistrasse 22
A . $ B . Fuchs , Kalsets’rasse 177
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itte trinken Sie nnr Keint’s flüssigen jtaj
Der beste und billigste Kaffee der Welt !

' — Ohne jede Arbeit stets trinkfertig . . ——
i ;f f« rdert xur Zubereitang ; nur kochendes Wasser .

7 | - , , I Alleinige Fabrikanten : 4890 | |
Ueoera l zu iiaaen. | sosSdeufsslie Häbrinitfelwariis, Freiöarg i. 0r. S

Veknnntnraehttttg .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach 8 2 deS Gesetzes vom 18. Februar 1874 find Eltern,
^ eits - und Lehrherren verpflichtet » die fortbildungsschul -

»MLtigen Kinder Lehrlinge , Dienstmädchen u . s. w . zur Teil-"
- -- am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihnen die

^ Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren .^ Fortbildungsschulpslichtigsind gemäß § 1 desselben Gesetzes
»uaben zwei Jahre , Mädchen ei» Jahr nach Zurücklegung
tej schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 60 M
^

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge us!v. , die
^ auswärts hierher kommen , find sofort anzumelden, ohne
Msicht darauf ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder
zchrverhältnis getreten oder nur Versuchs - oder probeweise
^ (genommen sind.

Karlsruhe den 1 . Febr . 1908 .
Das Rektorat :

vr . L. Gerwig , Stadtschulrat .

STOTZ

Uhren und
Goldwaren
Georg Stotz
zum Traurfngück

Freiburg i. Br.
am Martlustor.

dann bringen Sie die Quittung unseres
Blattes und Sie erhalten auf jede neue

| Uhr 10 Proz . Rabatt . 4444
Avlolf Muser , Uhrmacher

- Freiburg - Stühliiiger , Kreuzstraße .

Fahrräder
»Massige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie i
«roßter Auswahl von Mk . 85 . — a» bis zu den feinst . Modelle -,

Mähmaschinen
stmtl. Systeme für Hand, und Fußbrtrieb . Komplette Tret.

Maschine mst Verschluß von Mk . 48 . — an .Airbehsrteile
- IN Riesen - Auswahl zu konkurrenzlosen Preisen .

Repovatttven .
Eilmers & Ammermann

WormSr. 7 7r eibur g i. 3r . Nnßmannkr. 7.«. lristunüssähigstesSpezialgeschäft Oberbadens.

t

8
' Thomps0Il

i nr rü/wiÄocAhrc » .U1eifeft

Garantiert
frei von

pUl

schädlichen

das besteWaschmittel
V 2 U Paket 15 Pfg .

•̂ beiter ! Abonniert den UolMreund

GegenMonatsraten von an

liefern wir
Zithern aller Arten,
Saiten -Jnstrumente ,
Violine » , Mandat

liuen, Gitarren ,
Musikwerke ,

Spieldosen, sowie
Dreh.Jnsrrumente
mit Metallnoten.

Automaten,
Harmouttas ,

^ an korllero iiiustr . Kntaiog 0 >e
gratis und frei. Postkarte genügt

Grammophone ,
Phonographen

mit neuesten , beliebtesten
Platten und Walzen .

Ferner Photograph . /
, Apparate , Operngläser , ll

Feldstecher, künstlerisch 9
I gerahmte Silber, Bücher ,

Jagdgewehre ,
Schreibmaschinen «

L Freund In Breslau

Raucht Eckstein 'Zigaretten !
Hr . 6

Diese rühmlichstbekanriteZigaretten-
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben
vorzügliche» Qualität ». Handarbeit

hergestellt.

Preis : 10 Stuck 25 Pfg.
Der enorme Konsum befähigt die

Fabrik, die Zigarrenhandlungen stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich :

Eckstein’s Nr. 5
pviife genau , daß jede Zigarette die volle Firm-
K. Eckstein & Söhne " nebst Schutzmarke tragt .

Ueber 1000 Arbeiter .

GO

CO

Karl Amiris, Freiburg
31 Eisenbahnstrasse 31 54

Ein Versuch wird Sie von
meinerLeistungsfäuigkeit
meines Spezialgeschäftes

überzeugen.
Versandt nach auswärts .

Zahlreiche
Anerkennungsschreiben

aus allen Gegenden
Deutschlands.

Anerkannt beste Bezugsquelle
für

Spitzen
Stickereien,Besatzartikel

Massenauswahl!
Denkbar billigste Preise !

Schreibe« Sie eine Mkarte
a« das Kaufhaus Mar ßriugs , Msia ; Ko. fl 432

und orrlaogen Sie per Nachnahme
rin KMHbtlaltrl franko ins §nns

( bestehend aus 40 Gegenständen )
ohne jede Nachzahlung . Trotz der jetzigen hohen Leinen -
und Baumwolllvarenpreise sind wir in der Lage, dieses
Paket, von welchen 2 0 G e g e n st ü n d e

"
s ch o n m e h r

wie 10 Mk . repräsentieren , zu diesem Ein¬
führungspreis abzug ben und zwar nur , um unsere
Firma bekannt zu machen und ans neue Bestellungen

-rechnen zu können . 480
Nie wiederkehrende Gelegenheit :

6 Meter Stoff zn einem Kleid » vorzügl . Qualität
6 Taschentücher , weißer Linon » gesäumt
3 Paar Strümpfe » echt diamantschwarz
2 Paar Herren - Socken » echtfarbig
8 Schürzen , garantiert waschecht
6 Handtücher , prima Drell » fertig adgepa :
0 Servietten » gebrauchsfertig
1 Wachstuchdecke mit reizendem Muster
1 Tischtuch » vollst . groß » m. Blumen u . Karromuster
1 Paar elegante Damenhaudschuhe
6 Poliertücher mit bunter Kante .
Sämtliche 40 Gegensiämie für 10 .85 Mk .
einschliesslich Verpackung und Porto

frei ins Hans .
Nichtkonvenierendcs wird bereitwilligst nmgetauscht .

Kaufhaus Max Brlngs , Mainz , Ne. A. 432
Scbustemrshe 21. Jflte Univmität$$tra$$e.

Sehmerzlose Zahnoperationen
werden täglich ausgefflhri .

Durch Verwendung nur guten Materials bin ich in
der Lage , dauernde (Garantie für von mir ge¬
lieferte künstliche Gebisse zu gewähren . 3007 .25

DM" Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "MW
Keine 2 Markzähne . Nur gute Zähne .

Sehr massige Preise .
Zahnatelier Weininger , Dentist ,

Werderplatz 35 .

fampcnfanunitr
erzielen für ihre Waren

die höchsten Preise
Leon Ssliuiarzenberger,
Lumpen - , Alteisen - und Metall¬

handlung,
Karlsruhe » Schützenstr . 73 .

Telephon 2170 .

Uhren !
Taschenuhren in Silber von

Mk. 10 .— an :
Negulatcure v . Mk. 14 . — an.

Wanduhren und Wecker .
Ilhrketten in großer AuSivahl .
BilligstePreise. Mehrj . Garantie .
Reparaturen prompt «. billig .

Smil Gehrt » ilhmacher,
Gauchstrasse 9 (bei der Orts¬

krankenkasse)
Freiburg i . Br .

8 ®1 1 kl Mk.
des Bad . Land esvereins .

Nur Gelilpwim
Ziehung sicher 22 . Febr .
3388 Bargaw . olineAbzüg,
4W90 Mk.
:l Hauptgewinne

20900 Mk,
586 Gewinne

14000 Mk.
2800 Gewinne

10000 Mk.
iiostam ' JSS
versend . d.General-Deb .
I SlÜPiflPP tesbar3 '• Eis'J . JiUI uldl , Laiy,3ti, 107

| In Karlsruhe : C « rl
Götz , Ilebelstr. 11/15 ,
H. Meyle L . Michel, E .
Flüge , Chr. Frank , A .
Stauffert , J . Dahriuger .

Costämbildsr ä
fl Ä Visit v . 1 .80 Jl aD
J , t ’iibinet „ 4.50 „ „

f%ofograpti Usss
Werderstr . 31 .

Ich habe mich in Karlsruhe als llechtsanwalt j
| niedergelassen

Meine Geschäftsräume befinden sich 871
Kalscrsfrassz 179 , II. Stoch.

Br. jur. Brutto SSieglsr
Rechtsan «?a !t.

Ö 3 - 5 Mark täglicher Verdienst. G
Gesucht sofort

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Ucbernahme einer
Strumpf - nnd Trikotagenstrtckerei .

Dauernde leichte Hausarbeit . Hoher
ständiger Verdienst, 3— 5 Mk. täglich. An¬
lernling einfach u . schnell. Vorkenntnksse
nicht erforderli b . Garantierte Arbeits¬
leistung . Prospekte u. glänzende Zeug¬
nisse kostenfrei . 376
Xe » er & Sohlen , Trikotagen - «.

Iobann - Saar - brücken B . 79.Strumpffabrik , St .

,€ 3 -€3 ’iO ,'fp
«

ifl
Prim » y

KofmiitiS
garantiert naturrein , empfiehlt per Liter von

^ 48 Pfg . . 0
rt die spanische Weinhandlnng A
J von 1388 *r

|«j Nagin Naynir i Co.
5

O
Durlacherstr . 38 . Sesoingstr . 29 .
Birtipun4evsii’. 14. Msillstr . 45.

Q OnHaehs Kaupistr . 82 . Q
Iä ,C3 ,C3 ,C3C3 a ,€3C3 € 3C34 !l
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Der Leiüenrmg eines Rcicbsrenttters.

G . Zu dem bekannten Wort von der „ bis ins Hobe Alter ge¬
sicherten Existenz des deutschen Arbeiters " liefert eine treffliche
Illustration eine soeben erschienene Broschüre „ Mein Leidens¬
weg durch den Irrgarten des hl. Burcaukratius bis zur Ge¬
währung der Invalidenrente . Ein Beitrag zur Würdigung der
Arbeiterfürsorge . Von Josef Pregler , invalider Fabrikwebcr in
Pfersee . Im Selbstverlag des Verfassers.

" Das Büchlein gibt
auf 40 Seiten eine ergreifende Schilderung , wie der Verfasser
in des Wortes verwegenster Bedeutung sich die Invalidenrente
erkämpfen muhte . Dieses Resultat hat er, wie er in seinem
Vorwort bemerkt, außer seiner zähen Ausdauer noch einem be¬
sonderen Umstande zu verdanken. Es wurde ihm nämlich von
einer Seite Sukkurs , von der er ihn am allerwenigsten erwartet
hätte . Auf seinem Leidenswege hatte er auch das Münchener
Krankenhaus l. d . I . zum Zwecke der Beobachtung zu passieren,
nachdem er schon 5 Jahre einen vergeblichen Kampf um die Rente
geführt hatte . Das darüber erstattete Gutachten kam ihm nun
insofern zu Hilfe, als es nach der Bestätigung seiner Gebrechen
der Versicherungsanstalt noch dadurch eine Brücke baute , daß es
weiter konstatierte, der Rentenbewerber sei — verrückt und diese
Krankheit werde immer mehr zunehmen, je länger man ihm die
Rente vorenthalte .

Der Verfaffer teilt die Schilderung seines Leidensweges,
nach dem Muster des biblischen Weges nach Golgatha , in 14 „Sta¬
tionen" ein. Da die Geschichte sehr lehrreich ist , wollen wir den
„Leidensweg" kurz skizzieren .

1 . Station : Der Fabrikweber Johann Pregler , 89 Jahre
alt , leidet nach dem Gutachten seines Hausarztes an chronischem
Lendenrheumatismus und doppelseitiger Leistenfernie und ist
deshalb hochgradig dauernd in seiner Erwerbsfähigkeit beschränkt .
Gestützt auf dieses Zeugnis , sucht er um die Invalidenrente nach .
Die untere Verwaltungsbehörde weist den Anspruch ab auf Grund
des Gutachtens des Anitsarztes und des Kreismedizinalrates
Dr . Roger, der, nach der Behauptung des Gesuchstellers , diesen
in seinem Leben noch nie gesehen hat.

2. Station : Pregler ergreift Berufung zum Schiedsgericht
und wird an den Schiedsgerichtsarzt verwiesen, der der Meinung
ist , Gesuchsteller habe etwas mehr Redegewandtheit und Bildung,
als man sie sonst bei Arbeitern finde, weshalb es ihm leicht sein
müsie , als Handelsagent oder dergleichen Beschäftigung zu fin¬
den. Die Berufung wird abgewiesen.

3. Station : Revision zum Reichsversicherungsamt mit dem
Hinweis auf die Unmöglichkeit , daß ein invalider Fabrikweber als
Kaufmann oder Handelsagent noch sein Fortkommen finden
könne . DaS Urteil wird vom R .V .A. aufgehoben, da es jede Be.
rücksichtigung des dem Kläger günstigen Gutachtens feines Arz¬
tes vermißen läßt und auch nicht frei von Rechtsirrtümern fei .

Samstag , den 1 . Februar 1908.
Für die Erzielung des gesetzlichen Mindestverdicnstcs könne der
Kläger nur auf geeignete versicherungspflichtigeBeschäftigungen
verwiesen werden, wozu der Beruf eines Handelsagenten in der
Regel nicht zähle. Es wird angeordnet , daß über den Zustand
des Klägers ' ein neues Gutachten einzuholen und er zur Vorbe¬
reitung dieses Gutachtens in einem Krankenhause beob¬
achten sei.

4. Station : Einweisung ins Augsburger Krankenhaus , aber
erst drei Monate nach dem Urteil des Reichsversicherungsamtes.
Stellvertretender Oberarzt ist Kreismedizinalrat Dr . Roger, der
schon ein Gutachten über den Kläger abgegeben hat , ohne ihn an¬
geblich gesehen zu haben.

5. Station : Zweite Verhandlung vor dem Schiedsgericht. Die
Einsicht in die Akten und Abschrift des neuen Gutachten wird ab¬
gelehnt. Der Anspruch wird abgewiesen, da nach dem Gutachten
Dr . Rogers der Kläger in mehreren versicherungspflichtigenBe¬
schäftigungen arbeiten und den gesetzlichen Mindcstverdienst von
85 Pf . täglich , ja noch mehr erzielen könne . Das Gutachten des
Hausarztes wird im Urteil mit der Bemerkung abgetan , daß „ die
Gutachten dieses Arztes gerichtsbekanntermahen ausschließlich
unter Berücksichtigung der Interessen und Wünsche der Patienten
ausgestellt zu werden pflegen" .

6. Station . Zweite Revision zum Reichsversicherungsamt.
Die Revision wird verworfen, da die angefochtene Entscheidung
auf keinem Verstoß gegen das bestehende Recht oder den Akten¬
inhalt beruhe. Von der Bewerbung bis zu dieser Ablehnung sind
zwei Jahre verflossen .

7. Station : Der Kläger bemüht sich, ein ärztliches Zeugnis
zu bekommen ,mit dem er dem Gutachten des Dr . Roger ent¬
gegentreten könne . Er begibt sich nach München und erlangt ein
ihm günstiges Zeugnis . Nun sucht er um Wiederaufnahme des
Verfahrens nach , wird aber belehrt, daß es das nicht gibt, er
könne höchstens ein neues Rentengesuch einreichen, falls sein Zu¬
stand sich inzwischen verschlimmert habe.

8. Station : Pregler reicht nach Umfluß der vorgeschriebenen
Zeit durch die Gemeindebehörden ein neuerliches Gesuch um Ge¬
währung der Invalidenrente ein. Nach einigen Weiterungen mit
der Gemeindekanzlei, die 8 Wochen in Anspruch nehmen, kommt
die Sache wieder in Gang . Er wird an einen Arzt in Pfersee
verwiesen. Das Gutachten des Münchener Arztes wird für „ un¬
vorschriftsmäßig" erklärt , da es auf Briefpapier geschrieben ist.

9 . Station : Verhandlung vor der unteren Verwaltungsbe¬
hörde . Der Pferseer Arzt hat keine Krankheit feststellen können
und beantragt Einweisung in das Krankenhaus behufs längerer
Beobachtung. So wird auch entschieden .

10. Station : Es dauert Wochen , ohne daß der Mann etwas
von der Sache hört . Er fragt zuletzt persönlich nach. Der Akt
wird der Vergessenheit entrissen und der Kläger , nachdem er er¬
klärt , daß er sich der Einweisung ins Krankenhaus unterwerfen

Seite 12.
wolle , sofort dahin abgeführt wie ein Gefangener . Vier W
nach der Entlassung aus dem Krankenhaus neuerliche Ver
lung vor der unteren Verwaltungsbehörde und Abweisung
Rentenanspruchs.

11 . Station : Berufung zum Schiedsgericht, die in einer
Seiten langen Schrift begründet wird . Sie ist in sehr de
und kräftiger Sprache abgefatzt, so daß Kläger eine Beleidigu- '
klage erwartet . Statt dessen wird ihm mitgeteilt , daß er sich x

^neuerlichen Untersuchung im Krankenhause l. d. I . in Mü
zu unterziehen habe. Hiergegen ergreift er Beschwerde ,
mehrwöchentlichen schriftlichen Auseinandersetzungen wird
auf verzichtet und Verhandlung anberaumt . Das Schiedsgexi
beschließt die Einweisung ins Münchener Krankenhaus.

12 . Station : Beschwerde zum Reichsversicherungsamt g,
die Einweisung ins Krankenhaus . Dieses erklärt , daß es in
Verfahren des Schiedsgerichts nicht eingreifen könne.

13. Station : Pregler geht nach München und bleibt
Wochen zur Beobachtung im Krankenhaus . Erst drei Wochen
dem Eintritt wird er untersucht, im Anschluß daran wird
Art Schulprüfung mit ihm angestellt, indem er eine Reihe
Fragers beantworten muß , die mit der Krankheit und dem R
streit nichts zu tun haben. Vor der Entlasiung wird er auch
im Ambulatorium für Ohrenkranke einer Untersuchung unt,
zogen .

14. Station : Viereinhalb Jahre nach dem Einreichen
ersten Anspruchs findet vor dem Schiedsgericht neuerliche S8̂
Handlung statt . Dem Kläger wird die Invalidenrente zugebt
auf Grund des Gutachtens der Münchener Krankenhausdirektt
Nach diesem Gutachten leidet er an einem doppelseitigen Lcisl
bruch , an Arteriensklerose, beginnendem Emphsem , chronis
Muskelrheumatismus und an einer Erkrankung des inn>
Ohres beiderseits. Aber bezüglich dieser Leiden würde „Rub
kat" wohl noch imstande sein, als Ausgeher oder dergl. täglich
Pf . zu verdienen, aber seine Erwerbsfähigkeit erfahre eine at,
dere Beurteilung durch den festgestellten Querulantenwahn bjj
Pregler . Als Beweis für diese Art Verrücktheit wird borhriegent
die Hartnäckigkeit ins Feld geführt , mit der er seinen Kampf ui»
die Rente durchführte, der Umstand, daß er alle möglichen Rechü»,
mittel in Bewegung setzte , in den Berufungsschriften einen ener¬
gischen Ton anschlug usw . Das alles seien Dinge , die de«
richtigen Prozetzkrämer charakterisieren. Wegen der Folgen , Mt
eintreten würden , wenn „Rubrikat " wieder mit seinem Anspruch
abgewiesen werde, sei dem Gesuch stattzugeben.

Wer sich im Kampfe um sein Recht nicht duckt , der ist e»
Prozeßkrämer und Querulant ! Allerdings könnte man, wem
man sich in der hier geschilderten Art erst herumschlagen mich,
bis man in den Genuß der Segnungen unserer Sozialgesetze go
langt , schließlich schon verrückt werden. Di«

478

Vorn 3 .- io . Febr . gewähre auf sämtliche

Artikel meines Lagers

Ausserdem habe ich im Preise bedeuten !
zurückgesetzt 1 Einen Posten BaumwoIIwaren, (Uollmousselinj

Pique * Deeken, Bettdecken in Engiiscb-MI, Spachtel, Band, Gardinen, Möde
Stoffe, tischdecken in weis* und farbig, teppiche, Unterröcke , Schürzen, Sofa -Decke».

Doppelte Rabattmarken ^
oder 10 Prozent . W

Uebernahme kompletter Aussteuern.

Reste in

hrist
.

Öertel
Kaiserstr.

101/103
7«ltfon Kr. Al.

etssi 'vaze'n

a & n o .

oaet

beginnt am 1 , d. 91. and dauert

8 Tage
Bitte sich von der Reellität und Preiswürdigkeit
□ der ausgestellten Waren zu überzeugen. □

17a Kropeustr , Kronenstr, 17a.

,« 1 ■*- . V.
, 0 ,

C>
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NciglltziiGS -Ksrlkl Fmdmz iiu fStrispa.
Samstag den 8. Februar 1S08

Grosser Masken - ßall
= = mit Attfführntngen —:

Beginn präzis 8 Uhr ! USfr Ende , wenn ’» alle lach !

Die Dresdener Vogelwiese
in der

Knifft « im - Fefthalle .
Auftreten der berühmtesten Spezialitäten vergangener

JadrdnnSette dis zur Neuzeit.
InfernafionalEs Variete Turno - de - Freio

Direktion : Neubertus Brendlo .

Norliitruxg des größte » mtttvxtjossle« Zirkus
unter Leitung des Direktors Gr. Durchlaucht Gulcnburger .

- Menagerie aus unseren Kolonien -
Direktion : Exz . Deruburgus .

C^ C^ C ^ ! Das Sängerfest zu Sing-Sanghaufen
Große , komische, musikalische, deklamatorische ZukunftSoper der Gegenwart .

Srstzer. zoologischer, humoristischer Eicblbiider-Uortrag W
von Hans Böhmer .

Der musikalische Teil wird von der vereinigten Gross =Blockmusik unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten , Herrn Kanzler , ausgeführt . — Außerdem ist zur allgemeinen Benützung
ein Weltkinematograph ausgestellt, sowie ein Foto *Foto *Phonograph .

Prämiierung der originellsten Narren und Närrinnen .
Hieran anschließend :

Maskenabzeichen sind obligatorisch. Zu haben am Saaleingang .
Eintrittskarten im Vorverkauf 60 Pfg . per Person , an der Kasse 80 Pfg .
Vorverkaufskarten sind erhältlich bei den Gewerkschaftsvorsitzenden , bei Santo (Stadt

Belfort), Vöttiner , Löwenstraße, Harter , Schusterstraße.
Hierzu ladet ergebenst ein

471 Der fünfzehner Bai

>n Nr. r«,Wt »Wtt TküiigMtsrbeitkr - sierimd .
Ortsverwaltung Karlsruhe .

Am Sonntag , den ft. Februar , nachmittag- S Uhr,
mt im Lokal (Restauration Köllenberger) unsere monatliche

Mitzlik!> kr-VeksilMUlii »s
Ms Referent hat Genosse Trabinger sein Trschrinen

gt. Das Thema de» Borttage » wird tn der Versammlung
»mit gemacht .
. Berte Kolleg»» ! Es ist. . Ehrenpflicht . . . . ._ . . . .
i Antntff« an der Gewerkschaftsbewegung hat, in der Brr «
»lang , » erscheinen . 469

Der Vorstand.

für jeden Kollegen , der

rciii für Homöopathie II.
.

Hna * l » e3a .

Sonntag, de« 8. Februar , nachmittags 3 Uhr , findet
kr« diesjährig « 441 .2

Xenersl-Verssmmlung
Aastha», Zu « Gchwano » (Rebenzimmer) statt . Di« TageS-

^ ung wird im Lokal bekannt gegeben. Anträge müsien bi»
"Osten- Sonntag früh beim Borstand eingereicht werden.

Der Vorstand.

a . lüringer Wurstwaren!
ffwiet Bezug von Thüringer Hausschlachtern. Blutwurst

•*» Knackwurst (Salami ) u 1,85 <M, bei 10 tt billiger.
W. Sperhake , MaienffraBs 1 a.

ftei« Laden ! Bestellung per Postkarte genügt.

Alte Brauerei Keek
Kaiserstraße 13

Sonstig , 2. Februar
von « ochmittags 4 Uhr au

Großes

Tanzvergnügen
bet gut besetztem Orchester.

Z» zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Fritz Ulöhrleln ,

Waruni sind die Zahne so teuer?
Dnrch den geringen Um «atz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“.

Zähne von 2 Hark an
nnter Garantie .

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an.
j Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas -
I sender Gebisse 1 Mk. per Zahn, Plomben von

1 Mk. an. Goldplomben 3—4 Mk.
Zahnziehen 1 Mk.

Teilzahlung gestattet . ..TCTa -.-
| Mein« vom Kaiserlichen Patentamt geschützten I
Gebisse sind der beste nnd schönste Zahnersatz

I und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben j
unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich I

verfolgt. 271
Carl König , Dentist ,

Kaiserstr . Md .

Wir suchen «inen zuverlässigen, redegewandten Partei -
genosirn al»

Admmlki-Apijilm.
der hauptsächlich in Karlsruhe tätig fein müßte. G» wird fich
noch eine andere, pasiende Tätigkeit mit der von uns i» Aussicht
genommenen verbinden lasten. Di « Anstellung erfolgt gegen an¬
gemessene Provifion . Geeignete Parteigeooste » wolle» ihr« Be¬
werbungen bi» spätesten» 10 . Februar bei NN» »«»zureiche ».

Uerlag des Uofksfretntl

Driittriirr MktnllmbkilnmbM
Markgrafenstratze SS , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsruhe .
Gam- tag de« 1. Februar » abends Punkt halb 9 Uhr,

im « aale der Restauration MShrletn , Katserstraß« IS

Greßer ELpkrimkytul-NortruK.
Die Geschichte und Grenze « de» menschlichen WistenS »nv

en».
Bortragender : Herr Le » Erichsen an« Berlin, zurzett

de, größt « Sedächtni»künftler der Gegeawatt.
Eintrittskarten» k 9» Pfa .» stad bat • Im « akasfiern,

wie « uh in» GeschästSiotai « habe« . 4M

Rastatt.
Sonntag , den ft. Februar , « tttag » Punkt ft Uhr i» der

Städtische « Turnhalle

Große öffestliche jJhtaflsrtriltt'PrrfintBlxxi .
Tagesordnung : Freie nnd Ehrtstl . Gewerkschaften.

Referent : Kollege Heinrich Saner -KarlSrnhe .
Zu dieser Versammlung ist dir gesamt« Arbeiterschaft von

Rastatt freundlichst «iugeladen .

Elektro-Monteure.
Sonntag » da« ft. Fedrnar , vor « . Punkt 10 Uhr» im

Sal « e«, Waldstr. S6
General -Versammlung.

LageSordnung : Bericht n. Neuwahl der Beanchenlettnng .

Feilenhauer .
I. Februar » vor « . 1

Monats -Versammlung.
Sonntag , den ft. Februar » vor « . 1» Uhr iw Storche«

in SarlSrnhe

Karlsruhe und Bezirke.
Sonntag , de» 10 . Februar » mittag » ft Uhr, i« Gast¬

hau» zu« Grüne » Hof I» Dnrlach

außerordentl . Keneralverlammlung.
Tagesordnung : Borat «»« «. Beschluhsaffnng über da»

«ene VrtSstatnt . »»wäge, welche in diese, Versammlung zur
Beratung komme» soll« , « üst« bi« « »«tag. de» 10. Februar
bei der Ortsverwaltnug «ingereicht sein .

Zahlreiche« Besuch obiger Versammlungen erwartet

_ Die Ortsverrvaltung.

Höret! Staunet!

„Tivoli “
Ecke Ktkppnrrer - nnd NebeninsstrM «e>

Sonntag » den ft Hornung im Jahre der vülowfchen
LaudtagSreden » «ach« . 4 Uhr 11 Mtn . dt» 9 Uh» 8 Mt ».

» t «

»»«geführt von der rühmlichst bekannte» Kapelle 173 .
Di« neuesten Progra « « « ,n« mttfingen.

Direktton :
470_
Südstadt , MT Södstadt .

Kaiser Barbarossa
öd « Luisen- und Marie «straß«.

Sonntag de« ft. Februar » nachmittag » von 4- 11 Uhr

Snßts Kmeml - Kopl
auSgeführt von der bekannten „ Süd stadtlnft -Kapellr" .
Zu zahlreichem Besuch« ladet freundlichst et» 4S7

Einttitt freu August Sfehmer .

Cafe Wilsser,Ä .
Sonntag , S. Februar , morgens IT Uhr :

Grosses

Frühschoppenkonzert
Für eine ff. FrühstüdSküche , reine Weine ist bestens

Sorge getragen . 472
Es ladet höslichst ein

Carl Wilsser .
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Soweit der ¥orrat reicht !

Elsässer Wäschetuche .
Lrelonne, kräftige Qualität , ca 60/82 cm 26, 33 , 39 -Z
Gretonne, hervorragende Qualität , ca. 82/84 cm 45 , 55 $
Madapokam für feine Leibwäsche , ca . 82/84 cm 45 , 55 tj
Waccotnche , Edelbaumwolle, ca 82 84 cm . . 63 , 68 t$
Eretonne, ca . 82/84 cm 20 Meter . Stück M 7.6c», 8.75
Kretonne, 160 cm für Bettücher, per Meier M — 95 , 1,10

Gebleichte Neglige -Stoffe .
Kroise , gerauht . Meter 38, 48 , 56 $
Krolle, gerauth , Ia Qualität . Meter 68 , 72 $
Akolk -Wiqnes . Meter 42 . 55 , 68 ^
Donilke -Zkiques , gerauht , . . . . . . . . Meter 78 ^
Megkige -Aamafte, schmal gestreift . . . . Meter 35 $
Aegkige-Damake mit kleinen Mustern, Mtr , 45 , 55, 68 $
Hle- kige- Aatiste , hervorragende Qualität . . Meter 72 -z

Bettdamaste .
Aettdamaff , 180 cm . Meter 68, 85 Z
Aettdamaff , 130 cm mit Seidenglanz . . . Meter 98
Aettiiamak , 130 cm Brocat , Meter . <M 1 .20 . 1 .85 . 1 .55
Aettdamall , 130 cm Bordeaux m . Seidengl . Mtr . 1 .20 , 1 .35
Aettdamak , 180 cm gelb, blau , rosa, m , Seidengl Mtr . ^ t 1 .30

Bettharchent , echt tiirkisehrot .
ca . 82/84 cm 90 $ ca. 130 cm 1.45 Ji

Schlesische Halbleinen .
K «kVkeine « für Hemden und Kissen , ca . 82/84 cm 63 ■&

dto. das Stück 20 Meter . M 12-25
Kakvkeine » ca . 82/84 cm . Meter 72

dto . das Stück 20 Meter . M 13.80
KakSkeine « ca . 82/84 ern erprobte Qual . St . 20 Met . ^ 15 .50

Kakvkeine » 150 cm . Meter 88 tj
AakSkeine « 150 cm . Meter Jl 115

dto. das Stück 15 Meter . M 16 .50
Kakiteine « 160 cm . Meter M 1.30

dto . das Stück 15 Meter . M 18.75

[ir bringen in dieser
oebe
aren aller Art ,
eiche eigens für

diesen Zweck
aufgestapelt ,

zu auffallend billigen Freisen . .
Von Montag , den 3. Februar bis einschliesslich Samstag, den 8. Februar.

oche !

Baby -Wäsche .
Mokkon - MLekdecken . Ji — 68 , — 95 1 .20
Windet « . 45 $
AaSetvinden , Molton . 15, 20 Z

Tischwäsche, gesäumt
Damall - Serviette « . »/, Dtzd . Mk. 1 .85
IrelkgeweSe, Tischtuch 110/150 . . .

'
Stück Mk. 1.40

Servietten hierzu . V, Dtzd. Mk . 1 .40
Ia 3>reffflewe0e, Tischtuch 130/160 . .

“
Stück Mk . 2.65

Serviette « hierzu . V2 Dtzd. Mk. 2.75
Jacquard (Blumenmuster) Tischtuch 110X160 130X160

St . Mk . 1 .65 1 .95
Servietten hierzu . V» Dtzd . Mk. 2.25

Ia Jacquard - Tischtücher feiern- und Blumenmuster )
120/135 120/150 120/180 130/225 130/280

St . Mk. 2.15 2.40
Serviette « hierzu

2.75 4.40 5.50
Dtzd. Mk. 3 .25

Aeinkeinene Hafektücher (moderne Muster)
130 |160 160 | 160 130 |200 1301220 160,220 160320

St . Mk. 3.75 4.75 4.75 5.25 6.25 9.75
Servietten hierzu . ‘ |2 Dtzd . Mk. 4.25

Frottier -Wäsche .
Arottier -Kondtücher, ca . 50 !100 cm , mit 8 cm großen

Buchstaben . St . 7« Pf .
JiadetScher.

Qual . 100 !100 100 !150 130 | 130 130 |160 130j200 1651200
1 Mk. - .98 1.85 2 .15 2.65 3 .50 4.35

Qual .
II 1 .55 2.45 2.85 3.35 4.25 5.25

Ser . I II III
Mk . 5.25 6.50 7.75

V, Dtzd . Mk. 1.85
V, Dtzd . Mk . 3.25
l£ Dtzd . Mk . 2.35
' /, Dtzd. Mk. 3.19

Handtücher ,
weiß, gesäumt und gebändert,

Prelltzandtücher ca . 40/100 cm . .
Ia Drellkandlncher , ca. 48/110 cm
Herstkornkandtücher, ca. 40/100 cm
Jacquard -Kandtücher, ca . 48/110 cm
Aeinkeinene Jacqnard - chandtücher,

ca. 50/110 ern, V2 Dtzd . Mk. 3.90
Handtücher ,

grau , alle gesäumt und gebändert,
cherstkornhandtücher mit buntem Rand . ca. 40/100 cm

V2 Dtzd. Mk. 1 .55
Drelkyandtücher, ca . 40/100 cm . V2 Dtzd . Mk. 1 .65 , 2.10
HerftKorn-Jacqnard -Kandtücher, ca . 48/100 cm

l/, Dtzd . Mk . 2.65
Wischtücher

Wischtücher , weiß, rot kariert . . . . ' /- Dtzd. 48 Pf.
Wanama -Wischtuch gesäumt und gebändert , */, Dtzd . Mk. 1 .35
Hkäsertücher , Gerstkorn . 7. Dtzd . Mk. 185
Spüktücker, grau , rot , kariert . . . . 1/2 Dtzd . 68 Pf.
StauKtncher, imit . Leder . . . ' . Dtzd. 75 und 95 Pf.

f aschentücher , gesäumt .
Zleinftinene Taschentücher

mit kaum merkbaren Webefehlern, für Damen und Herren,
darunter die feinsten Qualitäten :

Das ganze Ser . I II III IV
Dutzend : Mk . 2.40 2.80 3.50 4.50

Linon -Taschentücher , weiß und mit bunter Kante,
1/2 Dtzd . 65 , 55 Pf .

Anchstaventücher für Damen und Herren , gebrauchsfertig.
daS ganze Alphabet vorrätig , V, Dtzd . Mk. 1 .20

Aattik -Kohksanm-Taschentücher für Damen , weiß und mit
farbiger Kante mit Buchstaben und Kleeblatt -Stickerei ,das V, Dtzd . im Karton Mk. 1 . 65

Ainder - Taschentüchcr , weiß mit bunter Kante l i-, Dtzd . 43 Pf.
6 Serien

vamen-Mrcher
Hemden , Beinkleider ,

Nachtjacken , Anstandsröcke
Untertaillen

Serie I II III IV V VI
95 1 .55 1 .95 2 .25 2 .65 3 .35

I 5 Serien

jlMer -ALE :
Mädchen -Hosen geschl. Serie !
Mädchen » u . Knaben¬
hemden in allen Groß.

Il III IV
75 95 125 155

Bett -Wäsche .
Kanslnch -Wettncher ca . 1501205 . Jl 2.20
Kiffen-Bezüge mit Stickerei und Fältchen . 1 . 35 1.95
Parade -Kiffen mit Stickerei . M 2.45
Warade - Wkatte » mit reicher Spitzen- Garnitur . . M 2 .65

Bett -Wäsche .
KindenvagenKiffen gebogt . 55 ^
Hver-Aettuch gebogt . Jt 2 95 3.25
H - er-Aettnch ca. 160 |250 Cretonne mit 3 Hohlsaum <M 3.35
Höer-Zsettnch 1601250 Halbleinen mit 3 Hohlsäumen M 3.75

Auch in allen anderen

Abteilungen
werden während der „ Weisten Woche " sämtliche
Waren zu bedeutend ermästigten Preisen verkauft .

Weitere Anzeigen folgen .
Die Preise haben nur während der Weissen Woche Gültigkeit. Rabattbücher werden trntz dieser Vergünstigung nnch gestempelt.

Hermann Tietz .

,iv , \ V ' SW .
^

4o|n Sonbrniettiattf
von Montag d . 3. bis einschl. Montag , 10 . Febr.

Die zum Verkauf gelangenden Waren sind im Preise
besonders herabgesetzt , außerdem gebe für diese Zeit noch
einen gW Extra -Rabatt von 10 —20 Pro * . "WM
Rastatter Kochherde , emailliert
und lakiert, Westfäl . Kochherde ,
emaill . , Oefen aller Art, Email -,
Koch - u . Küchengeschirr in
Aluminium, Felsen - Emaille u . Samos,
Holterkocher , Eisen - , Dia¬
mant - , Nickel -, Kupfer - und

Messing -Geschirr .
Gasherde 20 °

| o Rabatt.
Holzwaren , Bestecke , Löffel ,
Vorleger ,Universal - u. Fleisch -
hackmaschinen , Butter -Ma¬

schinen , SpätzfemUhlen ,
Wasch - u . Wring -Maschinen ,
Mangmaschinen , Messer¬

putzmaschinen , Glühkörper
und verschiedene andere Gegenstände.

Hut ganze flimteuern 12 °
|o Rabatt.

Besonders günstige Gelegenheit für Brautleute.
Reichhaltigen Lager , nur Primawaren .

Srtist Jttarx
Seien- und ljau$baltung $ --ßmbäft

Luisenstraße 45.
sterd-

Georg Bilger
Karlsruhe i. B . Hirschstr . 28,

2447 Telephon 2447 .

Atelier für Tlteater-
malereiii . Bühnenbau
FM nt Mllnstali

von 5736
Masken-u.Theaterkostümeo .

Anerkannt reichste Aus¬
wahl in nur gediegenen,
prachtvollen und historisch
echten Kostümen für Damen
und Herren. Ausstattung
ganzer Fest - und Karne¬
valszüge , Festspiele , leb .
Bilder , sowie aller son¬
stigen theatralischen Auf¬
führungen zu billigsten
Preisen.
Prompter Versand nach

auswärts .

Jür Wräule k
Wer gute und preiswerte

Wäschestickerei , Tüll - und
Spachtelspitzen kaufen will,
bemühe sich 409

Marienstr . 02 , 3 . St . r .
Weißnäherinnen und Schnei¬

derinnen ist Gelegenheit geboten,
ihren Bedarf billig zu decken .

riusfkaliett
im Abonnement

empfiehlt 4773 j
Fr . Doert , lolmusith,

Kaiserstr . 159
Eingang Ritterstrasse .

Weisse
Damen-Blusen , Röcke,

Hemden , Bein¬
kleider , Nacht¬
jacken , Unter¬
taillen : : :: ::

Kinderwäsche aller Art

Karlsruhe
Werderplatz

25

Doppelte
Rabattmarken

oder auf Wunsch

Weisse
Herren -Tag - und Nacht¬

hemden , Vor¬
hemden , Kragen,
Manschetten ::
Kravatten :: ::

Taschentücher —

Weisse 40 % Alle
Tischwäsche

Barrabatt übrigen Artikel , wie fer-
Bettwäsche tige ' Herren - u. Knaben-

Hemdentücher : : Anzüge , Trieotagen "
Halbleinen auf Manufaktur -Waren etc.

Damaste im
enorm billig alle Artikel ! Preise herabgesetzt



gelte 16 . Samstag , den 1 . Februar 1808. Seite 15.

Sonderverkauf zu besonders billigen Preisen
und doppelte Rabattmarken oder lo °

l«
vom 3 . bis 10. Februar .

Grosse Josten zu Extra-Kreisen Hegen auf
473

Memdeniucli 80 |82 cm breit Ojj
\ per Meter 75 , 70, 60, 55, 45 , 35, *1 ll ^

Pelzeroise cn
per Meter 95 , 85 , 75 , 60 , 55 ,

keinen- u. Halbleinen 80 |82 cm Sc
[ per Meter 150 , 135 , 130 , 100 , 85 , 75 ,

Verhangsfoffe weiss u . creme
ln breit und schmal abgapasst und am St&ck

m
.

ifiii
[ per Meter 300 , 190 , 175,160 , 150,130 , lUlI ^

Damast-Bezüge für Deckbetten *50
180/180 Ia Qualität

" JC

Bettuch-Reinleinen 160 u . 180 cm breit
per Meter 300 . 000 , 340 , 2ZS

Kissen-Bezüge
mit Stickerei und Einsätzen

Holslsaumbeitücher 350
5 .00 , 4 .00 , 4» MHandtücher weiss u. grau in

per Meter 85 , 75 , 65 , 55 , 45 , 35 , ■lU 'tJ

Waffcl-Pipue-Schlaf-Dechen
Tischtücher und Servietten

[ in Rein- und Halbleinen Tischdecken in Plüsch, Filz,
“

(Betfdamasfe 130 cm weiss u . färb. 100
i prachtvolle , neueste Muster Mk . 3 .00 bis -3

Herren-Oberhemden weiss u. farbig
Kragen, Manschetten, Vorhemden,Felzpique cn

1 per Meter 110 , 100 , 85 , 75 , 60 , Tricot-IHäsche, Taschentücher

Apollo -Tho ater .
TamStag , de« 1. Februar r

W Grosse Extra -Vorstellung . -W8
Sonntag » den 2 . Februar :

Zwei grosse Gala - Vorstellungen
mit einem vollständig neuen Programm .

Programm : 4 ' ß
Louce Hohenfels » Soubrette .
Ellen Ella » Contersionistin auf der Säule .
D 'RoseggerS , Tyrolqnne excentricS .
The Awo EtennaS » Gymnastik, Balance -Akt .
Marga Morgauy » Bortragskünstlerin .
Orlginal -Fiorettls « . Mist Elly , die besten Fast- und

Spotenspringer der Welt.
Franz Meißner , Original -Humorist.
Giza «nd Blosca » Verwandlungsschauspieler .
Starkers Amer . Bio Tableau . Neue Serie .

Während der „ Weissen Woche “ auf alle Waren Doppelte Rabattmarken .

J
.

Schnever
| Tiichlager , Kleiderstoffe , Aiissteuerwaren , Herren- u. Knaben - Konfektion .

Filialgesctläft : Ecke Marien - und Augartenstrasse .

von Wontag, den 3. bis Wontag. den 19. Februar
auf sämtliche Artikel

oder 10 Prozent in bar .

Kaiserstrasse 167.
Spezial-Wäsche u. Setten-Husstattungsgesehäff .

‘ ÜSSä.

m

Kirtschafls - Empfehlung.
Meinen werten Freunden und Bekannten, sowie der* M)rt«n Nachbarschaft mache ich die höfliche Mitteilung ,»ah jch unterm Heutigen di«

UirtjWM DragMer
Uhlandstratze Nr. 9

^ aknonnnen habe.
H Ich empfehle einen »orzüglichen Stoff Moninger'"ier» rem , Weine » sowie kalte und warme Speisen

f » irder Tageszeit. 587
Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvollst

Hubert Hell .
- Eigene Schlachtung . -

I
Aus der

Praxis eines Erfinders
erwuchs eine

Broschüre m
betr. : 482

jjErfiilldör hütet Euch vor

Schwindlern !“
K —BteuJ rei erhältlich fQr Plätze des Grossh . Baden,
die bayer . Pfalz , Eisass und angrenzende Städte durch

Patentanwalt C . Kleyer, Karlsruhe
Eriegstnsse 77 . — Telephon 1303 .

T
,tw .

n colosseum Tri& "
Direktion : J . Rainond .

Spielplan für das Programm dom 1. inN . 13 . Febr . 1008 .
James Gay » Amerikan. Mufikal-Akt.
La Brangee , Soubrette . 479
Alfons » phänomenaler Flug - Balance -Akt.

Seppl Werner , Charakter - Komiker.
Elsa und Kapital « Smith » kaiserlich rusfisch« Hofkünstler ,

die bis jetzt unübertroffenen Kunstschüyen .
Rheingold Trio » humoristisches Herren -Gesang-Terzett .
Rolf Rafaely , Karikaturist .
Arthur Canary , in seiner neuesten Jongleur -Gzen«.

— Kavalier - Zeitvertreib . —
The Royal Bio Tableau , lebende Riesenphotographien in

höchster Vollendung.
Sonntag , den 3 . Februar 1008 : Zwei Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr,
ŵ mmmmäämBämmSmmmSSmSmSSSSm

Karlsruhe.
einsetras . Genossenschaft mit nnbesehr . Haft¬

pflicht
Kreuzstrasse I 3228

gewährt ihren Mitgliedern Vorschüsse auf bestimmte
Zeit, Kredite in laufender Rechnung nnd diskon-
diert Wechsel ; besorgt An- u . Verkauf von Effekten
u. dergl. , Umwechslung ron Zins - u. Biridenden -
Scheinen n . fremden Geldsorten. Einholen neuer
Kupons- u. Biyidendenbogen, Umtausch von In¬
terimsscheinen in definitive Stücke u . dergl. , Ein¬
kassierung von Wechseln, Auszahlung von Wechseln
naeh allen Plätzen, vermittelt Hypothekenkapital ,
nimmt auch von Nichtmitgliedem Bareinlagen auf
Scheck -Konto unter kostenfreier Abgabe von
Scheckbüchern, auf Sparbuch , auch unter leih¬
weiser Ueberlassung einer Haussparbüchse nnd mit
längerer Kündigung, sowie verschlossene nnd offene
Depots zur Verwahrung n. Verwaltung unter voller

Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes ,
vermietet in ihrer Stahlkammer Schrankfächer

zur Aufbewahrung von Dokumenten, Wertpapieren,Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt,unter Selbstverschluss der einzelnen Mieter .
BE9

Während der „Weissen Woohe“ kommen zu
besonders

herabgesetzten Preisen
zum Verkauf :

1 Posten Emaille - Töpfe, Pfannen und
Schüsseln

in hellblau, dunkelblau , braun u. marmoriert
1 Posten Tafel -Service für 6 n. 12 Personen.
1 Posten Wasch-Garnituren.
1 Posten Petroleum -Steh - u. Hängelampen.
1 Posten ff. dekorierte Ofenschirme und

Kohlenkasten , Eisschränke , Nipp¬
tische , Gaslampen.

Ca . 25 Stück verschiedene

Kohlenherde , Emailliert u. lackiert
erstklassiges Fabrikat , mit Garage .

Trotz der herabgesetzten Preise gebe auf
obige Artikel, sowie auf sämtliche Artikel in

meinem reichsortierten Lager
Doppelte
oder IO 01

Rabattmarken
io Rabatt in bar.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute .
Komplette Aussteuern
sowie einzelne Gegenstände werden auf
Wunsch bis zum Bedarf bei mir aufbewahrt .Zur Besichtigung meines Lagers 484

ohne Kaufzwang
lade böfliehst ei».

N . Hebeisen
Wer der platz 36 Südstadf .

Haus - u. Küchengeräte - Magazin.



Soweit Vorrat ! WU M 3. MM Vl! Mi NOIltflS likll 10. Cf. -
billigen Preise verabfolg

Vorteilhafte , persönliche Masseneinkäufe in den Produktionsgebieten der meisten während dieser Zeit zum Verkauf

gelangenden Artikel schaffen unseren Angeboten auch in diesem Jahre die Basis größter Leistungsfähigkeit .

Disgabe
: Abonnemi
» ? fg -. v>
«bgevolt, «
Nl. 2 .X0, d

Baumwollwaren .
Cretonne , 80 cm breit . . . . Mtr. 29
Cretonne , 80 cm breit, starkfädig Mtr. 36
Wäschetuch , 82cmbr ., sol . Qual . Mtr. 45 9%
Renforcd , feinfädige , gute Qualität, Spezial¬

marke für Kinderwäsche . . Mtr. 45 A
Madapolame , 82/84 cm, vorzügliche Wäsche¬

marke . Mtr. 52 9ji.
Double -Renforcd , 82/84 cm , hervorragende

Marke . Mtr. 54 M
Edeltuch , 82/84 cm, pa. Qualität Mtr . 60 A
Maccotuch , 82/84 cm , aus feinster Edel-

baumwolle . Mtr . 70 »
Ia Haustuch , vorzügliche Qualität, 160 cm

Inreit Mtr. 1 .15 JL

Bettdamaste .
Bettdamast , weiß , 130 cm breit , neue

Muster . Mtr. 65 jj*
Bettdamast , weiß, 130 cm breit,

Ia Qualität . Mtr. 98 »P
Maccodamast , seidenglänzend, 130 cm breit

Mtr. 130 JL
Brocart , hervorragend schöne Qualität, mo¬

derne Muster , 130 cm breit Mtr. 1 .55 JL
Bordeaux -Bettdamast , 130 cm breit, seiden¬

glänzendeschöne QualitätMtr. 1 .48, L35 JL
Storedamaste , Altgold, 130 cm breit, nur

mercerimerte , neueMusterMtr. 1.55,135 JL

Halbleinen.
Halbleinen , starkfadig , 150 cm breit Mtr. 98 LP
Halbleinen , schwere Qualität, 160 cm breit

Mtr. 1 .25 JL
Halbleinen , prima, 160 cm breit Mtr . 1 .48 JL
Halbleinen , Ia Flachsgam, 160 cm breit

Mtr. 1 .65 JL
Halbleinen , 80 cm breit . . . Mtr. 48 LP
Halbleinen , 82 cm breit, hervorragende

Qualität . Mtr. 68 LP
Halbleinen , 82/84 cm breit, feinste ausgew .

Qualität, speziell für Kissen . Mtr. 88 LP

Piques etc.
Piqud , gerauht . Mtr. 38 LP
Piqud , gerauht, schwere Qual. Mtr . 65,52 A
Piqud damassd , schwere Qual . Mtr. 84,72 LP
Croisd , gerauht, gute Qualität . . Mtr. 45 LP
Croisd , Anette, gerauht, schöne Elsässer

Qualität . Mtr. 60 A
Croisd , Anette , prima . Mtr. 68 LP
Molton , gebleicht, Spezial-Qualität für Kinder¬

wäsche . Mtr. 42 ZP

Handtücher, am Stück .
Handtücher , Panamagew . , 42 cm br . Mtr. 20 LP
Handtücher , grau Drell , 40 cm br. Mtr. 22 LP
Handtücher , grau Drell , 50 cm br. Mtr. 33 LP
Handtücher , weiß Gerstenkorn, m . bt . Rand,

50 cm breit . Mtr. 33 LP
Handtücher , weiß ,

*/2 lein . Drell Mtr. 38,32 A
Handtücher , extra schwer ,

’/2 lein . Drell,
50 cm breit . Mtr. 46 LP

Handtücher, abgepaßt .
Küchenhandtücher , grauDrell '/2 Dtz . 1 .10,4!
Küchenhandtücher , grau Drell, 48/110 cm ,

J/2 Dtz . 2.25 JL
Drellhandtücher ,

1/2 lein ., weiß , ges . u . geh . ,
*/2 Dtz . 1 .65 ,4!

Gerstenkornhandtücher , buntgestreift, ges.
u. geh . V2 Dtz . 1 .90 ,4!

Drellhandtücher , schwere Qualität, weiß,
45/110 cm , ges . u . geh . . lj2 Dtz . 2 .50 ,4!

Jacquardhandtücher , weiß , ges . u . geh . ,
48/110 cm . 1/2 Dtz . 2 .80 JL

Ia x/zlein . Jacquardhandtücher , 50/110cm ,
mod. Dessins , ges. u. geh . lj2 Dtz .4 .55,3 .95 JL

[5] Gjnl InrJEifJ innitnpiinniGinlin niinrübinJin rubiahn t»lOrrüi/iniin ölpJümlIn inni HJ
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In unserem ErfHsdlUngSraUm Montag den 3 . Februar

1 Portion Kaffee und Q/ "\JU m
1 Stück Apfeltorte mit Schlagsahne

iainnltnr3Cia0wg«niVlnrJl ^ lSnll^ liii»ll*ngiHnllinil ^ Ciigî ^ t^ 551EiigPifilCipltn |p |

Tischzeuge . kuchdri

Tischtücher , 5/2 lein . Drell, 135 cm lang «
Drelltischtücher , 150 cm lang . . lj

Servietten , dazu passend */2 Dtz. IH ,
Jacquard -Tischtücher , J/2 lein . Bin

dessins , gesäumt, 110/150 cm 130/150 ,
Stück 1 .95 JL 245^

Servietten , dazu passend, 60/60
gesäumt . 1j2 Dtz . 3.8

Weiße Damast - Tischtücher , mit
säum , nur neue moderne Dessins

110/150 cm 130/160 cm
Stück 2 .15 JL 2 .65 JL

Servietten , dazu passend, enorm
55/55 cm . */2 Dtz . 2

Frühstücksservietten . . ,j2 Dtz. 1 .8
Jacquard -Damast -Tischtücher , Ia '^ki

ges ., schwere Qual ., 115/160 cm St . 2Ä
Servietten , dazu passend, 60/60 cm, j|

säumt . s/2 Dtz.
Reinleinene Jacquard -Tischtücher ,

115/150 cm 130/165 cm
Stück 2 .95 JL 3 .65 JL

Servietten , dazu passend, 60/60 cmji
säumt . lj2 Dtz . 3.85 j

Reinleinene Jacquard - Damast - Tbd
tücher , extra schwere Qualität, gesinnt
135/160 cm . Stück 3.954
Servietten , dazu passend, 65/65 cm, gl

säumt . V, Dtz. 4.654
Weiße Damast -Servietten , gesäumt

J/2 Dtz . 2204

Damenwäsche .
Damenhemden , Cretonnem. Spitze ,

Achsel und Vorder- r \ Q
Schluß, völlige Weite VJq
und Länge . . .

Damenhemden , Cretonne, gute
QuaL m. Spitze , Fältcben -|oder Börtchen garniert, I
Achsel u. Vorderschluß Jh.

Damenhemden , Cretonne, gute
Qual., m. reichenDurchbrüchen,
Stickereien , Fältcben -| QQod. Medaillongarniert, I „
Achsel - u.Vorderschluß * '*" •

Damenhemden , Renforcd , fein-
fadig , elegant garniert, 20
mit Stickerei oder Ein-
Sätzen, Reformschnitt

Damenhemden
mit Stickereipasse und gfj
Bogen , guter Stoff . | . ^

Damenhemden , aus Ia . Stoffen,
invorzügl. Verarbeitung, fjtjmit reich. Garnierungen J
in mannigfacher Art . Jh

Damenhemden
vorzüglicher Stoff mit
handgestickter Passe J
und handgebogt .

65
M.

Damenhemden , aus feinem Chiffon
mit Seidenbanddurch- gg
zug, guterStickerei und /
Börtchengamierung . Jh.

Damenhemden
aus gerauhtem Croise , -j Qg
mit Spitze , Achsel- und I
Vorderschluß . . .

*

Beinkleid
Cretonne, gehegt od.
mit Stickerei , Knie
und lange Form .

Beinkleid
Renforce oder Croise ,
m . Hohlsaumlanguette

Beinkleid , Renforce" oder
Croise m . br. Stickerei
u . Einsätzenod . Bogen

Beinkleid
Ia Stoff mit hochele¬
ganten Garnierungen

98
1 ? 0

Jh

1 .
70
Jh

Nachtjacken , Pique mit Spitt
völlig weit und lang . 1 -15 £

Nachtjacken , ger. Croisd O
Languette . 1 .35 4

Nachtjacken , Ia Finette,
gehegt . . . . . 1.90 4
mit reicher Stickerei 215 /

2 .
40
Jh.

Nachtjacken , feinst . Finette
schwer . Pique in div . rei
Garnierungen und Mac]

Serie 12 3
2 .75 .4! 2.95 jl 3 .45 JL

3 Serien Damen -Nachthemden
aus Ia feinfad . Stoffen , eleg. Verarbeitungm . reicher

Stickerei, Durchbrüchen, Säumchen, Koller etc .

Serie

Stück 3 .95 ^K 4 .45 JC 5 . 65 jl

4 Serien Untertaillen Serie

neueste Fagons , elegante Verarbeitung,
tadelloser Sitz.

stück 78m l .20 ^ \ *> jl 1 .« /
ganz bedeutend unter Preis1

Anstands -
Röcke

veißer Cordbarchent mit
gehegtem Volant

l .
80 4

In Ia. Finette mit Languette

2 .
2 °

Jh.

Kinderhemden
Cretonne mit Spitze ,
Aehsel -u.VOrderschluß
Länge 40 50 60 cm

Ki
Kinderhemden

guter Cretonne mit
Bogen ,
Größe 40—60 cm

nderwäsche .
T, . j . .. v. f Erstlingshemdchen , St . 44,Kxnderhoschen | 2 9 , 24, 14 m

Cretonne mit Stickerei ! Gestrickte Kindeijäckchen ,
Länge 40 45 50 55 60 65 70 75 cm j

weiß ’
.
St ' 32 , 24, 16 LP

Stück 58 68 82 90 98 110 120 130 1 Kinderjäckchen , Stoff reich
f

| garniert, St. 98 , 78,48 , 38 LPStück 39 54 70 m jedes Stück 72 LP

Enorme Posten Kinderlätzchen , 58 , 48 , 28, 18 , 9 m Wickelbänder ,
Windeln , Reformflanell , Stück 45 m. Einschlagtücher , ia Molton 64 m 28 , 24 , 18 m

Valenciennc -
Röcke

in schöner AusfÜhrf®
mit div . Einsätzen u. S]

Serie 1 1

Jet H e u t
reinigt 9?üd
gelegenheii

In der
ja Jahre

, ßberle
""präfentiert
mt 78 vc
Mnd des

kstätte -
es nid

ter der
0 sind .

Äer seine
Wiufele l
Aeyers uni
Irch Verl

schen P
Wrieb den
Wendigkeit
» iederz
Fraktion l
» Schäuf

Eine
des Ausf
and der s
dm Aufti
Ihnen du
Stadtvero
Md der fr
StoJtritt
denen Jhi
fall , es dc
rung bea

»ge.
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